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5. Jahrgang Dienstag , 10 . Februar 1953

Vorläufer europäischer Zoliunion ?

Montanunion : Cemeinsamer Marlct
Fortiall der Tollschranken fiir Kohle , Erz und Schrott am 10 . Februar

LUXEMRBURG ( dpa ) — Der gemeinsame Markt der sechs Montanstaaten für Kohle , Erz und
Schrott wird am Dienstag eröffnet . Von diesem Tag an werden die sechs Länder der Montan -
union , Deutschland , Belgien , Frankreich , Italien , Holland und Luxemburg mit ihren 155 Milli -
onen Einwohnern und ihrer gemeinsamen Produktionskraft an Kohle , Erz und Schrott ein
einziges Marktgebiet bilden . Die Hohe Behörde der Montanunion wird die volle Verantwort -
lichkeit für die Entwicklung dieses Marktes übernehmen .

Die unmittelbaren Auswirkungen der Er -
richtung des gemeinsamen Marktes sind in
erster Linie der Fortfall aller Zollschranken
für Kohle , Erz und Schrott im Verkehr zwi -
schen den sechs Ländern , die Uebernahme

der Preishoheit für diese Produkte durch die
Hohe Behörde und die Beseitigung einer
Reihe von Diskriminierungen im Transport -
Wesen der sechs Länder.

Die Entscheidungen , die von der Hohen
Behörde getroffen wurden , um den gemein -
samen Markt in Gang zu setzen , sind von den
nationalen Regierungen der sechs Länder im
Ministerrat der Montanunion , von den Ge -
Werkschaften , Verbrauchern und Produzenten
der sechs Länder im Beratenden Ausschuß
und von den Wirtschaftspolitikern der natio -
nalen Parlamente im Marktausschuß des
Montanparlaments erörtert worden .

Der gemeinsame Markt der Montanunion
wird kein freier Markt sein . Um wirtschaft -
liche Erschütterungen zu vermeiden und den
einzelnen Ländern den Uebergang in den ge -
meinsamen Markt zu erleichtern , wird die
Hohe Behörde für den Anfang für die beiden
wichtigsten Produkte , Kohle und Schrott ,

FHöchstpreise festsetzen . Für Kohle sollen ,
bereits gemeldet , nach Revieren und Sorten

differenzierte Höchstpreise festgesetzt wer⸗
den , die am 1. März in Kraft treten werden .

Ueber die Höhe dieser Preise ist die Ent -
scheidung noch nicht gefallen .

Der Höchstpreis für Schrott soll erst am
15. März eingeführt werden . Ueber seine Höhe
ist noch nicht entschieden . Der hohe Schrott -
importpreis soll durch ein System von Aus -
gleichszahlungen auf das Niveau des Höchst -
preises in der Montanunion herunterge -
schleust werden .

Für die Handelsgeschäfte mit Kohle , Erz
und Schrott innerhalb der Gemeinschaft
Werden nach der Errichtung des gemeinsamen
Marktes bestimmte „ diskriminierende Ver -
kaufspraktiken “ verboten werden . Die Hohe
Behörde hat in einer besonderen Entschei -
dung definiert , was unter diesem Begriff zu
Verstehen ist .

Schlußsitzung der Ruhrbehörde

Wenn der Ruhrbehörde in Düsseldorf am
Dienstag telefonisch aus Luxemburg mitge -
teilt wird , daß die Hohe Behörde den ge -
meinsamen Markt für Kohle öffentlich ver -
kündet hat , wird sich der Rat der internatio -
nalen Ruhrbehörde vertragsgemãß auflösen .

Saar-Delegalion tuhr nach Paris
Frankreich hält àn Wirtscheftsunion mit dem Sasrländ fest

PARIS . ( dpa . ) — Im französischen Außen -
ministerium begannen am Montagnachmittag
die Verhandlungen über die Neufassung der
französisch - saarländischen Konventionen . Die
Konferenz wurde mit einer Ansprache des
französischen Außenministers Georges Bidault

eröffnet . Die Leitung der saarländischen De -
legation hat Ministerbräsident Johannes Hoff -
mann , die französische Delegation wird wegen
der starken Inanspruchnahme Gecrges Bi -
daults , der Ende dieser Woche den Minister -
bräsidenten René Mayer zu den Verhandlun -
gen nach London begleitet , von dem Staats -
Sekretär im Außenministerium Maurice Schu -
man geleitet .

conant vor Seinem Amisantrilt
„ Ich freue mich àuf die Arbeit àls Hoher Kommissar “

NEW VIORK ( dpa ) — „ Ich freue mich darauf ,
mit dem deutschen Volk zu arbeiten , und ich
weiß , daß ehrliche Zusammenarbeit und gegen -
seitiges Vertrauen den Erfolg meines Auftrages
sichern werden “ , erklärte der neue amerika -
nische Hohe Kommissar für Deutschland , Dr .
James B. Conant in einem Interview mit der
„ Stimme Amerikas “ . Als Hauptaufgabe werde
er nach „ besten Kräften den freiwilligen Bei -
tritt der Bundesrepublik zur europäischen
Völkergemeinschaft fördern “ .

In dem Interview bezeichnete Dr . Conant am
Montag die Bestrebungen der europäischen
Staaten , vom nationalen Separatismus fort zu
einer größeren Verbindung zu gelangen , als
die Entwicklung der Nachkriegszeit , die zu den
größten Hoffnungen berechtigt . Die Hoffnung
aller freien Menschen sei der Aufbau einer
Wahren europäischen Gemeinschaft mit einem

demokratischen Deutschland in ihrer Mitte ,
mit gemeinsamen politischen Einrichtungen
als Grundlage , mit der Beteiligung aller an den
Industrieschätzen und mit der Entschlossenheit ,
ein großes kulturelles Erbe zu verteidigen .

Mit dem Zustandekommen der europäischen
Verteidigungsgemeinschaft werde ein weiterer

entscheidender Schritt zur Festigung der

Kampf um die Deiche

Grundlagen eines neuen Europas und zur För -
derung von Frieden und Sicherheit in der
kreien Welt getan werden . Er kündigte die Ab -
sicht an , kurz nach seinem Eintreffen in der
Bundesrepublik auch nach Berlin zu reisen , um
sich über die Probleme der Stadt zu unter -
richten . Berlin müsse ein Vorposten der Frei -
heit bleiben . *

Die Verhandlungen begannen mit der Fést -
stellung Bidaults , daß die französisch - saar -
ländische Wirtschaftsunion die Grundlage
der französischen Saarpolitik bleibt . Bidault
erklärte , auf diese Wirtschaftsunion „ sind
und werden die Beziehungen zwischen un -
seren Ländern so lange gegründet bleiben ,
Wie es noch keine europäischen Institutionen
gibt , die geeignet sind , allen Völkern Euro -
pas einen gemeinsamen Wirtschafts - und
Währungsrahmen zu geben “ .
Der saarländische Ministerpräsident Johan -
nes Hoffmann sagte , das politische Statut des
Saarlandes solle nach dem Willen der fran -
26sischen und der saarländischen Regierung
„ in den kommenden Jahren neu übeprüft und
Weiterentwickelt werden “ . Es sei an der Zeit ,
die politische Autonomie des Saarlandes 2zu
vervollkommnen . Das Ziel müsse sein , das
„ uUnabhängige Saarland “ in die sich bildende
europäische und politische Gemeinschaft ein -
zugliedern .

Die erste Sitzung am Montag dauerte nur
dreiviertel Stunden . Es wurden mehrere Aus -
schüsse gebildet , die am Dienstag mit der
Erörterung der Einzelprobleme der fran -
268isch - saarländischen Konventionen begin -
nen sollen .

Dulles von Europareise Ernilit
Der amerikenische Außenminister wie der in Washington

WASHINGTON ( dpa ) — Der neue ameri -
kanische Außenminister John Foster Dulles
ist am Montagnachmittag nach seiner zehn -
tägigen Europa - Rundreise wieder in Washing -
ton eingetroffen . Anschließend fuhr er mit
seinem Begleiter , dem Leiter des Amtes für
gemeinsame Sicherheit Harold Stassen , zu
Präsident Eisenhower ins Weiße Haus .

Dulles sagte nach der Landung : „ Im Augen -
blick wollen wir uns auf die Feststellung be -
schränken , daß wir im Ganzen von dem

ermutigt sind , was uns die Staatsmänner der

wieder aufgenommen
Usber 500 000 Wohnungen in Holland zerstört oder beschädigt

Amsterdam . ( dpa . ) Holland hat nach
einer kurzen Atempause am Sonntag , dem
Trauertag für die Katastrophenopfer , den
Kampf um die Deiche in den überschwemm -
ten Gebieten mit allen Mitteln wieder auf -

82 Tote bei Ueberschwemmungen
auf Sumatra

DaAKARTA . ( dpa . ) — Bei verheerenden
Ueberschwemmungen auf Nordsumatra sind
82 Menschen ums Leben gekommen , wie die

indonesische Nachrichtenagentur am Montag
berichtet . 32 Menschen werden vermißt . Die

von den Fluten angerichteten Schäden wer -
den von der indonesischen Regierung auf 15
Millionen Rupien ( etwa 5,5 Millionen DW ) ge -

schätzt .
EVG- Ratitizierung durch ltalien erst

näch den Wahlen ?

ROM ( Gpa ) — Die italienische Regierung
wird , wie am Montag in Rom aus Parlaments -
kreisen verlautete , die Ratiflzierung des EVG -
Vertrages möglicherweise erst nach den Neu -
Wahlen in die Wege leiten , die Ende Mai oder
im Juni dieses Jahres stattfinden . Als Grund
detfür werden die französischen Zusatzproto -
kolle genannt , die am Samstag von der fran -
268ischen Regierung formuliert wurden .

genommen . Das Wasser beginnt jetzt zu fal -
len . An einigen Stellen sank der Spiegel um
bis zu 50 Zentimeter . Am schnellsten fällt
er dort , wo das Wasser durch Schleusen abge -
führt werden kann . Schwieriger ist es in den
Gebieten , die leer gepumpt werden müssen .

Man ist überzeugt , daß der größte Teil des
überschwemmten Gebietes im Sommer trok -
ken gelegt werden kann . Inzwischen wurde
kestgestellt , daß in den Brabanter und südhol -
ländischen Ueberschwemmungsbezirken nur
Brakwasser und kein reines Salzwasser steht .
Bei rechtzeitigem Ablauf ist es daher viel -
leicht möglich , dort in diesem Jahre noch eine
Ernte zustandezubringen .

In den holländischen Ueberschwemmungs -
gebieten wurden , wie am Montag mitgeteilt
wurde , durch das Hochwasser mehr als 500 000
Wohnungen zerstört oder beschädigt . ( Am 1.
Februar dieses Jahres verfügte Holland über
insgesamt 2 345 000 Wohnungen . Der größte
Teil der beschädigten Wohnungen kann wie -
derhergestellt werden .

Der König von Belgien , die britische Königin
und die Königin der Niederlande haben dem
Bundespräsidenten in Telegrammen ihren
Dank für seine anläßlich der Sturmkata -

strophe erwiesene Anteilnahme und für die
Ilfe der Bundesrepublik ausgesprochen .

sechs EVG - Staaten in Europa gesagt haben .
Wir wollen die Schwierigkeiten nicht bagatel -
lisieren , denen sich die Urheber dieses großen
Projektes gegenübersehen , aber wir glauben ,
daß in Europa eine verantwortungsbewußte
Entschlossenheit besteht , das Projekt zu Ende
zu führen . “

Stassen stellte in Aussicht , daß das Pro -
gramm für gemeinsame Sicherheit so eng wie
möglich mit der von Foster Dulles geführten
Außenpolitik koordiniert wird .

Zur Flutkatastrophe in Holland , Belgien
und Großbritannien sagte Dulles : „ Das Aus -
maß der Katastrophe hat uns erschüttert . Der
Mut , mit dem die Regierungen und Völker
der betroffenen Staaten an die Hilfsarbeiten
gegangen sind , hat großen Eindruck auf uns
gemacht . “ Dulles erklärte , er werde baldigst
mit dem Präsidenten darüber verhandeln , wie
die USA ihren Freunden und Verbündeten in
dieser Notlage am besten helfen können .

England begrüßt Ankündigung
eines Balkanpaktes

LONDON . ( dpa . ) — Der angekündigte Be -
schluß eines Dreier - Verteidigungspaktes zwi -
schen Jugoslawien , Griechenland und der
Türkei wird in London aufrichtig begrüßt .
Ein Sprecher des Foreign Office fügte dieser
Erklärung am Montag allerdings den wieder -
holt von Eden geäuberten Wunsch nach einer
jugoslawisch - italienischen Einigung hinzu , die
eine Einbeziehung auch Italiens in ein solches
Verteidigungssystem ermöglichen würde .

Neue Oesterreich-· Sitzung in london

LONDON . ( dpa . ) — Zum zweitenmal in drei
Tagen traten am Montagnachmittag in Lon -
don die Sonderbeauftragten der vien Außen -
minister zu Besprechungen über den Oester -
reichvertrag zusammen . Die Sowjetunion war
auf dieser 260 . Sitzung über Oesterreich wie -
der durch ihren Botschafter Gromyko vertre -
ten . Nach dem schnellen Versanden der Ver -
handlungen vom letzten Freitag begann die
neue Sitzung ohne große Hoffnungen auf eine
Einigung .

Nummer 34

Hohe Zuchthausstrafen für Oberschüler

und Studlenten

BERLIN . ( dpa ) - Zu hohen Zuchthaus - und

Gefängnisstrafen hat der erste Strafsenat des

Bezirksgerichts Rostock dreizehn Oberschüler
und Studenten aus Grevesmühlen Mecklen -
burg ) verurteilt , die „ Spionage für den
Westen “ getrieben und „ Terrorvorbereitun -
gen “ gegen die Bevölkerung getroffen haben
sollen . Die Angeklagten , gegen die unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt
wurde , waren im Juli 1952 festgenommen
worden . weil sie für einen Freund in West⸗
berlin Nachrichten gesammelt haben sollen .

Die höchste Strafe erhielt der 20jährige
Gerhard Stier mit zehn Jahren Zuchthaus ,
während zwei andere Studenten zu je acht
Jahren Zuchthaus verurteilt wurden . Einige
Jugendliche wurden allein wegen „ Nicht⸗
anzeige eines hoch - und landesverräterischen
Unternehmens “ als Mitwisser zu Gefängnis -
strafen verurteilt .

Budapest : Justizminister Decsi

amtsenthoben

BUDAPEST ( dpa ) — Der Ministerrat der

ungarischen Volksrepublik hat den Justiz -
minister Gyula Decsi von seinem Amt ent -
bunden . Bela Kovacs hat das Justizministerium
übernommen . Decsi soll schon am 16. Januar
Verhaftet worden sein . Decsi jist jüdischer Ab -

stammung und war Oberst in der ungarischen
Geheimpolizei . Als Spezialist für Vernehmung
politischer Häftlinge hatte er u. à. Kardinal
Mindzenty , den inzwischen freigelassenen ame -

rikanischen Geschäftsmann Robert Vogeler
und den Engländer Edgar Saunders verhört ,
der noch in ungarischer Haft ist .

Unterredung Reynaud - RidgwWay
PARIS ( dpa ) — Im atlantischen Haupt -

quartier hatte der Führer der Unabhängigen ,
Paul Reynaud , am Montag eine ausführliche
Aussprache mit General Ridgway über das
Indochina - Problem und über Fernostfragen .
Paul Reynaud , der gleichzeitig Vorsitzender
des Finanzausschusses der Nationalversamm -
lung ist , fliegt am Montagabend nach Saigon ,
um in Indochina an Ort und Stelle als Vor -
sitzender eines Untersuchungsausschusses der
Nationalversammlung die Ausgabenpolitik der
zivilen und militärischen französischen Behör -
den zu überprüfen .

Zusatzprotekelle zum EVG- Vertrag
Werden am Mittwoch überreicht

PARIS . ( dpa ) - Die vom französischen Mi -
nisterrat ausgearbeiteten Zusatzprotokolle
zum EVG - Vertrag werden am Mittwoch
nachmittag im Palais de Chaillot , dem Sitz
des EVG - Interims - Ausschusses , den Chefs
der Delegationen der fünf anderen Mitglied -
staaten der künftigen europäischen Verteidi -
gungsgemeinschaft überreicht werden . Der

Text dieser Protokolle wird zur Zeit von der
Rechtsabteilung des Quai d ' Orsay noch auf
die juristische Form überprüft .

Kurze Berichte aus aller Welt
Adenauer leicht erkrankt

Bundeskanzler Dr. Adenauer ist über das Wochen -
ende an einer leichten Grippe erkrankt und hält
sich gegenwärtig in seinem Rhöndorfer Heim auf .

Gesamtdeutscher Bundestagsausschuß in Berlin
Der Bundestagsausschuß für Gesamtdeutsche Fra -

gen wird am Mittwoch und Donnerstag im Berliner
Bundeshaus das Flüchtlingsproblem erörtern . Auch
Bundesminister Jakob Kaiser wird dazu in Berlin
erwartet .

Aufnahmelager
Wentorf für 8000 Sowietzonenflüchtlinge

In dem Aufnahmelager Wentorf bei Hamburg kön -
nen jetzt rund 8000 Sowietzonenflüchtlinge eine vor -
übergehende Unterkunft finden , nachdem noch einige
angrenzende Gebäude und eine Kaserne des Bun -
desgrenzschutzes dafür eingerichtet wurden . Etwa
3000 Flüchtlinge werden in den nächsten Tagen er -
Waärtet .
Israelischer Gewerkschaftsbund will Kommunisten

ausschließen
Das Zentralkomitee des Israelischen Gewerk⸗

schaftsbundes „ Histadruth “ ersuchte den Rat des
Bundes , die Kommunistische Partei aus sämtlichen
Organen des Bundes auszuschließen , weil sich die
KP als ein „ Feind Israels , der zionistischen Bewe -
gung und der jüdischen Bestrebungen “ erwiesen
habe .

Todesurteil in Massenversammiung
Ein chinesisches Volksgericht in der Provinz Juen -

nan hat einen früheren Armeearzt auf einer Massen -
versammlung wegen Mordversuchs , Sabotage und
Verbreitung von Gerüchten zum Tode verurteilt .

Libanesischer Außenminister zurückgetreten
Der Libanesische Außenminister Mussa Mubarak

ist von seinem Posten zurückgetreten Er Protestierte
damit gegen die von Finanzminister Hakim verfolgte
Politik , die Wirtschaftseinheit mit Syrien wieder -
herzustellen .

Seebohm aus Stockholm abgereist
Bundesverkehrsminister Seebohm ist am Sonntag

von einem dreitägigen Besuch in Stockholm nach
Kopenhagen abgereist . In Schweden hatte Seebohm
mit Verkehrsminister Andersson Besprechungen über
deutsch - skandinavische Verkehrsfragen und die
künftige Zusammenarbeit im Luftverkehr .

*
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Preisfruge nuch dem Kohlepreis
R. D. Die „ unerwartete “ Entwieklung in der

europũischen Kohlepreisfrage zwingt , noch
einmal an die Montan - Debatte 2d erinnern .
Die SPD war bekanntlich gegen dieses euro -
päische UDeberkartell , weil mit dem Anschluß
der Bundesrepublik jegliche Verfügungsge -
Walt über die wirtsckaftlichen und sozialen
Notwendigkeiten in Deutschland an die Hohe
Behörde der Montanunion überging , und zwar
ohne daß es möglich ist , eine parlamenta -
risch - demokratische Kontrolle uber die „ An -
ordnungen und Empfeklungen “ dieser Kar -
tellspitze auszuüben . Sie war dagegen , weil
die zu erwartenden Maßnahmen absehbar
fast ausschließlich auf Kosten deutscker Lei -
stungen getroffen werden würden . Das sckeint
sich nun am Kohlepreis z2um ersten Male 2u
deweisen .

Angesickts des zum 10. Februdr zu erwar —
tenden gemeinsaden Marktes für Kohle ist
auf Empfehlungen des Preisrates des Bundes -
Wirtschaftsministeriums , nach Beschluß des
Bundeskabinettes und mit Genehmigung des

Zundesrates , der deutsche Inlandskohlepreis
dem deutschen Eæportpreis angeglichen , das
heigt um 5 DM die Tonne erhöht worden . Für
ätese Erhöhung lag von der Kostenseite her
keine sachliche Begründung vor . Man wollte
eben , ehe man den übrigen angeschlossenen
Ländern die Kohlen zu den gleichen Bedin -

gungen wie den Inlandsverbrauchern lieferte ,
lieber den Inlandverbrauch verteuern .

Wie verlautet , hat nunmehr der Präsident
der Hohen Behörde , Jean Monnet , der Bun -
dlesregierung mitgeteilt , daß die Entscheidung
über den Kohlepreis nach dem 10. Februar

allein dei der Hohen Behörde liege und die
Herdufschleusung des biskerigen deutschen
Inlandpreises nicht anerkannt würde . Damit
ist zu erwarten , daß die von der Bundesre -
gierung vorgesehene Ausnahmeregelung für
Bundesbahn , Hausbrandverbrauch u. d. nicht
Wirklickkeit wird — es steht jedoch kaum 2u
erwarten , daß der Kohlepreis quf seinen alten
Stand zurücſegeführt wird . Es ist aber 2u
defürchten , daß der dureh die Kohlepreis -
erhöhung vorgesehene „ Gewinn für die deut -
sche Wirtsckaft “ zugunsten der Ausgleichs -
fonds der Hohen Behörde abgeschöpft wird .
Erx käme damit den Wirtschaften der ange -
schlossenen europdischen Länder zugute .

Die Entscheidung der deutschen Stellen
wWurde getroffen unter Außerachtlassung der
Tatsache , daß man zuvor vertraglich auf alle
Entsckeidungsbefugnisse verzichtet hatte . Die

Wirkungen , die sich an diesem Beispiele zum
ersten Male zeigen , werden für die deutsche
Wirtschaft und für die ganze soziale Struk -
tur unseres Volkes von Weittragender Bedeu -
tung sein . Der Verzickt auf eine wirklich de -
mokratische Kontrolle in diesem Vertrags -
system gibt uns auck kaum die Möglichkeit ,
kKünftig über einseitige oder uns einseitig er -
scheinende Maßnahmen zu diskutieren oder
uns ꝛzu beklagen . Schon deuten sich weitere ,
schwerwiegende Entscheidungen auf dem
Schrott - und Stahlsektor für uns an .

Es nũtzt gar nichts , wenn sick Dr . Preusker
von der FDP , einer der Mithefurworter des
Vertragswerkes , mit Beschwerden an die
Hoke Behörde wendet . Auck in seiner Stel -
lung als Vizeprdsident des Marktaussckusses
der Hokhen Behörde kann er lediglich einen
Rat geben und eine Meinung äußern . Die
Entscheidung liegt allein dei der Hohen Be -
körde und es ist ihr freigestellt , Ratschlägen
z2u folgen oder sie zu verwerfen . Bedauer -
licher aber noch . als dieses Versehen auf
Kosten der deutschen Verbraucher , ist es , daß
auch einer kommenden deutschen Regierung
die Möglichkeit genommen wurde , über die
Gestaltung einer deutschen Wirtschafts - und
Sozialpolitik nach den durchaus anders als
in den übrigen angeschlossenen Ländern ge -

lagerten Notwendigkeiten des sich noch im -
mer im Aufbuau befindlichen deutschen Wirt -
schafts - und Soziallcörpers zau entscheiden .

mene ,

AZ - ALLSFEMFEINE ZEATHUN &

„ . . . Umferstützt den Menschenschmuggel “
Plakst - Krieg in Rheinland - Pialz geht weiter

BONN ( EB) . — In Rheinland - Pfalz geht der
Plakatkrieg zwischen den Jungsozialisten und
den französischen Behörden , vor allem der
uniformierten Gendarmerie weiter . Die fran -
zösischen Maßnahmen hatten zur Folge , daß
der Aktion der Jungsozialisten eine zusätz -
liche Publizität von nicht geringem Umfang
gegeben und daß in weiten Kreisen der Be -
Völkerung das Interesse erst richtig geweckt
wurde . Besonders erwähnenswert ist auch ,
daß Kräfte , die politisch der Bonner Koali -
tion zuzurechnen sind , die Aktion gegen die
Fremdenlegionswerbung aktiv und mit Nach -
druck unterstützt haben .

Die Jungsozialisten haben überall im Lan -
de , Wo die Gendarmerie die Plakate entfernte .
— das geschah an einigen Orten mit Messern
und Bajonetten —, neue Plakate geklebt . An
einigen Plätzen sind die Plakate inzwischen

sogar mehrmals abgerissen und mehrmals

wieder durch neue ersetzt worden . Die qung -
Sozialisten bringen jetzt auf neuen Plakaten
einen Kleber an , der zweisprachig sagt : „ Wer
dieses Plakat zerstört , unterstützt den Men⸗

schenschmuggel “ .
Zu Zusammenstößen ist es nicht gekom -

men . Kleine Zwischenfälle jedoch sind an der

Tagesordnung . In Landau erschien ein Offi -

zier der Gendarmerie im Büro der SpD und

verlangte die Entfernung des Plakates aus
dem unten aufgehängten Schaukasten . In

Ludwigsshafen wurde das SPD - Büro aufge -
kordert , sofort alle Plakate zu entfernen , die
in der Stadt angebracht waren . Das Büro
wandte sich daraufhin an das Innenministe -
rium mit der Frage . ob die Forderung der
Franzosen zu Recht erhoben werde . Die Aus -
kunft war : Die Besatzungsmacht sei nicht be -
rechtigt , solehe Forderungen zu stellen .

Neuer Sch ' ag gegen KP- Tarnorganisalion
Vier illegale Tarngruppen - Büros in Frankfurt ausgehoben

FRANKFURT a. M. ( EB) . — Nach Abschluß
der Polizeiaktion gegen die kommunistische
Tarnorganisation „ Sozialistische Aktion “ gab
die Frankfurter Kriminalpolizei am Montag
bekannt , daß in Frankfurt — dem Schwer -
punkt dieser KP - Tarngruppe —vier illegale
Büros und Leitstellen ausgehoben worden
sind . Dabei seien der Polizei neben umfang -
reichem Propagandamaterial wichtige Akten -
bestände und die Kartei der „ Sozialistischen
Aktion “ in die Hände gefallen . Die Aktion
kand auf Anordnung des Oberbundesanwalts
in mehreren Ländern der Bundesrepublik
statt . Die im Verlauf der Aktion Verhafteten
stehen im Verdacht der Vorbereitung eines
hochverräterischen Unternehmens . Es sind :
der Vorsitzende der Sozialistischen Aktion ,
August Kuper , und die Funktionäre Horst
Boje . Karl Wölz , Hans Thiel , alle drei aus
Frankfurt am Main , Fritz Pospiech aus Eg -
lingen , Fred Löwenberg aus München , Robert
Steigerwald aus Mühlheim am Main und
Georg Beckmann aus Lambsheim Pfalz ) .

Steigerwald hat in der „ Sozialistischen Ak -
tion “ als Kontrollchef der SED fungiert . Die

Verhaftungen erfolgten auf Grund richter -
licher Haftbefehle , als die Polizei in Worms
eine von etwa fünfzig Leuten besuchte Ge -

heimversammlung der Organisation aushob .

SPD begrüßt Vorgehen gegen

politische Schädlinge

Die Verhaftungen von August Kuper , dem

Leiter der „ Sozialistischen Aktion “ , und eini -
gen seiner Mitarbeiter kämen nicht überra -
schend . Man wisse lange , daß es sich bei
dieser politischen Gruppe ganz eindeutig um
eine KP - Tarnorganisation handelt , wie das
Von sozialdemokratischer Seite immer wieder
festgestellt worden sei , erklärte am Montag
der Pressechef der SPD . Fritz Heine . Er er -
innerte daran , daß die sogenannte „ Sozialisti -
sche Aktion “ in einem ordentlichen Gerichts -
Verfahren dazu genötigt wurde , ihre ur -

sprüngliche irreführende Bezeichnung aufzu -
geben .

CDLU mit doppeltem Gesickit
Menzel antwortet Schröder in der Wahlrechtsfrage

BONN . EB ) — Zu einer kritischen Stel -

lungnahme des stellv . Vorsitzenden der CDU -
CSU - Fraktion , Dr . Gerhard Schröder , zur Ab -
lehnung des Regierungswahlentwurfes im
Bundesrat und zum Entwurf der SpPD, er -
klärte der eee es

7
ter Menzel :

1. Wenn e dle CDU jetzt Ubeél 2u 9
gehende Vollmachten des Bundesrats beklagt ,
verschweigt sie bewußt , daß sie es war , die
bei dem Aufbau unserer Verfassung sogar
noch für eine weitergehende Machtfülle der
Länder eintrat und alle Anträge der SPD ,
das Schwergewicht der Politik beim Bunde
zu lassen , niedergestimmt hat . Die CDU
möchte den Föderalismus nur dann aner -
kennen , wenn die Länder bereit sind , die
Parteipolitik des Herrn Adenauer zu unter -
stützen , andernfalls werde sie plötzlich uni -
tarisch .

2. Wenn die CDU , wie sie immer wieder
behauptet , für das Mehrheitswahlrecht ist ,
warum reicht sie dann nicht einen entspre -
chenden Gesetzentwurf ein ? Sie war es doch ,
die zusammen mit anderen bürgerlichen Par -
teien bei den bisherigen Nachwahlen zum
Bundestag durch sogenannte RBlockbildungen
dem Wesen der Mehrheitswahl geradezu ent -
gegengehandelt hat .
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KERSTIN
Er auf den Klippen , allein mit sei -

nem klopfenden Herzen , allein mit der to -
benden See , allein mit dem peitschenden Wind ;
plötzlich hörte er einen Ruf . Er wandte sich
uUm und versuchte etwas zu erkennen , aber

alles war dunkel . Wieder ein Ruf , wieder
ein schwacher , jammernder Laut . Waren es
Wildgänse , war es die See , die klagte , oder
Was war es ? Er fuhr zusammen , sprang wie -
der auf den Sand hinab und lief denselben
Weg zurück .

„ Bist du es ? “ Er rief es gell , lauschte auf
eine Antwort und rief noch einmal . Die Flu -
ten überstürzten sich , tobten , fielen in sich
zusammen , ohne Unterlaß rollten die Wogen
und erstarben im Sand , lebten wieder auf ,
erhoben sich , zerbrachen , schäumten , zerflos -
sen .

Die Wolken lichteten sich , und der Mond
wurde sichtbar ; er hing wie eine bleiche Sil -
bermünze am Hirmnmel , und die Wolkenschleier
brausten in endlosem Zug an ihm vorüber .
Das Wasser glänzte wie Silber . Plötzlich
schimmerte da draußen etwas Helles . Erhob
sich dort ein zarter weißer Arm ? Flehte sie

um seine Hilfe ? Wie sollte er ihr nicht helfen
wollen ?

Oh , ihr Erinnerungen , ihr gesegneten Erin -

nerungen , ihr Geister des Guten , das war !

Ach , warum peinigt ihr sol

Er war bereits am Donnerstagabend nach

Stendahlen zurückgekehrt , müde , verstaubt ,

unruhig , aber froh Sigrid , die das Motorrad

nicht gehört hatte , kam gerade mit Eiern aus

dem Hühnerstall und ließ sie vor Staunen fal -

lan .

„ Bist du doch zurückgekommen ? “
„ Ich sagte ja , daß ich Wwiederkäme . “
„Ja , ja , aber ich hatte es nicht geglaubt . “
Vor der Uhr stand ein Brief . Er nahm ihn

an sich und lief nach oben in sein Zimmer .
Atemlos und heiß vor Freude riß er ihn auf
und überflog ihn schnell .

„ Lieber Göran !

Du denkst sicher , daß sich die Erde ge -
öfknet und mich verschluckt hat , aber ganz
so schlimm ist es nun doch nicht . Ieh bin
auch nicht böse auf Dich , falis Du Dir das
einbilden solltest . Tante Anna und Tante
Beate sind übereingekommen , daß Tante
Helfried die Arbeit nicht mehr allein schaf -
fen kann , und haben mich deshalb hierher
geschickt . Am Dienstag bin ich hier ange -
langt und jetzt ist es Sonnabend . Ich liege
auf einem viel zu kurzen Schlafsofa in der
Küche und habe den Briefblock auf meinem
Kopfkissen . Ich möchte , daß ich bei Dir
Wäre oder Du hier wärst , aber schon beim
Schreiben ist mir , als seiest Du viel näher . “

Sie bat ihn dann , er möge am Sonnabend
kommen und gab eine Beschreibung des R2
ges .
Der Brief schloß :
Komm aber bestimmt , das bittet von Her -
zen

Deine Kerstin Matilda Josefina Larsson . “
Kerstin Matilda Josefina Larsson ! Er wußte

noch ganz genau , wie er sie am ersten Tag
ihrer Bekanntschaft damit geneckt hatte .

Ach Liebste ! Kein Wort im Brief handelte
von Liebe , und trotzdem strömté jedes Wort
Liebe aus . Es wäre ihr auch nicht ähnlich ge -
wesen , immerfort von Liebe zu schreiben und
mit tausend Küssen zu enden . Daß er ihr Ge -

3. Dr . Schröder bleibt jeden Beweis für
seine Behauptung schuldig , der Wahlgesetz -
entwurf der SpD sei schlechter als das
Wahlgesetz 1949 . Vielleicht sieht er in der
einzigen Abänderung eine Verschlechterung ,
darin nämlich , daß auch die Berliner Bevöl -
kerung unmittelbar und - Vollberechtigte Ab -
geordnete wählen soll .

4. Das Wahlsystem der Bundesregierung
kördert die Splitterparteien , denn sie können
über die vorgesehenen verschiedenen Arten
von Listenverbindungen , äußeren und inneren
Proporz zu Bundestagsmandaten kommen .
Das ist bei dem Entwurf der SpD längst
aicht in dem gleichen Maße der Fall .

Wenn Dr . Schröder schließlich behauptet ,
der Regierungsentwurf sei sehr einfach und
leicht verständlich , dann sei an das Wort des
Herrn Innenministers vor der Presse erin -
nert , man müsse den Gesetzentwurf zwei - bis
viermal lesen , und dann würde man ihn auch
noch nicht ganz verstehen .

„ Grüne Woche “ hatte 501 000 Besucher
Die große landwirtschaftliche Ausstellung „ Grüne

Woche Berlin 1953“ auf dem Messegelände am Funk -
turm schloß am Sonntag ihre Pforten . In zenn Tagen
2äͤählte sie 501 000 Besucher , darunter 268 000 aus dem
soWjietisch besetzten Gebiet .

liebter war , brauchte sie nicht mit Worten
auszudrücken . Der ganze Brief war ein Lie -
beskuß und die Verheißung auf mehr .

Am Sonnabendabend ging er in den Wald
und suchte die Stelle , die sie in ihrem Brief s0
genau beschrieben hatte . Die Luft war klar
und rein , im Wald sangen noch die Vögel und
die Sonne fiel in roten , schrägen Streifen durch
die Stämme und durch die sich wiegenden
hängenden Zweige . Von den Höfen her hörte
man Stimmen , das Klappern der Milchkan -
nen und das Bellen der Hunde . Als er eine
Mädchenstimme ganz in der Näne singen hör -
te , glättete er sein Haar und zog am Schlips .
Aber es waren nur zwei fröhliche Mädchen ,
die an ihm vorüberfuhren .

Plötzlich lachte es weich und leise hinter
ihm und er wandte sich schnell um . Dort stand
sie , in ihrern roten Kleid , das unter dem Man -
tel hervorschaute , und trug ihr Haar in einem
Kranz um den Kopf . Sie stürzte in seine offe -
nen Arme , drängte sich an ihn und lachte
schluchzend .

„ Du —dul “ keuchte er . Sie küßten sich und
es Wwährte lange , bis sie ein verständliches
Wort sagen konnten . Er küßte ſmre Stirn , ihre
Wangen , ihre Augen , hren Mund und ihren
weichen , warmen Hals .

„ Wie schön , wie schön , daß du da bist ! Ich
habe mich 50 gesehnt ! “

Dann hielten sie sich auf Armeslänge Von -
einander fort und lachten sich zu .

„ Ich glaubte , du kämst von der Landstraße
her , und statt dessen schleichst du durch den
Wald . Es gehört sich nicht , Menschen von Hin -
ten zu überfallen ! “

„ Im Krieg sind alle Mittel erlaubt . Ich war
schon vor dir hier “ , lachte sie und zupfte ihn
am Ohr . „ Ich hatte solche Unruhe , daß ich
nicht im Hause bleiben konnte , ich mußte
einfach hinaus und lief hierher , weil ich dachte ,
daſß du vielleicht früher kommen würdest . leh
habe dich eine ganze Weile beobachtet , wie du
hin und her liefst . Eine Zeitlang habe ich dich
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Ministerpräsident Dr . Mailer wieder

im Amt

STUTTGART — Der Ministerpräsident von
Baden - Württemberg , Dr . Reinhold Maier , hat

am Montag nach über zweiwöchiger Krankheit

seine Amtsgeschäfte wieder aufgenommen .
Unter seinem Vorsitz fand an diesem Tage eine

ganztägige Ministerratssitzung statt , in der

die wegen der Erkrankung Dr . Maiers unter -

brochenen Haushaltsberatungen fortgesetat
wurden . Der Ministerrat wird sich am Dienstag
erneut mit der Etatberatung befassen .

20 Millionen DM aus jüdischen

Sperrmarkvermögen
BONN ((Fw·)d) — Das Bundeswirtschaftsmi -

nisterium hat der Jewish Restitution Sueces -

sor Organisation GRS0O ) eine zweite Export -
lizenz zur Verfügung gestellt , die sie berech -

tigt , aus ihrem Sperrmarkvermögen in der

Bundesrepublik den Betrag von weiteren 20

Millionen DM für den Einkauf und Export
deutscher Waren mit Ausnahme von Mangel -

waren und militärischen Gütern zu verwen -
den . Diese Warenausfuhren gehen in erster
Linie nach Israel , aber auch in andere Län -

der , in die jüdische Opfer des Nationalsozia -

lismus ausgewandert sind .

Wiedergutmachungsgesetz geht an

cdden Bundesrat

BONN . ( EB. ) — Ende dieser oder Anfang
nächster Woche wird der Entwurf des Wie -

dergutmachungsgesetzes dem Bundesrat zuge -
leitet werden . Man hofft , daß bis dahin eine

gewisse erste Klärung auch im Hinblick auf
die Tätigkeit der gegenwärtig in Kairo befind -
lichen deutschen Wirtschaftsdelegation erfolgt
sein kann .

Todesstrate für Seorg Boos beantragt
BORDEAUX . ( dpa . ) — Im Oradour - Pro -

zeß forderte der Ankläger Oberstleutnant
Gardon am Montag die Todesstrafe für den
Elsässer Georg Boos . Für die übrigen drei -
zehn elsässischen Angeklagten beantragte er

Gefängnis - oder Zuchthausstrafen , deren
Dauer er dem Gericht anheimstellte . Boos ist
der einzige elsässische Angeklagte , der sich

kreiwillig zur Waffen - SS gemeldet hat . Der

Anklagevertreter bezeichnete Bgos als einen
der Hauptausführenden in Oradour . Die an -
deren dreizehn Angeklagten hätten nur „ auf
Befehl gehandelt und keine eigene Initiative
entwickelt “ .

Kroupa wird nicht ausgellefert

OSLO ( dpa ) — Das Stadtgericht von Dram -
men hat die Auslieferung des Tschechen Fran -
ticek Kroupa abgelehnt und ihn freigelassen .

Der Antrag der Bundesregierung auf Verta -

gung der Verhandlungen über die Auslieferung
des „ Henkers von Joachimstal “ wurdè ebenfalls

abgelehnt . Das Gericht von Prammen war zu
dem Ergebnis gekommen , das von der Bundes -

republik vorgelegte Material biete keinen

Verdachtsgrund für verbrecherische Handlun -

gen , wie sie Kroupa von den deutschen Be -
hörden vorgeworfen werden .

Neue Spannungen an der

Israselisch - jordanischen Grenze

JIERUSALEM ( dpa ) — Während der jorda -
nische Kriegsminister noch mit der UN -
Schlichtungskommission über die Maßnahmen
zur Entspannung der Lage im israelisch - jor -
danischen Grenzgebiet verhandelt , ist am
Wochenende ein neuer Konflikt entstanden ,
weil 130 Insassen eines israelischen Flücht⸗
linglagers in einem im Niemandsland gelegenen
arabischen Lehrerseminar Schutz vor Wü⸗
stenstürmen suchten . Jordanien fordert die
Räumung des Sebäudes
Stunden .

innerhalb von 24

80 fest angesehen, daß ich Slaubte , du müß -
test meine Augen fühlen “ , sagte sie lachend
und nahm seinen Kopf zwischen ihre Hände .

„ Ich liebe dich ! Ich liebe jeden einzelnen
Zug deines Gesichtes ! “

„ Und dabei habe ich doch solch häßliche
Nasel Sie hat einen Buckel und endet mit
einem Klumpen ! “

Liebkosend fuhr sie mit ihrem Finger die
Nase entlang .

„ Du hast die gleiche Nase wie dein Onkel.
Ich liebe deine Nase , weil es die deine ist . Ich
könnte mir dich nicht mit einer anderen Nase
Vorstellen . “

Wohin sollten sie nun gehen ? Hier konntensie ja nicht stehenbleiben .
„ Ist hier heute abend in der Nähe 1101005

Wo Tanz ? “
„ Sicher , aber “ — sie rümpfte die Nase , leg -

te den Kopf auf die Seite und sah ihn lächelnd
an — „ möchtest du so gern tanzen ? “

„ Ja , wenn du es willst ! “
„ Jetzt nicht — ich möchte jetzt nicht viele

Menschen sehen . Ich möchte irgendwohin , wo
Wir ganz allein sind . Zwei Wochen lang haben
wir uns nicht gesehen , daß wir das über -
haupt ausgehalten haben ! “

Fest umschlungen schritten sie auf dem
weichen Moos durch den Wald und schwiegen .
Die roten Sonnenflecken auf den Tannenstäm -
men wurden matter und aus den Senkungen
stieg zarter Nebel empor . 5

„ Wie groß ist eigentlich der Wald ? “
„ Bis zum Wasser ist es eine halbe Meile “
Sie kamen auf eine Höhe und kletterten

zwischen den Steinplatten umher und fanden
eine mit dickem , weichen Moos bewachsene
Fläche .

„ Wollen wir hier bleiben ? “
„ Ja “ , sagte sie , setzte sich und 20g9 ihn 2u

sich herab .
Er umfing sie und zupfte an ihrem Mantel .
„ Es ist ja schrecklich , wie dick er istt hu ,

gehst ja ganz in ihm verloren ! “

Fortsetzung folgt )
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Enttäuschte Erwartungen in Paris
Nach dem Eufopabesuch von Dulles und stassen / Von Max Cohen - Reuß , Paris

PARIS . Wenn man in parlamentarischen
Kreisen wie in der Regierung selbst auch
nicht erwartet hatte , daß der Besuch der
amerikanischen Minister , Dulles und Stas -
sen , die zahlreichen französischen Wünsche
erfüllen werde , die der heimischen Aufrü -
stung und der Fortsetzung des Krieges in
Indochina dienen sollten , an ein so mageres
Ergebnis der Unterhaltungen hatte man nicht
geglaubt . Gewiß , es ist über alles gesprochen
worden , und besonders die beiden Amerika -
ner haben mit dem , was sie von Frankreich
erwarten , nicht hinter dem Berge gehalten ,
während sie selbst das Kapitel der Europa
zu gewährenden Hilfe als eine Angelegenheit
des Kongresses darstellten , der die Neigung
haben werde sich zu sperren , wenn die euro -
päischen Mächte nicht durch die Ratifizie -

Dulles : „ Unter den großen Männern , die Eu -

ropd einer besseren Zukunft entgegenführen ,

ragt Bundeskanzler Adenduer besonders Rer -

Jeichnung : Leger )

rung der EVG bewiesen , daß es ihnen mit der
Einheit Europas ernst sei . Je schneller das ge -
schehe , um so besser .

In diesem Zusammenhang ist auch von der
Frist von zweieinhalb Monaten gesprochen
worden , da um diese Zeit der Kongreß die

Prüfung der für die Unterstützung der frem -
den Staaten vorgesehenen Beträge beginne .
So gesehen , haben die 75 Tage ihren guten

Sinn . Nachrichten aus guter Quelle zufolge
ist die Entschiedenheit , mit der die französi -
schen Minister sich über die einseitige De -

Drei Sperr - Ringe um Berlin

neutralisierung Formosas geäußert haben ,
nicht sehr groß gewesen und sei weit hinter
der energischen Mißbilligung zurückgeblie -
ben . die der britische Außenminister deutlich
und . öffentlich ausgesprochen habe . Man
scheint am Quai d ' Orsay merkwürdigerweise
anzunehmen , daß vorderhand nichts zu be -
fürchten sei . Das mag stimmen , kann sich
aber viel schneller ändern als das im franzö -
sischen Außenministerium geglaubt wird .

Worauf es ankommt , ist die einseitige Ent -
scheidung des neuen Präsidenten , ohne sich
vorbher mit seinen Verbündeten verständigt
zu haben , obwohl diese in Ostasien ebenfalls
schwere Kämpfe zu bestéhen haben und die
Möglichkeiten einer Ausdehnung des Kon -
flikts anders bèeurteilen als Washington . Die
Anordnung Eisenhowers schmeckt ein wenig
nach Protektorenart , die man , in Großbritan -
nien wenigstens , ungenießbar befunden hat ;
sie sollte eigentlich am Quai d ' Orsay auch
nicht als besonders schmackhaft gelten .

In den Vereinigten Staaten selbst machen
sich die großen Versprechungen der Wahl -
kampagne viel stärker fühlbar als man es

gedacht hat . Es ist den Wählern eine neue
Politik und ein baldiger Frieden mit Korea

versprochen worden . Aus absolut zuverlässi -

ger Quelle erfährt man , daß die aus allen
Teilen der USA bei dem neuen Präsidenten

eingehenden Briefe , in denen gefragt wird
wann denn nun der Friede käme und die

neue Politik beginne . sich zu hohen Bergen
anhäufen . Ob die neue Formosa - Politik auch

auf diese brieflichen Mahnungen zurückzu -
kühren ist , kann man schwer beurteilen ;
gänzlich unwahrscheinlich ist sie im Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten aber nicht .

Jedenfalls setzt die „ neue “ Politik Eisen -
howers an einem Punkte der Welt ein , der zu
den begrenzten gehört . Natürlich vermag

Washington den Marshall Tschiangkaischek
zu zähmen , und er wird nichts ohne ameri -
kanische Zustimmung unternehmen . Aber
der Sinn der veränderten Formosa - Politik
ist es ja wohl , daß Tschiangkaischek etwas

unternimmt , sonst wäre sie gänzlich unver -
ständlich . Die Gefahrenpunkte der Welt ha -
ben sich um einen vermehrt ; das kann nicht
bezweifelt werden .

Dänemarks Flankenstellung
Die neue russische Protestnote Von R. H. , Stockholm

STOCKHOLM . Die neue Protestnote , wel -
che Moskau vor einigen Tagen in Kopen -
hagen überreichen ließ , war für die Dänen
keine Ueberraschung , denn die Sowjetunion
hat während der vergangenen Monate so -
wohl Dänemark als auch Norwegen mit No -
ten bombardiert , deren Sprache immer schär -
fer wird und Moskaus Unruhe über die all -
mähliche Erstarkung der nordeuropäischen
Verteidigung zum Ausdruck bringt .

Die Sowjetunion hat den beiden Ländern ,
an deren Friedenswillen kein vernünftiger
Mensch zweifeln kann , schon oft vorgewor -
fen , daß sie sich den amerikanischen An -
griffsplänen auf die Sowjetunion verschrie -
ben hätten . Sie sieht in dem amerikanischen

Angebot , schon zu Friedenszeiten zwei ame -
rikanische Flugverbände mit 150 bis 200 Flug -
zeugen im dänischen Jütland stationieren ,
wollen , eine Bestätigung ihrer Auffassung .
Dänischerseits wird sowohl in Regierungs -
kreisen als auch von der sozialdemokrati -
schen Opposition betont , daß Dänemark sich
in seine Verteidigungseinrichtungen von der
Sowjetunion nicht hineinreden lasse und daß
von Angriffsabsichten keine Rede sein könne .

Für die russischen Militärs ist es klar , daß
die Nordflanke Europas als Stützpunkt der
Atlantikpakt - Mächte bei einem russischen

Angriff auf den Westen für die Angreifer au -

Berordentlich gefährlich werden könnte . Au -
ßerdem können starke Flugstreitkräfte und
eine schlagfertige Landesverteidigung Däne -
mark in einen Sperr - Riegel für die Ostsee
verwandeln . Trotz dieser strategischen Be -

deutung , welche zu einer Aggression gerade -
zu herausfordert , war Dänemark bis vor kur -

zem s0o gut wie wehrlos . Die Verstärkungen
der dänischen Verteidigungskräfte geht trotz

amerikanischer Hilfe langsam vor sich . Das

Flugzeuge - Angebot beweist aber , daß den

Atlantikpakt - Militärs diese Schwäche be -
Wußt ist .

General Ridgway hat übrigens dem däni -
schen Ministerpräsidenten bei zwei längeren
Aussprachen kürzlich auch eine Verstärkung
der Besatzungstruppen in Schleswig - Holstein
in Aussicht gestellt . Dänemark geht es dabei
um eine wirkungsvolle Verteidigungsmöglich -
keit längs des Nordostsee - Kanals und es will
die von alliierter Seite geforderte Verstär -

kung der dänischen Besatzungstruppen in
Deutschland nur dann vornehmen , wenn an -
dere Truppen den Schutz dieser wichtigen
Linie übernehmen . In wenigen Tagen wird
General Ridgway zu diesen Wünschen der
dänischen Regierung Stellung nehmen . Auch
die Flugplätze - Frage wird vom dänischen

Reichstag bald entschieden werden können ,
da die technischen Verhandlungen weit fort -

geschritten sind .

Schaufenster des Westens soll verhängt werden
Diesmal keine Blockade , sondern Abschirmung der Sowjetzone geplant

0

BERLIN . Westlich und nördlich von Ber -
lin wird schon seit längerer Zeit ununterbro -
chen aus Baggerschaufeln Kies und Schotter

geschüttet . Und genau so unablässig werden
darauf Schwellen und Schienen gelegt , um an -
schließend vernagelt zu werden . Um die Vier -
sektorenstadt entsteht der „ Eisenbahn -
Außenring “ , durch den eine direkte Ver -

bindung zwischen den westlichen Gebieten
der Mark Brandenburg und Ostberlin unter

Umgehung Westberlins geschaffen wWerden
s0ll . Ursprünglich bis zum 1. September die -

ses Jahres geplent , muß dieser ostzonale

Bahnring auf Grund eines neuen Beschlusses

des Ministerrates der Sowjetzonenregierung
schon bis zum 1. Mai 1953 fertig sein .

Und nun wird nicht nur schnell , sondern

auch hastig gearbeitet . Man beeilt sich in Wil -

helms Piecks volksdemockratischer Republik ,
auch den „ Umgehungskanal “ um die

Westberliner Wasserstraßen so schnell wie

möglich fertigzustellen . Daran wird bereits

seit Juni 1951 gebaut . Kanallänge : 39,4 Kilo -

meter , 33 Meter breit , für Schiffe bis zu 750

Bruttoregistertonnen befahrbar . Fast 8 000

Menschen wurden aus der Ostzone für dieses

Projekt dienstverpflichtet . Wären die Ufer -

bänke nicht wieder ein paarmal abgesackt ,

einige Dämme gebrochen und hätte sich die

Schönwalder Schleuse nicht gesenkt , wäre der
Umgehungskanal schon längst fertig ; der offi -

zielle Termin war nämlich schon für den 30.

Juni Vorigen Jahres festgesetzt .

FormulareSperren ; Gräben ,

Wenn man nun die Entwicklung des „ Ro -
ten Ringes “ um Berlin beobachtet , so kommt

man zweifellos zu dem Schluß , daß die Kom -

munisten die hermetische Abschließung West -

berlins planen . So mußten bereits im letzten

Mai Westberliner Exklaven in der Sowjetzo -
ne geräumt werden . Anfang Juni wurden Ein -

reisegenehmigungen für Westberliner in der

Sowietzone eingeführt und über Pfingsten

sämtliche Zufahrtsstraßen aus der Zone nach

Westberlin durch Baumsperren und Gräben

abgeriegelt . Und als Letztes wurde Mitte die -

ses Monats der Stragenbahnverkehr zwischen
Ost - und Westberlin gespalten .

Wesentlich aber ist je ein „ Belagerungs -

ring “ der sowietzonalen Grenzpolizei , der Be -

reitschaftspolizei Volksarmee ) und der regu -
lären Sowjettruppen „ Bei näberer Beobach -

tung ergibt sich folgendes Bild :

Auf der Grenze zwischen der Viersektoren -
stadt und der Sowjetzone sind im ersten Ring
etwa über 1 000 Mann Grenzpolizei eingesetzt ,

tiefgestaffelt , in drei Bereitschaften organi -

Von unserem Berliner Korrespondenten )

siert , ausgerüstet mit Maschinenpistolen und
Karabinern ( während die Westberliner Poli -
zisten nur über Karabiner verfügen ) , sorg -
fältig getarnt , teils in Erdlöchern oder auf
Wachtürmen .

Mit Panzern und Artillerie

Den zweiten Ring bilden Formationen der

sowWjetzonalen Bereitschaftspolizei Volks - Ar -
mee ) , kaserniert , mit Panzern , Artillerie und
Pak ausgerüstet . 22 Kommandos verteilen sich
um RBerlin . Hauptkasernierungen Teltow , Fal -
kensee und Blumberg . 3

Durch die Standorte Bernau , Oranienburg ,
Falkensee , Dallgow - Döberitz , Elsthal - Wuster -

mark , Stahnsdorf , Rehagen , Königswuster -
hausen , Zossen , Jüterborg , Beeskow und Für -
stenwalde schließt sich der dritte Ring mit

ungefähr 50 000 Mann Sowjettruppen . Hinzu

kommt die Haupimassierung sowjetischer
Flugzeuge ost - und nordostwärts von Berlin .

Hermetische Abriegelung

Es ist erkennbar , daß Westberlin durch die -
Sen Ring , der sich in mehrere Ringe unterteilt ,
hermetisch abgeriegelt werden soll . Dennoch
ist nicht anzunehmen , daß die Kommunisten ,
genau ausgedrückt , die Sowjetrussen und ihre
ostzonalen Trabanten wie 1948/49 eine Blocka -
de Wiederholen wollen . Westberlin soll viel -
mehr luftdicht gemacht werden , damit aber
auch niemand mehr von der Sowietzone nach
Westberlin und umgekehrt , wie Volksarmee -
flüchtlinge einerseits und westliche „ Beobach -
ter “ andererseits , hindurchschlüpfen kann .
Man will das „ Schaufenster des Westens “ vor
neugierigen Blicken der ausgeplünderten Sow -
jetzonenbevökerung verhängen .

Wettlauf mit der Springflut

In den Katastrophengebieten von Holland , England und Belgien wird fieberhaft an der Instandsetzung
der Deiche gearbeitet , um sie für die am 16. Februar erwartete Springflut widerstandsfähig zu machen
Die Springflut wird dann wegen der besonderen Erd - Mond - Konstellation ein Fünftel höher sein , als das
Normalhochwasser . Unser Bild zeigt , wie Freiwillige zusammen mit Polizei und Militär Sandsäcke schlep -

pen , um die Deichlücken zu schließen .

Dienstag , 10. Februar 1953

＋＋＋uü % e
„ Erschießt jeden zehnten , Towarischs “

Sowjetæonen - Vopo - Chef und , SEP - Beduf -

tragter Karl Maron braucht es nickt erst in

westdeutschen Zeitungen zu lesen , daß seine
DDR - und Friedensverteidiger sich laufend
nach dem „ reaktionären und imperialisti -
schen “ Westen absetzen . Eine Kompanie pro
Woche kann Genosse Maron mindestens aus -
buchen . Intensivste politische Schulung ver -

mag wenig zu nützen , wenn die Gelegenheit
2u Flucht zufällig günstig ist . Nun gab der

Vopo - Chef an seine Kommissare eine An -

weisung Reraus , von der er Rofft , daß auf die

damit angeordnete Weise „ der wachsenden
Desertation “ Einkeit geboten werden könne .

Eæxempel mũssen so oft wie möglick statuiert

werden , sckreibt Karl Maron und befiehlt aus
diesem Grunde , von jeder Einheit , deren An -

gehörige sich nach dem Westen absetzen ,
zehn Mann „ wahllos undd unverꝛuglich “ mit

drei Tagen Arrest wegen „ Vernachlässigung
der Wachsamłeit “ z2u bestrafen . Immerkin ,
eine Vopo - Bereitschaft steht Chef Maron
dann bestimmt zur Verfügung — gesichert
kinter Schloß und Riegel . Was aber geschiekt ,
wenn nicht einmal mehr die zehn Mann in
einer Einkeit vorkanden sind ?

Zlick in die Zeit
Explosion àuf Schiffsneubau

12 Verletzte

HAMRBURG . — Auf einem Schiffsneubau er -
eignete sich am Montag auf einer Werft in Ham -
burg - Harburg eine heftige Explosion , bei der
2wölf Arbeiter verletzt wurden . Nach Auskunft
der Polizei haben sich vermutlich Acetylen -
Gase , die aus einem undichten Schlauch ström -
ten , unter Deck entzündet . Die Verletzten ka -
men mit Verbrennungen in ein Krankenhaus .

Wieder Bertgeier in den Alpen

WIEN . — Der größté Raubvogel Europas , der
Bartgeier , der in Mitteleuropa ausgestorben
war , ist wieder in den österreichischen Alpen
gesichtet worden . Nach Beobachtungen des
österreichischen Jagdverbandes sind mehrere
der riesigen Vögel , die eine Flügelspannweite
von über 2,50 Meter haben , in West - Oesterreich
gesehen worden . Der letzte Bartgeier in den
Alpen ist 1886 tot aufgefunden worden .

Schnee und Lawinen behindern

Verkehr

BERN . — Die ausgiebigen Schneefälle der letz -
ten Tage haben in der Schweiz erhebliche Ver -
kehrsstörungen verursacht . Die internationalen
D- Züge aus Deutschland und Frankreich trafen
über das Wochenende teilweise mit sechsstündi -
ger Verspätung ein . Die Gotthiard - Linie war
zweimal durch Bawinen unterbrochen . Der Zug -
verkehr war jeéeweils für mehrere Stunden
blockiert .

Neuer Tunnel der Simplon - Linie

eingeweiht

BERN . — Der Rio Rido - Tunnel der Simplon -
Linie , die Westeuropa mit der Lombardei ver -
bindet , wurde am Sonntag eingeweiht . Die neue
Streckenführung , die den Bau des Tunnels ein -
schloß , war durch einen Bergsturz notwendig
geworden . Am Südeingang des Tunnels wurden

Kränze an zwei Erinnerungstafeln niedergelegt .
die der vier beim Bergsturz und der fünf bei
den Bauarbeiten ums Leben gekommenen Men -
schen gedenken .

Kärneväl von Nizzà àuf Hochtouren

PARIS . — Seit Sonntag läuft der traditionelle
Karneval von Nizza auf höchsten Touren . Ein
riesiger Korso von sechzehn Prunkwagen ,
Musikkapellen und dreihundert bemalten Bal -
lons bewegte sich bei strahlendem Sonnenschein
durch die festlich geschmückten Straßen , die
von 40 000 schaulustigen Besuchern gesäumt wa -
ren . Eine Reihe europäischer Städte , wie Rom ,
Madrid , Zürich , Stockholm , Genf und Antwer -
pen hatten Mädchen in Volkstrachten als be -
sondere Abordnungen entsandt .

Frecher Bankeinbruch

LONDON . —In aller Seelenruhe durchwülll -
ten sechs ausgekochte Bankräuber am Wochen -
ende über zehn Stunden lang im Herzen Lon -
dons ungestört die Tresore der Bank von
Kanada und der kanadischen Versicherungsge -
sellschaft am Trafalgar Square . Den Haupttre -
sor konnten sie jedoch nicht öffnen und mußten
sich mit einer Beute von „ nur “ 1000 Pfund ( fast
12 000 DM) zufrieden geben . Die Geldschrank -
knacker , die unerkannt entkamen , hatten vor
Beginn ihrer „ Arbeit “ zwei Nachtwächter gée-
kKnebelt .

Elf Todesurteile in Basutolnd

MASERU ( Basutoland ) . — Im Maseru Gasu -
toland ) wurden ein Stammeshäuptling der Basu -
tos und zehn weitere Eingeborene , darunter
zwei Frauen , wegen Ritual - Mordes zum Tode
verurteilt . Ein anderer Häuptling erhielt zwölf
Monate Zwangsarbeit wegen Beihilfe .

Buenos Aires sagt Karnevalkorso ab

BUENOS AlIRES . — Die Stadtverwaltung von
Buenos Aires hat den offiziellen Korso abge -
sagt , mit dem die argentinische Hauptstadt all -
jährlich prunkvoll die Faschingszeit beging . Als
Begründung werden Sparmaßnahmen angege -
ben. Im argentinischen Wirtschaftsplan sind Be -
schränkungen der öffentlichen Ausgaben vor -
gesehen .

Vier Kinder starben den Gastod

DAGENHAM ( ESsex ) . — Vier Geschwister —
Jungen und Mädchen im Alter bis zu acht Jah -
ren — fanden durch Leuchtgasvergiftung in
Dagenham in der englischen Grafschaft Essex
den Tod . Ihre 32jährige Mutter , die die Kinder
schlafend in ihrem Zimmer zurückgelassen
hatte , um Freunde zur Omnibushaltestelle zu
bringen , fand nach ihrer Rückkehr zwanzig
Minuten später den Gashahn des Herdes auf -
gedreht , die Flamme war jedoch erloschen . Die
vier Kinder wurden schnellstens ins Kranken -
haus gebracht , kamen aber nicht wieder zum
Bewußtsein .
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Abschied von Bürgermeister Heurich

Heute abend wird Fridolin Heurich , bis vor
kurzem Erster Bürgermeister der Stadt Karls -

ruhe , in einer Abschiédsfeier der Stadtverwal -

tung noch einmal geehrt werden . Der 74jäh -
rige Politiker ging aus der christlichen Ge -

Werkschaftsbewegung hervor und gehörte dem
Bauhandwerk an , das er von der Pike auf
kennt . Beim Umsturz 1933 war er Landesvor -
sitzender der christlichen Gewerkschaft für
Südwestdeutschland , Staatsrat und Landtags -
abgeordneter . Die Gestapo nahm ihn einige
Zeit in Haft , und es begann auch für ihn eine
Zeit der Unterdrückung . Am 1. August 1945

wurde er als Erster Bürgermeister eingesetzt ,
1946 vom Stadtrat in seinem Amt bestätigt
und 1948 wiedergewählt . Jetzt mußte er aus
Gesundheitsrücksichten endgültig in den Ruhe -

stand treten . Seine Verdienste um die Stadt
Karlsruhe werden heute abend im einzelnen

gewürdigt werden .

Wer bezahlt beschädigte Nippes -
Figürchen ?

Ein kleiner Vorfall , alltäglich und unbedeu -

tend : zur Zeit ist die Bundespost dabei im

Karlsruher Stadtgebiet die Leitungen auszu -

wechseln , die für den Wählbetrieb nicht

brauchbar sind und neue Apparate aufzu -

stellen . Der Fernsprechteilnehmer öffnet dem

Bauarbeiter seine Tür gern und keineswegs

so mürrisch wie sonst , wenn Handwerker ins

Haus kommen . Die Vorfreude auf den Wähl -

betrieb läßt ihn den Schmutz und die Unbe -

quemlichkeit vergessen .
Der Telegraphenbauarbeiter klopft nun ei -

nen Vormittag in der Wohnung herum , wik -

kelt die alte Leitung ab und befestigt einen

silberglänzenden neuen Draht . Mit größter
Vorsicht kletternt er dabei um alle Hinder -

nisse , Fenster , Lampen und Radiotische . Den -

noch ist auch er nur ein Mensch . Und biswei -

len ereilt ihn das Verhängnis , obwohl er die

Wohnungseinrichtung wie ein rohes Ei be -

Bandelt .
Aus Versehen fälit eben die Stehlampe doch

um Sder der Plattenspieler kippt . Die Haus -

frau macht je nach Temperament und Milieu

einie laute Szene , zieht schweigend die Augen -
brauen hoch oder zischt durch die Zähne :

„ Das bezahlen Sie aber ! “ Selbstverständlich
zahl es der Mann von seinem spärlichen Wo -

chenlohn . Er kann gar nicht anders .
Eine nachdenkliche Hausfrau überlegte sich

jedoch dieser Tage , ob es nicht möglich wäre ,
daß die Bundespost ihre Arbeiter generell
versichert gegen solche Tücken ? Eine große
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Verwaltung müßte die Belastung doch leichter
tragen können als der einzelne kleine Ar -
beiter . Selbstverständlich trifft ihn die Schuld ,
aber jedem kann mal ein Nippes - Figürchen
aus der Hand fallen . Und innerhalb einer Fa -
milie wird auch nicht der kleine Fritz mit 50

Pfennig Taschengeld sein Ungeschick selbst
wieder gut machen müssen .

Im allgemeinen zahlen die Väter die kaputt
geworfenen Fensterscheiben ihrer Söhne . Ver -
gleicht man nicht manchmal auch die Post mit
einer großen Familie ? Vielleicht sind das aber
laienhafte Vorstellungen einer biederen Haus -
frau mit einem mitleidigen Herzen sowohl für
ungeschickte Bauarbeiter als auch für mut -
willige Söhne .

Harlsruher TJagebuch
Touristenverein „ Die Naturfreunde “ Bezirks -

gruppe Grünwinkel . Alb - und Holzsiedlung nebst
Heidenstücker : Am Mittwoch , 11. Februar .
abends 20 Uhr im „ Rößle “ in Grnüwinkel , Film -
vortrag . Thema : „ Unsere Augen , unsere Ohren ,
Unsere Zähne “ .

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 19,30 Uhr .
Vorstellung für die Volksbühne und freier Kar -
tenverkauf : „ Der Vetter aus Dingsda “ , Operette
von Künnecke . Ende : 22 Uhr . — Schauspielhaus :
20 Uhr , geschlossene Vorstellung für die Kunst -
gemeinde , Schauspielgruppe 5: „ Feuerwerk “ ,
musikal . Komödie von Burkhard . Ende : 22. 45 Uhr .

Fakultät für Natur - und Geisteswissenschaften
Gastvortrag , Dienstag , den 10. Februar um 18 Unar
. t. Professor Dr . M. Müller , Unipversität
Ereiburg : „ Der Formbegriff der Metaphysik “ ,
( letzter Vortrag im Zyklus Freiburger Gastvor -
träge ) , Ort : Großer Chemie - Hörsaal , Engler -

Sstraße 11.

Fußgängerin schwer verletzt

Gestern in den Abendstunden wurde eine
Fußgängerin , die die Kaiser - Allèe in nörd -
licher Richtung überqueren wollte beim Auto -
haus Hertenstein von einem westlich fahren -
den PkwWangefahren . Sie erlitt einen Unter -
schenkelbruch und weitere Verletzungen .
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Taucher in die Tiefe steigen können .

Deeieiulal Metet ũutee deu lVasseeshiegel
Aus dem blendenden Licht der schneebedeckten und sonnenbeschienenen Rhein-

dämme ragt ein schwarzes Ungetüm , das auf den dunkelgrünen Fluten des Rheins in

der Nähe des Zellstoffwerkes Maxau schwimmt . Zwei Masten , etwa fünf Meter hoch , und

ein Gewirr von Stahltrossen und Seilen bilden den Aufbau des Strombrechers „ Corsar “ ,

der gestern nachmittag eingetroffen ist als erste Abordnung einiger Schiffe des Bergungs -

unternehmens Lothar Fasbender aus Mannheim . Die Fachmänner dieser Firma werden in

den kommenden Wochen das an dieser Stelle gesunkene belgische Motorboot entladen

und heben . Schon über 300 Schiffe beförderten die Bergunssmeister des Unternehmens

ans Tageslicht . Ihre Arbeit im Rheinabschnitt bei Maxau verdanken sie dem Schiffsun -

glück am 3. Januar . Damals sank ein belgisches Motorschiff , das nach Verlassen des

Hafens plötzlich in eine dichte Nebelwand geraten war . Der Schiffsführer hatte wenden

wollen , um stromaufwärts aus dem Nebel herauszukommen . Bei diesem Manöver wurde

sein Boot von einem bergwärts fahrenden Schiff am Bug erfaßt . Es wurde leck und

sackte Ssofort ab . Die Besatzung , eine dreiköpfige Familie und der Lotse , konnte ge -

rettet werden . Jetzt wurde die Unglücksstelle durch Bojen eingegrenzt und die Ladung

des belgischen Frachters soll zunächst geborgen werden .
Gestern wurde der Strombrecher in Stellung gebracht . An seinem Hecke hängt an

zwel Kranen eine Vorrichtung , die wie ein riesiges Giebeldach aussieht . Dieses „ Dach “

wurde senkrecht ins Wasser gelassen , damit die Strömung abgeleitet ist und die beiden

Drei bis vier Stunden werden sie jeweils unten bleiben , um an der Hebung der

Schiffsladung — es handelt sich um Eisenplatten im Werte von etwa 120 000 PM — mit -
zuarbeiten . Das Schiff liegt an seiner höchsten Stelle dreieinhalb Meter unter dem Was -

serspiegel , an seiner tiefsten sechs Meter . Die Ladung soll in 10 Tagen geborgen sein .

In der Fahrrinne auf der Pfälzer Seite ziehen die Schiffe ruhig an den auf ihrer

schwimmenden Werkstatt arbeitenden Männern vorüber . Heute morgen kamen noch

ein Hebebock und ein Kranschiff an , so daß jetzt die Vorbereitungen abgeschlossen sind .

Wir werden morgen in einer ausführlichen Bildreportage davon berichten . Wã

Chilenendeutsche bei der Karlsruher Industrie

Besichtigung bei Junker & Ruh — Abschieds essen im „ Moninger “

Zum Abschluß fand gestern mit den deutsch -
chilenischen Gästen eine Besichtigung der
Firma Junker & Ruh statt . Die Besichtigung
fand allgemeinen Anklang . Besonders die Da -
einer der Gäste in beredten Worten . Er
dankte Herrn Dr . Ruh für die freundliche

Der deutsch- chilenische Singkreis mit Liedern und Tänzen

Der Lehrergesangverein Karlsruhe , der die
organisatorischen Belange des Besuches der
Deutsch - Chilenen übernommen hatte , ver - ⸗
mochte es , das Schauspielhaus fast bis auf den
letzten Platz zu füllen . Die herzlichen Be -
Srüßungsworte durch Hauptl . Lampert
stellten gleich eine Verbindungsbrücke zwi -
schen Bühne und Zuschauerraum her . Ein
glücklicher Gedanke des musikalischen Leiters
des Singkreises , Artur Junge , die Vortrags -
folge , abseits vom gedruckten Programm , auf -

zulockern und die einzelnen Stücke anzu -

sagen , nahm der Veranstaltung ihren offi -

ziellen , konzertmäßigen Charakter und rückte

sie in die Nähe eines ungezwungenen , geselli -

Närrisches vom Turmherg his zur Weststadt
Karnevalsgesellschaften veranstalteten Damen - und Fremdensitzungen

Mit mehr oder weniger Erfols wurde in Karlsruhe ein närrisches Wochenende gefeiert .
Hoch gingen die Wogen in Durlach in der „ Blume “ , in der die Grokage Durlachs hohen

Besuck aus der Domstadt Speyer begrüßen konnte , und im „ Burghof “ , allwo die K6G0 —

die Karnevalsgesellschaft der Oststadt — eine Damen - und Fremdensitzung abhielt .

Weniger turbulent , aber nicht minder humoristisch feierten die Straßenbahner in der

Durlacher Festhalle und die Karnevalsgesellschaft West im „ Ritter “ .

. . . bei der Durlacher Grokage
Ein attraktives Element der Damen - und

Fremdensitzung in der „ Blume “ war zweifel⸗

los das Speyerer Funkenkorps , das mit seinen
schmucken rotweißen „ Uniformen “ den viel

zu kleinen Saal außerordentlich belebte . Die

Gäste , an ihrer Spitze der Präsident der Ar -

beitsgemeinschaft der badisch - pfälzischen Kar -

nevalsgesellschaften , W. Fleischmann , wurden

von Präsident A. Forschner herzlichst be -

grüßt und die jahrelange Freundschaft aufs

neue bestätigt . Aber nicht nur Freunde aus
der Domstadt waren nach Durlach geeilt , son -
dern auch die Karlsruher Karnevalsgesell -
schaften , sowie die von Ettlingen und Wein -
garten waren vertreten . Daß Bürgermeister
Jean Ritzert , dessen altes Herz immer noch
jung schlägt , mit von der Partie war , bedarf
kaum einer Erwähnung , und daß er eine ent -
sSprechende Rede bei der Uebergabe der Rat -
hausschlüssel an Prinzessin Renate I. , hielt ,
ist so sebstverständlich , wie das Salz zum
Brot gehört .

Ein närrisches Programm wickelte sich , ein
Programm , dessen einzelne Nummern die
fröhliche Stimmung immer höher steigen ließ .
Prinzessin Renate waltete umsichtig ihres Am -
tes und verteilte gönnerhaft eine Riesenmenge
Orden an die Narren und Närrinnen . W.

. . bei der Stra - Ba - Ka

In der Festhalle in Durlach hat sich die
„ Stra - Ba - Ka “ in einer Damen - und Fremden -

sitzung ein Stelldichein gegeben . Es ging lustig
und vergnügt zu , auch wenn zu Beginn der
Veranstaltung noch nicht so viel närrisches
Volk anwesend war . Aber dennoch kam eine

prächtige Stimmung auf , und die frohe Laune
wurde gehegt und gepflegt , nicht wie ein
krankes Kind , sondern wie eine Kostbarkeit .

Der anschließende Maskenball wurde zum
Höhepunkt der alles in allem vorzüglich ver -
laufenen Veranstaltung .

. .. bei der Oststadt

Am Samstagabend hatte die Karnevalsge -
Sellschaft der Oststadt ihren großen Tag . Im

„ Burghof “ , glaubte man , war die ganze Fa -

milie versammelt , und so war es kein Wunder ,
daß nicht nur Heiterkeit und Narretei Trumpf
waren , sondern eine herzliche , fast möchte

man sagen , familiäre Atmosphäre vorhanden

war , die trotz der Narrenzeremonien dominie -

rend war . Als die Elfer mit ihrem Präsidenten

einzogen . kannte das Volk keine Grenzen

mehr , ihre Verehrung seiner Tollität zu be -

Weisen . Die Bütt war immer besetzt , denn

Schlag auf Schlag folgten die Reden und när -

rischen Witze .

Sollte man einen oder mehrere hervorhe -

ben , die da ihren Geist verschenkten ? Manch -
mal beißend , aber nie verletzend , humoristisch
und frei jeder Griesgrämerei kamen die Vor -

träge , und zwischendurch schunkelte das Volk
nach Liedern und Schlagern eigener Pro -
duktion .

. . . und der Weststadt

Aller Anfang kann schwer sein . Auch der

Beginn einer Damen - und Fremdensitzung .
Aber daß trotz mancher Hemmnisse trotzdem
noch eine närrische Stimmung aufkommen

kann , bewies die Karnevalsgesellschaft West
am Samstagabend im „ Ritter “ , allvyoo man sich
zum fröhlichen Treiben versammelte . Zunächst
War es gar nicht so fröhlich , aber allmählich
taute man auch im Westen auf , und die Sit -

zung fand noch einen guten Abschluß . ju

Maskenball

der Arbeitsgemeinschaft der MGV
Badenia - Liederkranz - Silcherbund

Die Karnevalsgesellschaft Badenia in Verbin -
dung mit dem MGV Badenia - Liederkranz -
Silcherbund veransaltet am Faschingssamstag ,
den 14. d. Mts . — 20. 11 Uhr beginnend — in der
Stadthalle und allen Nebenräumen einschl .
Wandelhalle des Schauspielhauses und Malersaal
einen großen Maskenball , wobei die Harmonie -
kapelle unter Musikdirektor Rudolph nebst
weiteren 5 Tanzkapellen mit Solisten zum Tanz
aufspielen werden . , Sämtliche Räume sind künst -
lerisch dekoriert und verspricht diese Ver -
anstaltung ein Höhepunkt der diesjährigen
Fastnacht zu werden . Eintrittskarten sind an den
bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich .

Rosenmontagsball der Grokage
Karlsruhe 1902

Die Große Karnevalsgesellschaft 1902 Karls -
ruhe veransaltet am Rosenmontag , den 16. 2.
1953 , 20 . 11 Uhr , in der Stadthalle ihren tradi -
tionellen Rosenmontagsball . Das große Ver -
ständnis unseres Herrn Oberbürgermeister
für den Karneval ermöglicht es uns dieses
Jahr in unserer Heimatstadt zu bleiben . Nach
unserem letztjährigen Ausflug nach Herrenalb
freuen wir uns dieses Jahr wieder mit unse -
ren Karlsruher Närrinnen und Narren in der

Stadthalle fröhliche Stunden verleben zu
können . Eine Prämiierung der schönsten und
originellsten Masken findet statt mit wert⸗
vollen Preisen . Die Kapelle Schiel wird mit
verstärkter Besetzung zum Tanz aufspielen .
Rudi 1. lädt alle Karlsruher auf den Rosen -
montag in die Stadthalle . Der Vorverkauf hat
bei Modehaus Kleiber , Kaiserstr . 203 ; Zigar -
renhaus Kohm , Ecke Kaiser - Waldstr . ; Papier -
haus Gebr . Knauß , Kaiserstr . 63 Hochschule ) ,
bereits begonnen .

gen Beisammenseins , ohne dadurch das Künst -
lerische Niveau zu drücken .

Und so vernahmen die aufgeschlossenen
Zuhörer deutsche Chöre , chilenische Volks -
weisen und die Musik zu Originaltänzen und
wurden bei aufmerksamem Mitgehen gewahr ,
daß diese jungen Menschen , es mag ein hal -
bes Hundert gewesen sein , doch in einem we -
sentlich anderen Kulturkreis leben , in einer

aInderen Atmosphäre als der unsrigen . Sie le -
ben nicht nur mit den Ureinwohnern und frü -
ber Eingewanderten zusammen , sondern , be -
wußt oder unbewußt , verwischen sich nach
und nach , im Laufe der Generationen , die ras -
sischen und kulturellen Grenzlinien , im einen
Falle langsamer , im anderen wohl rascher .
Die originellen Volksweisen und Tänze offen -
barten hierfür eine zu beredte Sprache . Wie
dem auch sei , ein bunter und zugleich fes -
selnder Bilderbogen rollte vor den Zuschau -

ern ab und vermittelte sehr wertvolle und
aufschlußreiche Eindrücke .

Da der Singkreis seine Teilnehmer aus
verschiedenen Städten , hauptsächlich aus
Santiago , Valparaiso und Valdivia zuzammen -
gestellt hatte , war ein vorheriges gemeinsa -
mes Proben so gut wie ausgeschlossen . Die
Hauptarbeit konnte erst während der langen
Ueberfahrt auf dem Dampfer geleistet wer -
den . Und doch wurde sehr gepflegt , mit fein
pointierten Nuancen gesungen , gelockert , ohne
unnatürliche Pressungen . Wenn auch die
Frauenstimmen zahlenmäßig eine weit stär -
kere Besetzung aufwiesen , so konnten sich die
wenigen Männerstimmen dank einer vorsich -
tigen Placierung gut behaupten . Besonderen
Reiz erhielt der Abend durch die vorgeführten
Tänze in verschiedenen Landestrachten , die
Männer durchweg mit überlangen und =⸗

großen Sporen bewaffnet , mehr als Schmuck ,
denn als Plagemittel für das Reiten , wie der
Veranstalter erläuterte .

Der Beifall war stets herzlich und stark und
steigerte sich am Schluß zu einer wohlge -
meinten Ovation . Erst der gut verstandene
Wunsch der Gäste nach Ruhepause brachte
ein Ende . Erwähnt sei noch , daß der hiesige
Lehrergesangverein mit seinem gemischten
Chor durch die Komposition „ Heimat “ von
Franz Philipp , unter Leitung von Walter
Schlageter den Abend eröffnet hatte . h.

Führung durch das Werk . Als Dank der Gäste
men zeigten lebhaftes Intèresse für die Fabri -
Kkation der weltbekannten Herde der Firma .
Ein gerade stattgefundenes Schaubacken fand
gebührende Beachtung . Daß die Firma Junker
& Ruh auch in Chile ein Begriff ist , bezeugte
an die Werkslęitung trug der Chor eine sei -
ner schon am Sonntagabend im Schauspiel -
haus s0 begeistert aufgenommenen chileni -
schen Volkslieder vor .

Anschließend gab die Industrie - und Han -
delskammer im „ Moninger “ ein Essen . Der
Präsident der Industrie - und Handelskammer ,
Direktor Bauch , begrüßte die Gäste und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß dieser Besuch
die freundschaftlichen Beziehungen beider
Völker vertiefen möge . Gerade Chile sei vor
dem KEriege wirtschaftlich mit Deutschland
besonders eng verbunden gewesen . Einer der
Gäste , ein Hochschullehrer einer chilenischen
Wirtchschaftshochschule , umriß in kurzen
Worten die wirtschaftliche Struktur Chiles .

Die nach dem Kriege aufgetretenen Export -
und Importschwierigkeiten müßten durch
einen komplizierten Tauschhandel umgangen
Werden . Interessant z. B. war zu hören , daß
für die Einfuhr von 25 Lokomotiven der Ge -
genwert in Linsen , einer der großen landwirt -
schaftlichen Produkte , zum Austausch kom -
men mußte . Im übrigen würde Chile die feh -
jenden hochwertigen Erzeugnisse des Auslan -
des zu einem großhßen Teil durch eigene Fabri -
kation zu ersetzen versuchen . Selbstverständ -
lich würde hierbei oft die Qualität des Aus -
landes nicht erreicht werden . Chile sei ein
Agrarstaat . Die Landwirtschaft sei aber seit
Beginn des letzten Weltkrieges sehr vernach -
lässigt worden .

Der Leiter des Deutsch - Chilenischen Sing -
Kreises brachte bei dieser Gelegenheit noch -
mals seinen Dank zum Ausdruck . Sein Dank
galt der Stadtverwaltung , dem Lehrergesang -
verein , dem Sängerkreis Karlsruhe , der Indu -
strie - und Handelskammer und nicht zuletzt
den Karlsruher Quartiergebern für den über -
aus freundlichen Emfang . Es wurde lobend
erwähnt , daß für die Unterbringung der
Gäste alles getan wurde . Der reibungslose Ab -
lauf hat größte Aneérkennung gefunden . Die
Chilenen werden Karlsruhe in angenehmer
Erinnerung behalten .

Kurz vor der Weiterfahrt wurde den Gästen
zur Erinnerung an Karlsruhe eine Geschenk -
packung der auch in Chile mit ihren „ Kalo -
derma - Erzeugnissen “ bekannten Firma Wolff
& Sohn sowie ein Schmuckstück der Gablon -
zer Industrie überreicht . Die Geschenke wur -
den mit besonderer Freude entgegen -
genommen .

Mit den Lieleshacageaplies iu Haublilit geeaten
Ort der Handlung : Eine Landstraße . Ein

Personenwagen , der Herrn Schulze zu einer
wichtigen Besprechung im Nachbarstädtchen
bringen soll , wird von einem aufgeregt win -
kenden Mann gestopt . Schulze hält und kur -
belt die Scheibe herunter . Der Mann ruft
Herrn Schulze zu : „ Wir haben mit unserem
Lastwagen einen betrunkenen Fußgänger
überfahren . Muß sofort ins Krankenhaus ! Un -
ser Wagen ist aktionsunfähig ! “ Noch bevor
Schulze etwas erwidern kann , läuft der Mann
ein paar Schritte zurück , wo der Lastwagen
steht , neben dem der Verunglückte liegt . Ge -
meinsam mit dem anderen Fahrer des Last -
Wwagens schleppt der Mann den stark bluten -
den Fußgänger heran . Als Herr Schulze das
sieht , denkt er nur noch : „ Mein neues Pol -

ster ! — Der Zeitverlust durch den Umweg
zum Krankenhaus ! — Meine Geschäftel — Die
zwangsläufigen Verhöre . . . Nein , da kommt
sicher gleich ein anderer Wagen “ , beruhigt
sich Herr Schulze selber , tippt auf den An -
lasserknopf , Gang hinein , Gas , weg . — Die
empörten Lastwagenfahrer können sich nur
noch die Kennummer von Schulzens Wagen
merken . Und das war gut .

Wenig später kommt ein Personenwagen ,
dessen Fahrer sofort bereit ist , den Schwer⸗
Verletzten ins Krankenhaus zu transportieren ,
ohne sich darum zu kümmern , daß sein Polster
darunter leiden wird und er noch andere Sche -
rereien haben wird . Am Unfallort beginnen
die Ermittlungen . Dabei kommt denn auch das
Benehmen des Herrn Schulze zur Sprache .
Seine Handlungsweise gewinnt in den näch -
sten Stunden noch an Bedeutung , als die Arztn

erklären , des Fußgängers Zustand sei hoff -
nungslos . Der Blutverlust sei zu hoch . Eine
Rettung so gut wie ausgeschlossen . Ja , wenn
man ihn eher gebracht hätte

Die Lastwagenfahrer hatten die Kennummer
von Herrn Schulzes Wagen richtig notiert . Er
wird schnell gefunden . Es wird ein Verfahren
eröffnet . Schulze geht gleich zu seinem An -
walt , von dem er sich sagen lassen muß , daß
er sich eines Unterlassungsverbrechens schul -
dig gemacht habe . Herr Schulze hat den soge -
nannten Liebesparagraphen verletzt . Mit die -
sem Ausdruck bezeichnet man die Strafbe -

stimmungen des §8 330 c des StGB . Danach
wird bestraft , wer bei Unglücksfällen , Gefahr
oder Not nicht Hilfe leistet , obwohl das nach
sittlichem Empfinden seine Pflicht ist und er
die Hilfeleistung ohne erhebliche eigene Ge -
fkahr und ohne Verletzung anderer wichtiger
Pflichten erfüllen kann , Herr Schulze wird
ziemlich blaß , als er hört , daß er für sein
Unterlassungsverbrechen zu zwei Jahren Ge -
fängnis oder Geldstrafe verurteilt werden
kann .

Das Verhalten des Herrn Schulze war be⸗
sonders rücksichtslos . Leider gibt es viele Pa -
rallelfälle . Mit dem Hinweis auf sittliches
Empfinden und moralische Verpflichtung wird

man FHerrn Schulze und Gleichgesonnene kaum
beeindrucken können . Für sie muß der Liebes -
paragraph der Hinderungsgrund sein , sich vor
menschlicher Anstandspflicht zu drücken . Jene
Strafbestimmungen des § 330 c, hinter dessen
„ Rufnamen “ der Laie so ganz anders geartete
Bestimmungen erwartet .
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Der Herbergsvater hat in langen Jahren

einen Blick für seine Schlafgäste bekommen .

Seine Menschenkenntnis kann er gut gebrau -
chen , denn von den über 30 Männern , die je -
den Abend an seine Tür klopfen , haben die

wenigsten einen ordnungsmäßigen Bundesaus -

weis . Man legitimiert sich mit allen möglichen

Dokumenten “ — alten Ausweisen , ohne Licht -

bild , die schon lange außer Kurs gesetzt wur -

den . Entlassungsscheine von irgendwelchen

Lagern , und sogar mit Steuerkarten oder an -

deren fragwürdigen Papieren . Der Herbergs -
Vater stellt keine peinlichen Fragen — das

kommt am nächsten Morgen , wenn sich die

Kriminalpolizei mit den Gästen unterhält .

Vorläuflg ist man geborgen . Die Herberge ist

warm und sauber . Es gibt Waschräume und

sogar eine Badewann , die allerdinsg zum Leid -

wesen des Herbergsvaters sehr wenig benutzt

wird „ Manche könnten es wirklich gebrauchen .
aber wenn ich freundlich auf unsere schöne

Badewanne hinweise , sind sie beinahe belei -

digt. “
Aber der Herbergsvater hat auch sonst noch

„ Auch nach dem ersten Weltkrieg war in den

pennen Hochbetrieb , aber in den Zwanziger -
Jahren war das ein ganz anderer Menschen -

schlag . Da waren auch noch viel wandernde

Handwerker auf der Landstraße . Die Hambur -

ger Zimmerleute waren mir die liebsten —

immer guter Laune , immer sauber und zuver -

lässig . Pamals waren die meisten auch wirk -

üch auf Arbeitssuche . — Aber heute ? — Be -

Sonders die Jungen wollen mit der Arbeit
nicht zu nahe in Berührung kommen . Für die
wäre das Richtige , ein halbes Jahr Arbeits -

dienst , nicht , wie früher zum Schinden und
Exerzieren —, sondern nur , damit sie ein

bißchen Rückgrat bekommen . “

Während die Tippelbrüder sich die drei
Decken über den Kopf ziehen und schlafen ,

ist die Kriminalpolizei tätig . Die Namen der

Schlafgäste werden mit dem Fahndungsbuch
und den neuen Steckbriefen verglichen . Viele

Kriminelle , für die sich die Polizei interessiert ,
wechseln zwar die Namen öfter als die Unter -

wäsche , aber trotzdem ist diese „ Kleinarbeit “
schon manchem zum Verhängnis geworden .
Mit diesem formalen Vergleich begnügt man

sich jedoch nicht . Morgens um 6 Uhr kommen

zWei Kriminalbeamte und beziehen ihren ge -
wohnten Platz in einem kleinen Büro . Die
anderen Türen der Herberge sind abgeschlos -
sen und alle müssen nun durch diese Schleuse ,

Wenn sie das gastliche Haus verlassen .

Nachdem die Kriminalen ihre Mäntel an den

Nagel gehängt und die ersten sich ihre „ Per -

Sonalpapiere “ wieder aushändigen lassen , ver -
Ssteht man , warum dem Herbergsvater seine

Arbeit so keine richtige Freude mehr macht .
Da kommt ein junger Mann herein , 26 Jahre
alt , in Lettland geboren , 1944 mit 17 Jahren

nach Deutschland gekommen . Die letzte Ge -

legenheitsarbeit , die auf einem schmutzigen
Zettel vermerkt ist , liegt weit zurück . Ob er

SGeld hat ? Natürlich nicht . Wovon er lebt ?
Von Lebensmittel “ — kommt es im gebroche -

nen Deutsch . Dann , nachdem man sprachlich
ein wenig nachgeholfen hat : „ Ich gehe in
Krankenhäuser . “ Die Gesichter der Beamten

machen nicht den Eindruck , als ob sie dem

jungen Letten seine treuherzige Antwort ab -

Der „ Badische Sängerbund “ konnte am 14.

September 1952 , also auf den Tag genau , hier

in Karlsruhe , wo seine Wiege gestanden , in

einer würdigen , mehr auf das Innerliche ab -

sestellten Feier , das Jubiläum seines 90jäh -

rigen Bestehens begehen . In seiner heutigen

Form , die er sich auf der denkwürdigen Wie - ⸗

dervereinigungs - Hauptversammlung àm 15.
Januar 1950 in Rastatt gegeben hat , umfaßt er
—fast buchstäblich genommen — alle Ge -

sangvereine des ehemaligen Landes Baden

von Konstanz bis Wertheim , eine Tatsache , die

in seinem Sängerspruch : „ Vom See bis an des

Maines Strand , eint uns der Töne mächtig
Band “ eine heute mehr als je zuvor gültige

Fassung gefunden hat .

Die vorstehende Behauptung — heute mehr

als je zuvor — hat ihre volle Berechtigung ,
denn bis zum Jahre 1933 gab es wohl in jedem
Lande des damaligen „ Deutschen Reiches “ ne -

beneinander zwei Arten von Gesangvereinen :
die bürgerlichen — und die Arbeitergesang -

vereine , wie sie landläufig bezeichnet wurden .

Erstere wurden nach der „ Machtübernahme “

»leichgeschaltet “ , und aus dem Badischen

Sängerbund wurde der Gau XVim ebenfalls

»Eleichgeschalteten “ Deutschen Sängerbund .
Letztere aber wurden in ihrer tragenden Idee

liquidiert , manche von ihnen materiell schwer

geschädigt und ihre Dachorganisation — der

Arbeitersängerbund — verfiel der Auflösung
durch das herrschende System .

Der 2. Weltkrieg mit seinen fürchterlicher

Begleiterscheinungen und Folgen für Land

und Leute legte langsam aber mit tödlicher
Sicherheit das Leben in den Gesangvereinen

manches an seinen Schlafburschen auszusetzen .

ner Schlüsselstellung

AZ - ALLSEMEINE ZEITUNG

Mit der Steuerkarte als Personalausweis
„ Herberge zur Heimat “ jede Nacht überfüllt — Echte „ Tramps “ im städtischen Uebernach -

tungsheim in Durlach ?

Täglich werden in den „ Herbergen zur Heimat “ Männer „ ohne festen Wohnsitz “ von der
Polizei aufgegriflen und von den Gerichten We gen „ Landstreicherei “ zu Gefängnisstraten ver -
urteilt . Neulich waren es sogar 9 Wanderlustige , die an einem Tage festgenommen wurden .

Wo soll man hin , Wwenn es Abend wWird und die Kältéè durch den dünnen , abgetragenen An —

zug dringt ? Im Bahnhofs - Wartesdal wird es lun gsam ungemütlick . Die Polizei war schon einige
Male dd . Die Beamten haben nicht dus richtige Verständnis dafür , wenn man „auòf den näck⸗
sten Zug wartet “ und keine Fahrkarte in der Tasche hat . Das Gesetz verlangt , daß man
einen „ festen Wohnsitz “ hat , aber manchmal ist das gar nickt so einfach — und auck gar
nicht so angehracht . Also dann nach Karlsruhe Durlach in ' s Städtische Uebernachtungsheim .

kaufen . „ Wenn wir Sie noch einmal hier tref -
fen , werden Sie wegen Landstreicherei einge -

sperrt “ , bekommt er noch mit auf den Weg .
Irgendeiner sagt : „ Das ist das Potsdamer Ab -
kommen . “

Ein 40jähriger Wanderer legt vertrauensvoll
Sleich die Brieftasche auf den Schreibtisch .
Sorgfältig ist alles aufgehoben , von den Post -
Kkarten durchreister Städte bis zum letzten

Strafbefehl . Der nächste sieht aus , als ob er
im Dunkel der Nacht aus Versehen im fal -
schen Hotel abgestiegen sei . Maß - Jackett , mes -
Serscharfe Bügelfalte , Wildlederschuhe . Aber
der Schein trügt . Seine Papiere geben Aus -
kunft : Er ist gestern aus dem Gefängnis ent -

„ Gegen Lärm die beste Pille
Ist und bleibt Dein guter Wille ! “

RRRDRDDDDe

Iassen worden . Es war seine erste Nacht in der
Freiheit . Als er ins Gefängnis einzog , schien

noch die Spätsommersonne . Nun geht es mit
Hose , Hemd und Jacke in den kalten Winter -
tag . Aber er kann sich trösten : Etwe nur die
Hälfte der Herbergsgäste sind glückliche Be -
sitzer von Mänteln .

Die „ Legionäre “ fehlen natürlich auch hier
nicht . Sie kommen aus Landau , der franzö -
sischen Sammelstelle in der Pfalz , zurück .
Entweder wurden sie als ‚untauglich “ wieder
wWeggeschickt oder kurz vor dem Kasernentor
kam doch noch die bessere Einsicht . Beim An -
blick der nüchternen Kasernenbauten ver -
schwand vielleicht die Illusion vom „ fröh -
lichen Dschungelkrieg in Indochina “ . Aber
auch die amerikanische Konkurrenz ist auf der
Walze , Zwei junge Burschen mit großen neuen
Koffern und Freifahrtschein nach München
reisen zu ihrem „ Job “ bei einer US - Arbeits -
kompanie . Sie sind noch optimistisch und gu -
ter Laune .

Bunt zusammengewürfelt sind die Gäste des
„ Städtischen Uebernachtungsheimes “ . Der
Herbergsvater hat seine Sorgenfalten nicht

ganz zu Unrecht . Echte „ Tramps “ ? Kaum . Der
Wandernde Handwerker ist beinahe ganz aus -
gestorben . Das meiste ist Strandgut des gro -
Ben Krieges , das àuch heute noch — über sie -
ben Jahre nach dem letzten Schuß — Abend
für Abend angeschwemmt wird .

„ Der

Zu diesem Thema hatte die Berufsgruppe
Werkmeister in der Deutschen Angestellten -
Gewerkschaft eingeladen . Eine große Zahl
Werkmeister waren der Einladung gefolgt und
nach Vorführung einiger Filme des Volksbil -
dungswerkes Karlsruhe über „ Soziale Pro -
bleme im Betrieb “ , die das 2. Zt . aktuelle
Thema der mitmenschlichen Beziehungen im
Betrieb behandelten , stellte sich der neue
Landesberufsgruppenleiter , Geier , bei den
Karlsruher Kollegen vor .

In seinem Vortrag ging er von der Gewerk -
schaftstradition des Deutschen Werkmeister -
verbandes aus und betonte , daß die besonde -
ren Belange des Werkmeisters auf Grund sei -

in der Industrie nur
durch eine Berufsorganisation wahrgenom -
men werden können und die Berufsgruppe

Aus dem Harlsruher Gerichtssaal

Dienstag , 10. Februar 1953

Feindliche Nachbarn auf dem Kriegspfad
Es war heiß an jenem Juliabend . Der Alko -

hol belebte den Kampfesmut . Verfeindete

Parteien gerieten sich ins Gehege , und es kam

zur Schlacht in den Bellenäckern , deren

Schlußphase das Amtsgericht beschäftigte .

Auf der Anklagebank saßen wegen Körper -

verletzung und groben Unfugs Rudi L. , Fried -

rich R. und Eduard K. Ihnen gegenüber auf

der Zeugenbank die Brüder Kurt und Gerold

Sch , dessen Braut und ein Polizeiwachtmei -
ster . Kurt trug nach ärztlichem Befund am

rechten Auge zugeschwollene Platzwunden

von blau - roter Färbung , geschwollene Lippen ,
Schnittwunden und Hautabschürfungen da -

von , während ein Zahn wackelte
Die Brüder Sch . taten sich an jenem Abend

am Maulbeerwein gütlich . Als Rudi seine Ein -

ladung , mitzuhalten , nicht annahm , wollte

ihnm Kurt die Flasche auf den Kopf schlagen .
Sein Bruder schlug ihm ins Gesicht , worauf

Rudi zum Flur hinausflog . Damit ging das

Scharmützel los . Der Streit setzte sich zwi -

schen Friedrich und Kurt fort . Friedrich , der
auf den Boden zu liegen kam , hatte Kurt im

Schwitzkasten . In diesem Augenblick erschie -

nen Rudi und Eduard auf dem Plan . Rudi

kam Friedrich zu Hilfe . Er schlug sich mit
Kurt herum . Edusrd , ziemlich angetrunken ,
Wollte eingreifen , wurde jedoch von einem
tätlichen Angriff abgehalten , da er selbst
einen Schlag erhielt .

Wer angefangen hat , ließ sich mit Sicher -
heit nicht ermitteln . Eduard wurde von einem

Neger ein Messer abgenommen , als er sich
dem Kampfplatz näherte . Kurt trug erheb -
liche Verletzungen davon , und Friedrich sah
nicht viel besser aus . Eine einwandfreie Klä -

rung des Tatbestandes war nicht möglich . Da
auch die Zeugen beteiligt waren , erfolgte we -

gen Körperverletzung Freispruch mangels Be -
wWeises . Wegen groben Unfugs gab es je zwei
Wochen Haft .

Wie der Richter erwähnte , stehen noch zwei
weitere Schlägereien auf dem gleichen Schau -

platz zur Verhandlung an , durch welche die
Ruhe der Bellenäcker - Siedlung empfindlich
gestört wurde : die „ September - und die Weih -
nachtsschlacht “ .

Panne mit bargeldlosen Brucheiern

Wegen Betrugs saß der Kaufmann Bern -

hard W. aus Pirmasens auf der Anklagebank .
Die Anklage bezieht sich auf ein Eiergeschäft
vom Dezember 1951 , das beide Geschäftspart -
ner enttäusche . W. kaufte damals von dem

Großhändler Alois T. in Karlsruhe für 3500

DM Eier , die der Käufer mit einem Scheck

bezahlte , der nicht gedeckt war . Der Scheck
war um 10 Tage vordatiert . W. soll ihm ver -

sichert haben , daß er gut für den Betrag sei ,
da er über drei Häuser verfüge . Als T. den

Scheck der Bank vorlegte , gab ' s eine Enttäu -

schung , als er nicht honoriert wurde . W. hatte

mit - den Eiern auch Pech . Auf dem Transport

verunglückte ihm von den rund 40 Kisten 20

Kisten Eier , die zu Bruch gingen . Ueberdies

wWar er — das war ihm zu „ unmodern “ —

nicht gegen Rühreier versichert und mußte
den Schaden selbst tragen und sich auch da -
mit abfinden , daß die Eier im Preise um 7

Pfennige fielen . Noch mehr wurde der Eier -
lieferant enttäuscht , der heute noch auf sein
Geld wartet und die Vorwürfe seiner Frau
einstecken muß , die ihm davon abgeraten , auf
einen vordatierten Scheck die Eier herzu -

geben , auf Barbezahlung bestand und ver -

langt hatte , die Eiersendung wieder abzu -
laden .

Die Aussagen des Angeklagten und des

Ehepaares T. waren voller Widersprüche . Zur

völligen Klärung des Sachverhalts sollen wei -
tere Zeugen geladen und von zuständiger
Stelle die Eierpreise eingeholt werden . Daher
wurde die Verhandlung auf unbestimmte Zeit

Vertagt .

Gefängnis für Jugendverderber
In nichtöffentlicher Sitzung verhandelte die

I. Große Strafkammer des Landgerichts
Karlsruhe gegen den 67jährigen geschiedenen
Maurer Mathias K. aus Philippsburg , welcher
sich , wegen Blutschande mit Zuchthaus vor -
bestraft , im Frühjahr 1952 in seiner Woh -

nung in Philippsburg wiederholt an einem
neunjährigen Mädchen vergangen hatte . Wäh -
rend der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr sechs Monaten verlangte ,
sprach das Gericht eine Gefängnisstrafe von
15 Monaten aus .

Toto - Betrug nicht nachzuweisen

Wegen Betrugsversuctis und versuchter Ur -

kundenfälschung verurteilte das Schöffenge -
richt den 41jährigen August M. aus Karlsruhe

zu 10 Wochen Gefängnis .

Nach der Anklage hat er Ende 1950 beim
Niedersächsischen Fußballtoto 28 000 DM zu
erschwindeln versucht , indem er beim Wett⸗

Werkmeister in Betrieh und Gewerkschaft “
Landesberufsgruppenleiter Geier sprach bei der DAG

der Werkmeister in der DAG die würdige
Vertreterin in allen Interessen sei . Geier
konnte die Belange aus eigener Erfahrung
schildern , da er selbst bis vor kurzem noch als
Werkmeister in der beruflichen Praxis stand .
Seine Ausführungen gipfelten in der Feststel -

lung , daß der Werkmeister auf Grund seiner
besonderen Stellung im Betrieb es notwendig

habe , ein eigenes Berufsgruppenleben zu füh -

ren , welches jedoch in der Gesamtorganisation
aller Angestellten verankert sein müsse , um

somit den Gesamtinteressen und Belangen
dieser dienen zu können .

Die Ausführungen wurden mit großem Bei -

fell aufgenommen und der Wunsch geäußert ,

regelmäßig Zusammenkünfte mit fachlichen
Themen durchzuführen .

abschluß die Reihe 6 mit Kugelschreiber , die
übrigen Tipreihen mit Tinte ausfüllte . Letz -
tere ergänzte er nach Vorliegen der Ergeb -
nisse , während er auf Teil B radierte . Schließ -
lich zeigte er bei der Kripo an , Teil B und C
der Wettscheine seien in Hannover derart ab -
Seändert worden , daß er utn 28 000 DM ge -
schädigt worden sei . Am 19. Dezember rekla -
mierte er den Volltreffer, . Ihm wurde der B-
Schein zurückgeschickt , der nicht mit dem A-
Schein übereinstimmte . M. behauptete , hier
Sei etwas faul und wandte sich an die Kripo ,
die Verdacht schöpfte , daß M. unerlaubte
Handlungen vorgenommen habe .

Das Urteil des Schöffengerichts wurde von
der Staatsanwaltschaft und der Verteidigung
angegriffen , so daß der Sachverhalt nochmals
von der II . Großen Strafkammer überprüft
wurde . Die Verurteilung stützte sich mit auf
ein Schriftgutachten einer örtlichen kriminal -
technischen Stelle . Deren Feststellung ließ
sich nach einem Gutachten des Bundeskrimi -
nalamtes nicht aufrechterhalten . Das Beru -
fungsgericht ging davon aus , daß diese Stütze
für einen Schuldbeweis nicht ausreichte . So
gelangte das Berufungsgericht unter Aufhe -
bung des Urteils des Schöffengerichts zu
einem Freispruch mangels ausreichenden Be -
Weises .

Wtenspende des Badischen Sangerbundes
„ Musterländle “ auch hier mustergültig

lahm . Bomben vernichteten und das Feuer
kraß in sehr vielen Fällen das vorhandene
wertvolle Chormaterial . Ein hoher Prozentsatz

der Sänger aber wurde ein Opfer des Molochs

Krieg , geriet in Gefangenschaft und schmach -

tet zum Teil heute noch in fernen Lagern . Den

Rest besorgten nach dem völligen Zusammen -

bruch die sinnlos gezogenen Zonengrenzen und

die häufig ebenso

und Verbote der zuständigen Besatzungs -

mächte . Lebendig aber blieb im Herzen der

deutschen Sänger die Sehnsucht nach dem im

Kreise Gleichgesinnter gesungenen Lied . Mu -

tig und entschlossen gingen Unentwegte Land

auf — Land ab , in Dorf und Stadt an den

Wiederaufbau ihrer Gesangvereine . Und schon

zwei Jahre nach dem Untergang des „ ‚Dritten

Reiches “ konnte in Nordbaden unter Führung
des derzeitigen Präsidenten des Badischen

Sängerbundes , Oberregierungsrat Karl Heß ,
und des Vizepräsidenten Fr . Hespeler , un -

terstützt von einem Stab zuverlässiger Mit -

arbeiter der Sängerbund 1947 aus der Taufe

gehoben werden .

Ahnliches vollbrachten treue Sänger im süd -

lichen Landesteil , um daß dort mehr lands -

mannschaftlich orientierte kleinere Sänger -

bünde , Gaue oder Kreise ohne Zusammen -

schluß zu einem Gesamtbund entstanden . Hier

wie dort aber war ein Wunder geschehen : der

Graben zwischen den sogenannten bürger -
lichen — und Arbeitergesangvereinen war zu -

geschüttet , überbrückt , und hier Wie dort ver -

kolgte man mit Zähigkeit das Ziel der Wieder -

vereinigung im Badischen Sängerbund , das

dann ja , wie eingangs gesagt , am 15. Januar

1950 in Rastatt erreicht wurde . 0

Heute ist der Badische Sängerbund das fest -

gefügte Haus , in welchem alle badischen

sinnlosen Anordnungen

Sänger und Sängerinnen eine neutrale Heimat

gefunden haben und Heimatrecht genießen .
Wie geborgen , sicher und wohl man sich darin

fühlt , beleuchtet die Tatsache , daß sich die
Zahl der dem Badischen Sängerbund ange -
schlossenen Vereine seit 1950 von 1138 auf
1287 und die der Sängerinnen und Sänger um
rund 4000 auf insgesamt 58 873 erhöht hat .

Das kulturelle Ziel des Badischen Sänger -
bundes ist klar umrissen und wird mit Ent -
schlossenheit angestrebt . Er stellt sich schüt -

zend , pflegend und fördernd vor das wertvolle
Kulturgut , das im gemeinsam gesungenen
deutschen Lied seinen Ausdruck gefunden hat .
Er setzt sich mit der gleichen Hingabe für die
Erhaltung des guten Alten ein , mit der er auch
dem neueren und neuesten wertvollen Liedgut
moderner Komponisten den Weg in die Ge -
sangvereine und damit in die Öffentlichkeit
bahnt . Der musikalisch - künstlerische Erfolg
des Badischen Liederfestes an Pfingsten 1951
hier in Karlsruhe ließ diese Zielsetzung , mit
der zweifellos eine Hebung des Niveaus der
Chorkonzerte verbunden ist , als richtig und
fruchtbringend erkennen . Die im Laufe des
Monats Februar an alle Bundesvereine zum
Versand gekommene „ Notenspende des
Badischen Sängerbundes “ umfaßt
drei Männerchöre lebender Komponisten , die
aus dem im Jahre 1952 durchgeführten K0 m-
ponisten - Wettbewerb als die drei er -
sten Preisträger hervorgegangen waren . Diese
Tatsache stellt unter Beweis , wie ernst es dem
Prãsidium und dem Bundeschormeister Walter
Schlageter , um die Neuorientierung des Chor -
gesangs nach wirklich künstlerischen Maßstä -
ben ist . In den mit Recht verpönten „ Lieder -
tafelstil “ ist schon eine Bresche geschlage : ! .
Seine restlose Beseitigung wird bei weiterer
planvoller Arbeit , deren Träger in der Haupt -
sache die Kreischormeister und nicht zuletzt
die musikalischen Leiter der ein einen Ver -
eine in Stadt und Land sein müssen , in ab -
sehbarer Zeit bestimmt erreicht werden . Um
irrtümlichen Auffassungen zu begegnen , muß

in diesem Zusammenhang aber gesagt wer -
den : Die Pflege des Volksliedes ist vollberech -
tigt , und volksliedmäßig oder volkstümlich
kann auch künstlerisch wertvoll sein . Der
Kampf gilt dem musikalischen Kitsch , der sich
als Kunst tarnt , und auch den oft ganz unmög -
lichen Texten , an welchen „ Auchkomponisten “
ihr übersentimentales Gefühlsleben in Tönen
verströmen . Este .

Beerdigungen in Karlsruhe

Dienstag , den 10. 2. 1953
Ha uptfrie dhof :

Duschek Alfred , 58 J. , Südendstr . 26 9. 00 Unr
Gebert Hans , 80 J. , Kriegsstr . 49 10. 00 Uhr
Schmitt Aug . , 83 J . Gust . - Binz - Str . 4 11. 00 Uhr
Kappel Maria . 76 J. , Gebhardstr . 4 12. 00 Uhr
VöIz August , 97 J. , Erzbergerstr . 64 12. 30 Uhr
Glockner Mina . 65 J. , Daxlanderstr . 101 13. 30 Unr
Beck Franziska , 90 J. , Schwarzwaldstr . 12

14. 00 Uhr
Friedhof Mühlburg :

Wagner Wiſhelmine , 83 J. , Rheinstr . 29 15. 30 Uhr
Friedbof Rüppurr :

Schnäbele Christiane , 89 J. , Nebeniusstr . 29
14. 00 Uhr

Steger Johanna , 74 J. , Almendstr . 31 15. 00 Unr

Beerdigungen in Durlach

Dienstag , den 10. 2. 1953
Frie dhof Aue :

Walschburger Marie 91 J. , Kärtnerstr . 20

Laible Emma . 48 J. , Kärntnerstr . 3618445 Uhr
Mittwoch ‚den 11. 2. 1953

Frie dhof Aue :
Berggötz Katharina , 75 J. , Tirolerstr . 3

N 14. 30 Uhr
Born Frieda , 70 J. , Steiermäxkerstr . 10 15. 00 Uhr

AZ. Badische allgemeine Zeitung , Geschaftsstell
Karlsruhe . Waldstraße 28. Sutrd0fl Theo J86Lokales : Helmut Köhler und Gertrud Waldecker .
Eand : FEritz Pfrommer . Anzeigen : Theo Zwecker .
Techn Herstellung : Karlsruher Verlassdruckerei in

Verbindung mit der Druckeref und ver -
lagsgesellschaft in Mannheim, . Mitslied der
Pressegemeinschaft Mannneim — Karls -

2 ruhe — Pforzheim — Stuttgart — Heilbronn
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Kreisrat heschloſß Brückenbau in Mutschelbach
Abschied vom Verwaltungsrat Weinspach — Korrektion des Wetterbaches

Der Kreisrat beschloß am Montag in einer längeren Sitzung den Neubau der Brücke über
den Boxbach in Mutschelbach mit einem Kostenvoranschlag von 52 000 DM . Gleichfalls gab
er sein Einverständnis zur Korrektion und Kanalisation des Wetterbaches in Grünwet⸗
tersbach einen Zuschuß von 15 000 DM zu leisten . Der Antrag der Gemeinde Rußheim da -
gegen , welcher um die Ueberlassung der Obstbäume an der Landstraße Graben —- Rußheim
Huttenheim bat , wurde erneut abschlägig behandelt .

Gleich zu Beginn der Sitzung nahm der
Kreisrat Abschied von Verwaltungsrat Wein -
spach , der nun nach 50jähriger Dienstzeit in
den Ruhestand tritt . Landrat Gross , Be -
triebsrat wie auch der Kreisrat sprachen dem
1888 in Durlach geborenen Verwaltungsbeam -
ten Dank und Anerkennung aus und würdig -
ten dessen große Verdienste .

„ Mit einem freundlichen und einem
nassen Auge

sehen wir Verwaltungsrat Weinspach schei -
den “ , meinte Bürgermeister und Kreisrat Ar -
heidt . „ Mit einem freundlichen Auge , weil
er sich noch in guter gesundheitlicher Verfas -

sung befindet ; mit einem nassen Auge , weil
Wir einen tüchtigen und vielbewährten Ver -

Waltungsfachmann verlieren . Nie hing ein
Vorhang vor der Tür des Verwaltungsrates “ ,
fuhr der Bürgermeister fort , „ und wir hoffen ,
daß er uns weiterhin seinen Rat gibt . “ Dem
Verwaltungsrat , der einen schönen Geschenk -
korb überreicht erhielt , fiel das Scheiden sicht -
lich schwer . Eine „ letzte Ehrung “ wurde ihm
dadurch erwiesen , daß er dieser Kreisrats -

sitzung vorsitzen durfte .
Die Anregung ,

die Brücke über den Boxbach

in Mutschelbach zu erneuern , kam von einem
Omnibusunternehmer , der auf dieser Strecke
den Berufsverkehr durchführt . Jedesmal
bleibe er mit seinem Bus an der Brücke hän -

gen , gab er zur Kenntnis . Nun , die Straßen -
baukommission hat die Mängel dieser Brücke
schon vor zwei Jahren erkannt und beim
Straßenbauamt darauf hingewirkt , ein Pro -

jekt auszuarbeiten . Baurat Bräue r legte nun
dem Kreisrat den Plan einer neuen Brücke ,
die 200 bis 300 Meter oberhalb der jetzigen
erstellt werden soll und in schräger Führung
den Bach überquert , vor . Die Verlegung der
Brücke und ihre schräge Ausführung berück -

sichtige die Erfordernisse des Verkehrs . Im

April dieses Jahres sei das Projekt ausschrei -

bungsreif . Kreisrat Bügermeister Arheidt
wies , wie auch andere Kreisräte , auf die Not -

wendigkeit des Neubaues dieser Brücke im
Hinblick auf den Berufsverkehr hin . Das Pro -

jekt wurde schließlich einstimmig genehmigt .
Die Mittel werden im Haushalt 1953 eingesetzt .

Die bauliche Verfassung der Ufer des
Wetterbaches

in Grünwettersbach , entlang der Landstraße 186
II . Ordnung , bedarf dringend einer Besserung .
Deswegen ist eine Korrektion und Kanalisa -
tion vorgeseben , die auf rund 42 000 DMzu
stehen kommt . Der Kreisrat will diese Kor -
rektion insofern unterstützen , als er den ur -
sprünglich vorgesehenen Zuschuß in Höhe von
10 000 ůUM auf 15 000 DM erhöht . Die Ge -
meinde Grünwettersbach hat einen Zuschuß in

gleicher Höhe ausgewiesen . Auch die Wasser -
wirtschaft beteiligt sich an der Bestreitung der
Kosten . Wie Landrat Gross meinte , sei die
Korrektion und Kanalisation nicht allein aus

Verkehrspolitischen , sondern auch aus gesund -
Beitlichen und hygienischen Gründen wichtig
und notwendig .
Eine längere Diskussion verursachte der An -

trag der Gemeinde Rußheim , die
En

Wieder -
holt die

Ueberlassung der Obstbäume

an der Landstraßé 221 II . Ordnung ( Graben
RußheimHuttenhbeim ) erreichen wollte . Die

Verwaltung wandte sich grundsätzlich gegen

diesen Antrag . Wenn man ihn genehmige ,
könnten mit gleichem Recht alle anderen Ge -
meinden des Landkreises gleiches verlangen .
Das würde jedoch die Straßenbauverwaltung
in Schwierigkeiten bringen , weil damit die
Bäume ihrem direkten Einfluß entzogen sind ,
Was den öffentlichen Verkehrsinteressen Zu -
widerlaufe . Gleicher Ansicht war die Mehrheit
des Kreisrates , womit der Antrag der Ge -
meinde wiederum abgelehnt wurde .

Zuschüsse für Fachwerkhäuser

Im weitéren Verlauf genehmigte der Kreis -
rat einen Zuschuß für die Instandsetzung
eines unter Denkmalsschutz stehenden Fach -
werkhauses in Jöhlingen in der Höhe , wie er
auch vom Landesdenkmalsamt gewährt wird .
Unter der Maßgabe , daß die Gemeinde den
Restbetrag der Instandsetzung eines weiteren
Fachwerkhauses in Rußheim bezahlt , gab auch
hier der Kreisrat einen Zuschuß in Höhe von
500 DM . Eine Zuwendung von 800 DM für den
Caritasverband wurde einstimmig beschlossen .
Gleichfalls erhielten die Zuwendungen von
1000 DM an das Jugendherbergswerk , von
1000 DM an die Naturfreunde , von 500 DM
an die Aschenhütte einstimmige Befürwor -
tung . Kreisrat und Bürgermeister Arheidt
konnte in dieser Debatte erreichen , daß der
von der Verwaltung den Naturfreunden ur -
sprünglich bemessene Betrag von 500 DM auf
1000 DM erhöht wurde .

Am Schluß der Sitzung gedachte der Kreis -
rat des verstorbenen Kreisrates und Ge -
meinderates der Stadt Bretten , Wilhelm Gil -
lardon .

Dienstag , 10. Februar 1953

Bretten

Eriolgreiche Genossenschaitsarbeit

Bretten ( W) . Am Samstag fand im „ Deut -
schen Haus “ die ordentliche Generalversamm -

lung der Landwirtschaftlichen Ein - und Ver -

kaufsgenossenschaft e. G. m. b. H. , Bretten ,
statt . Der Geschäfts - und Rechenschaftsbericht
des Geschäftsjahres 1951 zeigte eine gesunde
Aufwärtsentwicklung der Genossenschaft und

ein weiterer Mitgliederzuwachs . Der Vorschlag
zur Verwendung des Reingewinns und die
Bilanz wurden einstimmig genehmigt . Zustim -

müung fand auch der Antrag auf Erhöhung des
Geschäftsanteils von 100 DM auf 200 DM . Der

Beitrag für den Bauernverband soll von der

Milchgeldnachzablung einbehalten werden . Die
Vorstandswahl ergab Wiederwahl der sat -

zungsgemäß ausscheidenden Mitglieder . Vor -
sitzender des Vorstandes wurde wieder Gu -
stav Fink , Vorsitzender des Aufsichtsrates
Oskar Zonsius , Aufsichtsratsmitglieder :
Erwin Dorwarth und Willi Schumann ,
Rechner Lagerverwalter a. D. Stäbler .

Im 2. Teil prach Lagerverwalter Jung über
das Düngemittel - und Frühjahrssaatgutge -
schäft und gab der Hoffnung auf gute Zusam -
menarbeit des Lagerhauses mit der Genossen -
schaft Ausdruck . Einen mit außergewöhn -
lichem Beifall aufgenommenen Lächtbildervor -
trag hielt Reg . - Landwirtschaftsrat Feuch -

ter , der damit vor allem einen interessanten
Einblick in die erfolgreiche Versuchstätigkeit
der Landwirtschaftsschule Bretten vermittelte .

Zusammenstoß zweier Lastzüge

Bretten ( W) . Auf der Umgehungsstraße Die -
delsheim kam es am Samstag zu einem Zu -

sammenstoß zweier Lastzüge , bei dem erheb -
licher Sachschaden entstand . Der eine der bei -
den Lastzüge war in der überhöhten Kurve
infolge der Straßenglätte weggerutscht und
fuhr dadurch dem andern in die Flanke . Ein

Landkreis Karlsruhe

Rechtsfragen im bäuerlichen Alltag
Graben ( D) . Ueber dieses Thema sprach im

Rathaussaal in Graben der Rechtsberater des

Bauernverbandes , Rechtsanwalt RuPpPD ,
Karlsruhe . Der Redner empfahl , bei Viehkäu -
fen durch Abschluß eines schriftlichen Ver -
trages allen Streitigkeiten aus dem Wege zu
gehen und keine mündliche Abmachungen
einzugehen . Mängel , zu denen auch die Tuber -
kulose zählt , sind innerhalb der I14tägigen
Währschaftsfrist geltend zu machen , während
die Einklagefrist nach Geltendmachung sechs
Wochen beträgt . Für Ausfälle bei Schlacht -
vieh haftet allein der Käufer , sofern keine
besondere Abmachungen getroffen wurden .
Bei Verpachtungen ist das Pachtschutzgesetz
zu beachten . Auch hier sind schriftliche Ver -
träge zu empfehlen . Anschließend behandelte
der Referent das Nachbarrecht , Erb - und Te -

stamentfragen .

Eine Reise um die Welt

Graben ( L) . Die Schüler der hiesigen Volks -
schule durften am Donnerstag im Saal zum
Erbprinzen ein Lichtbildervortrag von Herr
und Frau Jacobi , Darmstadt , erleben . Die Ein -

leitung brachte 84 hervorragende Diapositive
aus der Wunderwelt des Schweizer Hochge -

birges , wWwozu Frau Jacobi in meisterhafter
Form die Erläuterungen gab . In 150 sehr ein -
drucksvollen plastischen Bildern ließ dann
Herr Jacobi die Jugend seine Weltreise , die er
vom März bis Dezember 1932 unternommen
hatte , teilnehmen .

SFttlingen

Dieses Jahr kein

Ettlingen (Z2). Noch einmal hat sich die

Grippe stärker erwiesen als Vorsätze und gu -
ter Willen : Ettlingen verzichtet dieses Jahr
auf seinen Fastnachtsumzug . — Schon der Be -
such der Vorbesprechung , die der Verkehrs -
verein im „ Engel “ einberufen hatte , war in -

folge der Epidemie so schwach , daß man die -
sem Omen folgte . Die Vertreter aller Vereine

bezweifelten , ob bis zum Fastnachtssonntag
sich der Gesundheitszustand ihrer Mitglieder
soweit gebessert habe , daß ein Zug in ge -
wohnter Länge und Vielfalt geboten werden
könnte . Ebenso skeptisch waren auch die Ver -
treter der Schulen , die eben erst wieder den
Unterricht aufnehmen konnten . Mit dem löb -
lichen Spruch „ Besser nichts als was Halbes ! “
ließ man daher den Umzug ins Wasser , oder
besser gesagt , in den Pappschnee fallen . — Die
Fremden - und Damensitzung am „ schmutzigen
Donnerstag “ , die Veranstaltungen der Vereine
werden dennoch für die rechte Fastnachts -

stimmung sorgen .

Den Horizont erweitern

Ettlingen ( Z) . Nachdem die Ettlinger Volks -
hochschule in den beiden vergangenen Jahren

erfolgreiche Fahrten an den Bodensee und

nach Paris durchgeführt hat , stehen auch in

diesem Jahre zwei neue Reisen auf dem Pro -

gramm . Die erste Fahrt am 2. und 3. Mai führt

über den Rhein und gilt dem Besuch der elsäs -

sischen Landschaft . Die Kosten dieser Fahrt ,
die mit Omnibussen durchgeführt wird , betra -

gen 15 DM . Sammelvisum und Devisen wer -

den durch die VHS besorgt . — Höhepunkt des

Reiseprogramms 1953 wird die Nordlandreise

nach Dänemark und Schweden in der Zeit

vom 1 —12 . August sein . Beiden Reisen geht

ein vorbereitendes Vortragsprogramm Voraus .

Anmeldungen zu beiden Fahrten nimmt ab

SOfort Volkshochschulleiter Emig entgegen .

Füttert die hungernden Vögel !

Fastnachtsumzug
Anmeldeschluß für beide Fahrten ist am 28.

Februar .

Rekordzahlen in Herrenalb

Herrenalb . Die endgültigen Uebernach -
tungszahlen des Jahres 1952 liegen nun vor .
Insgesamt wurden 24 440 Gäste mit 203 609

Uebernachtungen gezählt ( einschl . Kinder -
heime ) . Der Kurbetrieb wird zur Frühjahrs -
sgison am 1. April eröffnet .

Malscher Gemeindechronik

Malsch (rt ) . Insgesamt 7 Personen sind in der
vergangenen Woche verstorben . Darunter be -
findet sich auch der weit über die Gemeinde -
grenzen hinaus bekannte Josef Balzer Herich -
Weiß ) genannt . Er ist nach fast überstandener
längerer Krankheit plötzlich im Alter von 71
Jahren verstorben .

Die Malscher Fastnacht fängt nun an auf
Hochtouren zu laufen . Der Elferrat hat hierzu
alle erforderlichen Vorbereitungen getroffen .
àAm Donnerstag , 12. Februar , beginnt auch für
Malsch die eigentliche Fastnacht . Dieser
„ schmutzige Donnerstag “ wird in Malsch mit
den üblichen Narrenscherzen , wie Abholung
des Rathausschlüssels und gemeinsamer Um -
zug des Elfer - und Stadtrates vom Rathaus
zur Festhalle beginnen . Dort findet dann eine
fröhliche Narrensitzung und großer Bauern -
ball statt . Die schönsten Masken des Bauern -
balles und die schönsten Gruppen beim Kar -
nevalszug werden schöne Preise erhalten . Am
Aschermittwoch wird dann um 20 Uhr an der
Adlerbrücke die Fastnacht feierlich beerdigt .
Auch dieses Schauspiel sollte man sich nicht
entgehen lassen .

Heute findet eine öffentliche Gemeinde -
ratssitzung statt . Der Nachtragshaushaltsplan
und die Nachtragshaushaltssatzung wur —
den durch die Aufsichtsbehörde genehmigt
und liegt vom 9. 2. 1953 bis zum 14. 2. 1953
im Rathaus zur Einsicht offen .

Am Dienstag , den 10. 2. , findet im Rathaus -
saal ein weiterer Vortrag des Volksbildungs -
werkes über das neue Familienrecht für Mann
und Frau statt .

Bauplätze sind vermessen und vermarkt

Hochstetten . ( D) . Der Gemeinderat beschäf -

tigte sich in der letzten Sitzung mit der Win -

terspritzung der Obstbäume . Dieser unum -
gängliche Aufwand ist eine dringende Not -
Wendigkeit . Zum tarifmäßigen Taglohn ge -
nehmigte der Gemeinderat eine Schmutzzu -
lage . Einen Antrag um eine Erweiterung der
Kiesgrube kann nur befürwortet werden ,
Wenn von Seiten des Wasser - und Schiffahrts -
amtes und auch des Forstamtes nichts im

Wege steht . Für etwa verlorenes Waldgelände
beabsichtigt die Gemeinde eine sofortige Auf -
forstung einer gleichgroßen Fläche auf den
Altrheinkolben . — Der Geländestreifen zwrii -
schen dem FHolzlagerplatz der Firma Husser
und der Straße nach Liedolsheim wurde ver -
messen und vermarkt . Insgesamt 11 Bauplätze
hat dieses Geländestück ergeben . Der Ge —
meinderat hat die ausgearbeiteten Satzungen
des Zweckverbandes „ Wasserversorgung Lin -

kenheim Hochstetten “ beraten und einstim -
mig befürwortet . Gegenüber einer bereits aus -
gearbeiteten Satzung enthält die neue Satzung
eine grundsätzliche Aenderung und zwar da -
hingehend , daß Aufwendungen , Finanzbedarf ,
Rücklagen und dergl . grundsätzlich nach der
Höhe des Verbrauchs errechnet wird .

Das Programm der Vortragsreihe im VBW
weist folgende Termine auf : 2. März Tonfilm -
abend über eine Tibetexpedition , 23. März :
Vortrag von Dr . Paulsen - Stuttgart über Pa -
lästina — Land und Leute , die heiligen Stät -
ten . Auch dieser Vortragsabend wird mit
Lichtbildern bereichert .

Reger Besuch des Volksbades

Grünwettersbach ( F) . Die Verlegung der
Wasserleitung in der Herrenstraße zum Sport -
platz ( 350 m) wurde vom Gemeinderat an die
Firma Weiler in Stupferich vergeben . — Der
gemeindeeigene Bauplatz unterhalb des
„ Schönblick “ wurde Josef Gebauer zugespro -
chen . Ferner wurde beschlossen , den Weg am
Waldrande oberhalb der neuen Waldhütte am
Waisengarten zu verlegen . — Das Volksbad
wies an den ersten sechs Badetagen einen Be -
such von rund 70 Personen auf . — Der An -
kauf eines Wiesenstückes am Gemeindewald
im Geéewann Tränk wurde abgelehnt . Zum
Schluß ergab sich eine längere Debatte über
das erschlossene Siedlungsgelände in der Eich -
halden . Ueber Einzelheiten dieser Diskussion
berichten wir in einer unserer nächsten Aus -
gaben .

fnültah
SIIf

AZ gratuliert Werkmeister à. D. Bernhard
Braun , Bruchsal , am Schloßgarten 2, zum
75. Geburtstag ; Frau Regina Bierig . Bruch -
Sal , Kasernenstraße 19, zum 85. Geburtstag : Frau
Ernestine Steinhilper , Helmsheim . Haupt -
straße 13. zum 73. Geburtstag .
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Tauwetter

Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe für
Nordbaden bis Mittwoch früh . Leichtes Tau -
wetter , in der Ebene in Lagen über 400 m.
aber noch meist Frost und Straßenglätte .
Wechselnd meist stärkere Bewölkung und
Wwiederholt einzelne Niederschlagschauer , die
nur in höheren Lagen noch als Schnee fallen .
Tageserwärmung bis um 4 Grad . Nachts
Tiefsttemperaturen um 0 Grad . Lebhafte
Winde aus westlichen Richtungen .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 272 —! 1; Breisach 112 —16 ; Kehl

188 —8 ; Maxau 368 —13 ; Mannheim 231 —14 ;
Caub 197 —12 .

intensiveres Streuen der Fahrbahn auf der
Umgehungsstraße , auf der sich bei diesem
Wetter die Unfälle häufen , ist seitens des
Straßenbauamtes unbedingt erforderlich .

Ottos diebische Liebe zum Motorrad

Mit sieben Vorstrafen , darunter vier ein -
schlägigen im Register , erschien vor dem
Schöffengericht wegen Rückfalldiebstahls der
23 Jahre alte Otto B. aus Budapest . Am Nach -
mittag des 1. Dezember schwang sich Otio
auf ein in der Einfahrt eines Hauses in Dur -
lach abgestelltes Motorrad eines Mannes aus
Rotenfels und fuhr damit nach Karlsruhe .

In einer Altstadtkneipe traf er einen Mann ,
der ihm den Verkauf des Kraftrades vermit -
teln wollte . Aus der Vermittlung wurde ein
sechsmonatiger Gefängnisaufenthalt .

„ Menschliche Verhältnisse in den Betrieben “

Richtungweisender Vortrag in der DAG

Bretten ( W. In einer Mitgliederversamm -
lung der Deutschen Angestellten - Gewerk .
schaft , der auch Benzirksleiter Rottweiler⸗
Karlsruhe beiwohnte , sprach am Freitag im
„ Würtemberger Hof “ der Landesberufsgrup -
penleiter der Werkmeister , Geier - Stuttgart ,
über das Thema : „ Menschliche Beziehungen
im Betrieb “ . Eine wesentliche Produktions -
steigerung sei durch Verbesserung der Ma-
schinen und der Arbeitsmethoden nicht mehr
zu erwarten . Wohl aber könne manches noch
erreicht werden , wenn jeder Arbeiter als
Mensch betrachtet und behandelt werde und
die Erhaltung seiner Gesundheit und Arbeits -
kraft höchstes Gebot eines jeden Unterneh -
mers sei , wozu der Werkmeister der erste
Mittler sein müsse . Wenn so der letzte Ar-
beiter charakterlich beeinflußt wird und fühlt ,
daß er nicht nur eine Nummer im Betrieb ist ,
dann hat letzten Endes auch der Betrieb und
der Unternehmer den Nutzen davon .

Die Oststadt - Narren planen

Bretten ( W. Die Oststadt - Narrenzunft hat
die Vorbereitungen für den großen Fast -
nachtsumzug in Bretten nahezu abgeschlossen .
Es werden sich diesmal alle Stadtteile daran
beteiligen , so daß der Zug sowohl nach seinen
Umfang als auch in bezug auf Originalität die
Veranstaltungen früherer Jahre übertreffen
wird . Um den Umzug richtig verstehen u

können , werden besondere Programme aus . “
gegeben werden . — Gleichzeitig wird daraul
aufmerksam gemacht , daß Mitte dieser Woche
auch die stets beliebten Narrenzeitungen „ Der
Oststädtler “ im einschlägigen Handel zu ha -
ben sein werden . Der Preis beträgt nur 70 Pfg .

Kurznotizen
Bretten ( W) . Der Tabakbauverein legt noch

bis einschließlich Mittwoch seine Tabakmuster
für Haupt - und Obergut im Gasthaus zur Linde
auf . Am Donnerstag dieser Woche , abends 20 Uhr
findet dann in der Linde eine Besprechung der
Tabakpflanzer statt , in der u. a. Bericht über
die Ergebnisse der am gleichen Tage in Heidel -
berg erfolgenden Einschreibung der Tabakernte
des Jahres 1952 bekanntgegeben werden . — Im
Capitol - Theater läuft der Film „ Verrat im
Dschungel mit Gary Cooper . — Bei der Errich -
tung der Kleintieranlage Bretten wurden vom
Kleintierzuchtverein 1893 an die Bevölkerung
Anteilscheine ausgegeben . Die Inhaber dieser
Anteilscheine werden gebeten , sich zur Kontrolle
bei Vorstand Wilhelm Scheuble , Friedrichstr . 80,
innerhalb acht Tagen zu melden , da andernfalls
die Anwartschaft erlischt . — Auf Anordnung des
Regierungspräsidiums Nordbaden — Abteilung
Landwirtschaft — werden im Februar im gan -
zen Land Leistungsmelken zur Ermittlung der
besten Melker durchgeführt . Das Bezirksmelken
im Bereich der Landwirtschaftsschule Bretten
kindet am Freitag , den 27. Februar . 15. 30 Uhr,
auf dem Gutsbetrieb Horsch in Gondelsheim
statt . — Die Auszahlung der Unterhaltshilfe —
Soforthilfe — für den Monat Februar . erfolgt
am Dienstag . den 10. Februar , von 8 bis 12 Uhr,
im Rathaus . Zimmer 4. Gleichzeitig kommt die
Ausbildungsbeihilfe für Schüler und Lehrlinge
im Zimmer 2 zur Auszahlung . — Verkauf von
Freibankfleisch erfolgt am Mittwoch , ab 16 Uhr .
— Gefunden wurden 1 Paar Handschuhe , 1 Schal
und 1 Schlüssel .

Bruchsal . Kinder , die in der Zeit vom 1. April
1946 bis 31. März 1947 geboren sind , werden an
Ostern ds . Js . schulpflichtig . Die Anmeldung hat
zu geschehen am Donnerstag , 12. Februar , nach⸗
mittags von 14 —16 Uhr . Es sind Geburts - und
Impfscheine mitzubringen . Kinder früherer Jahr -
gänge , die seither die Schule nicht besucht haben ,
sind ebenfalls anzumelden . Auch Kinder , die
durch ein körperliches Leiden am Schulbesuch
verhindert sind , sind anmeldepflichtig . Kinder ,
die am 31. März 1953 das 6. Lebensjahr nicht
vollendet haben , werden nicht aufgenommen . Be-

zirk I : Links der Bahnlinie Karisruhe - Heidel -
berg : Anmeldung in der Styrumschule , Zimmer
10. Bezirk II : Rechts der Bahnlinie Karlsruhe -
Heidelberg . südlicher Teil . Trennungslinie Kai -
serstraße und Württemberger Straße , gerade
Hausnummer , letztere Straße bis Haus Nr. 100.
Anmledung in der Styrumschule , Zimmer 11. Be-
zirk III : Alle übrigen Straßen rechts der Bahn -
linie Karlsruhe - feidelberg : Anmeldung in der
Freiherr - vom - Stein - Schule , Aihmer 9. — Der
Liederkranz macht auf das am Samstsg , 14. Febr .

20 Uhr , in den Räumen des Hotels „Friedrichs -
hof “ stattfindende Kostümfest aufmerksam .

Ettlingen ( 2) : Die bereits bekanntgegebene
Winterspritzung der Obstbäume ( siehe AZ vom
6. 2. ) muß bei der jetzigen Witterung zurückge⸗
stellt werden . Der Beginn der Spritzung wir
noch bekanntgegeben . — Gesangverein „ Freund -
schaft “ macht seine Mitglieder darauf aufmerk⸗
sam , daß sie für den Maskenball am Fastnacht⸗
sonntag zwei Karten zu je 1 DM erhalten . Vor -
verkauf am 8. 2. , 11 Uhr und 10. 2. , 19. 30 Uhr
im „Hirsch “ . Karten an der Abendkasse 1. 50 DM.
— Turnverein 1847 : Wiederbeginn des Kinder -
turnens , Mittwoch . 11. 2. , 15 Uhr . Die Eltern
werden gebeten , die Kinder zu dieser Turn -
stunde kostümiert zu schicken .

Grünwettersbach . Das Volksbildungswerk
veranstaltet am Mittwoch , den 11. Februar ,
20 Uhr , im Rathaussaale einen Vortragsabend .
bei dem Bürgermeister Rimmelsbacher von Ett .

—
über „ Unser Nachbarland , die Schweiz “

spricht .
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10 Kraftpostlinien im Schwarzwald eingestellt

Freiburg (ISsVY). Nach den starken Schnee -
fällen und Schneeéverwehungen der letzten
Tage mußte der Verkehr auf den Kraftpost -

unien im Schwarzwald wieder eingeschränkt
werden . Wie die Oberpostdirektion Freiburg
am Montag mitteilte , sind zehn Linien wegen
verschneiter Straßen nicht befahrbar . Einge -
stellt wurden die Linien : Furtwangen — Frei -
burg , Furtwangen — Triberg , Triberg —
Elzach , Oberprechttal — Hornberg , Neustadt
—St . Märgen , St . Blasien — Todtnau —Frei -
burg , St . Blasien — Wittenschwand — Alb -
bruck , St . Blasien — Todtnau — Zell , Tiengen
— Stühlingen und Wolfach — Freudenstadt .
Auf den Teilstrecken Triberg — Schonach .
Todtnau — Zell , St . Blasien — Wittenschwand ,
Rippoldsau — Freiburg , Neustadt - Waldau
und Tiengen — Bettmaringen verkehren die
Postomnibusse . Da es im Schwarzwald àm
Montag erneut Schneeverwehungen gab , muß
mit wWeiteren Einschränkungen im Kraftpost -
verkehr gerechnet werden .

Ehepaar durch ausströmendes Gas getötet

Freiburg (IswW) . Zwei Eheleute im Alter von
65 und 49 Jahren wurden am Wochenende in
der Küche ihrer Wohnung durch ausströmen -
des Gas getötet . Offenbar hatte die Frau
vergessen , den Haupthahn des Gasbackofens ,
in dem sie einen Kuchen gebacken hatte , zu
schließen . Die Mitbewohner des Hauses wur -
den auf den Unfall aufmerksam , als das aus -
geströmte Gas in der Küche explodierte . Als
Hilfe herbeikam , waren die beiden Ehe -

leute tot .

Lörrach muß früherem Kreisleiter Unterhalts -
beitrag zahlen

Lörrach ( LswW) . Der frühere Bürgermeister
und NS- Kreisleiter von Lörrach , Reinhard

Boß , hat beim Landgericht Freiburg eine

einstweilige Verfügung erwirkt , in der die
Stadt Lörrach verpflichtet wird , ihm einen

monatlichen Unterhaltsbeitrag von 250 Mark
zu zahlen . Gegen diesen Gerichtsbeschluß ha -
ben in der letzten Sitzung des Stadtrates mit
zwei Ausnahmen alle Gemeinderäte Stellung
genommen . Die einstweilige Verfügung war
beantragt worden , weil in der Klage auf Zah -

lung einer monatlichen Pension von 460,50
Mark noch keine endgültige Entscheidung ge -
fällt wurde .

Leichenzug im Kampf mit dem Schneesturm

Waldshut /Hochrhein dsw ) . Als in dem Hot -
zenwalddörfchen Hogschür am Wochenende
ein Toter beerdigt werden sollte , war es un -

möglich die Leiche mit dem pferdebespannten
Totenwagen auf den Friedhof zu bringen .

Meterhohe Schneewächten versperrten alle
Wege . Dazu tobte ein rasender Schneesturm .
Der Sarg wurde daher mit dem Kreuz und
den Kränzen auf einen Schlitten gebunden ,
wie ihn die Holzhauer im zur Holzab -
fuhr verwieticen . Hann Spafuiten sich zehn

Männer vor die Last . Trotz äußerster An -

strengung kamen sie in dem Schneesturm nur
Sehr langsam vorwärts . Oft wurden sie durch
die Schneeverwehungen gezwungen , mit dem

Sarg duerfeldein zu fahren . Für die zwei Kilo -
meter lange Entfernung zwischen den beiden
Orten brauchte der Leichenzug mehrere
Stunden .

Größtes Hopfenmagazin Europas in Straßburg

Straßburg Gsw ) . In Straßburg wurde am
Wochenende das größte Hopfenlagerhaus Eu -

ropas und das modernste der Welt in Betrieb

genommen . Es enthält in sechs Stockwerken

neuzeitliche technische Anlagen zur Lagerung
und Behandlung von achttausend Zentnern

Hopfen . Bei der feierlichen Eröffnung erklärte
der Präsident der elsässischen Hopfenbauer ,
Bürgermeister Charles Lux , die Nachfrage
vach elsässischen Hopfen sei stark angestie -
gen . Das einheimische Qualitätserzeugnis
werde heute nach vierzehn Ländern ex -

bortiert .

AZ . ALLGENMEINE ZELTUNG

Ottenburg

Noch 400 Abortgruben in der Stadt

Auf die Dauer unmöglickht
Offenburg ( M) . Ein Argernis

für die Offenburger Bürgerschaft
sind die immer wiederkehrenden
Straßen - und Gehwegaufbrüche ,
für Verlegungen von Leitungen
aller Art . Es ist jetzt Vorsorge
getroffen worden , daß durch eine

bessere Verständigung der städtischen und
übrigen Dienststellen eine Wendung zum Bes -
seren eintritt . Wir haben noch über 400 Abort -
gruben in der Stadt , deren Entleerung nicht
nur erhebliche Kosten verursacht , sondern
auch aus hygienischen und sanitären Gründen
in dieser Form auf die Dauer unmöglich ist .
Der Stadtrat hat Verständnis dafür , wenn ein
kleiner Rentner in der Webergasse den An -
schluß an die Kanalisation nicht durchführt
Wenn aber Geschäftsleute in der Gegend . der

Steinstraße , die sonst sehr auf ein gutes Bild
in der Stadt achten , diesen Anschluß noch nicht
durchgeführt haben , dann erhebt sich mir
Recht die Frage , ob nicht durch gesetzliche Vor -
schrift diese Hausbesitzer gezwungen werden
sollen , wenigstens im Verlauf von drei Jahren
diesem Zustand ein Ende zu bereiten . Zinsver -
billigte staatliche Darlehen stehen zur Ver -
fügung .

Keine Motorräder auf dem Kinzigdamm

Offenburg ( W) . Auf der Landstraße macht
der Motorradfahrer gegenüber dem Fußgänger
und dem Radfahrer gewisse Rechte geltend .
Darum sollte er auch die Landstraße benützen
und nicht , wie dies schon so oft gerügt wer -
den mußte , auch den Kinzigdamm . Es
wäre Zeit , daß in dieser Beziehung eine Ver -

ordnung ergeht , bevor der andere Teil zur
Selbsthilfe greift .

Wenn nur der Wagen fährt

Ofkenburg ( M) . Anläßlich einer Verkehrs -
kontrolle flel den Beamten ein mit 5 Personen
besetzter , alter Pxwauf , an dem die Kennzei -
chen nur lose mit Draht befestigt waren . Zu -
dem stellte sich heraus , daß der Fahrer , ein

hiesiger Händler , keinen Führenschein besaß
Laut Kaufvertag hatte er das Fahrzeug kurz

vorher erworben und da es nicht zugelassen
War , lieh ihm ein Bekannter die Kennzeichen
eines anderen Fahrzeuges . Beide wurden zur

Anzeigè gebracht .

In Offenburg kurz notiert

Offenburg ( M) . In der Innungsmeisterver -
sammlung der Sattler und Polsterer des Krei -

ses Offenburg , wurden eine Anzahl Meister
fkür langjährige Mitgliedschaft geehrt ! Ober -

meister Gottschalk wurde zum FEhren -

obermeister ernannt .

AKls Fastnachtsaüfführung bringt die Deuk -

Sche Mlisikbüthne änt 13 . Febrüar im Saalbau

fei König “ die Operette „ Die Fledermaus “ .

Die frühere Olga - Drogerie , in der Lange
Straße , wurde wieder eröffnet unter dem Na -

men Ortenau - Drogerie .
Din Sperzialgeschäft für Damenhüte , „ Die
Hutschachtel “ wurde in der Steinstraße 21 er -
öffnet . Inhaberin ist Frau Hedy Lieser - Tempel .

*

ihm suche .

zen des Narrenbaumes .

Tod auf dem Bahngeleise

Offenburg ( Y) . Am Samstag legte sich ein

Malerlehrling aus Heidelberg in der Nähe des

Sportplatzes unter den Zug und fand so den
Tod . Er wollte sich hier zur Fremdenlegion
melden , wurde jedoch wegen seiner Jugend -
lichkeit abgewiiesen . Das ihm von der Jugend -
fürsorge zur Verfügung gestellte Fahrgeld in
die Heimat benützte er nicht und setzte sei -
nem Leben ein Ende .

Berufsschullehrer tagten

offenburs ( WM. Unter dem Vorsſtz von Rist ,
Hausach , tagten in Offenburg die Berufsschul -
lehrer der mittelbadischen Kreise . Lehrer
Mairböfer berichtete über den derzeitigen
Stand der landwirtschaftlichen Berufsschulen
in Baden - Württemberg und Herr Deichmann

von der Beratungsstelle für phosphorsaure
Düngemittel sprach über deren Notwendigkeib
für den Boden und die Pflanzen .

Dem Mann konnte geholfen werden

Offenburg . Dieser Tage erschien ein 22 Jahre
alter Hamburger auf der Dienststelle der Kri -

minalpolizei und verlangte den Sachhearbei -
ter für Autodiebstähle zu sprechen , weil er
eine Anzeige zu erstatten habe . Bei der nähe -
ren Kontrolle des Anzeigers stellte sich her -

aus , daß dieser eine gefälschte Kennkarte bei
sich führte Er gab schließlich zu , ein gesuch -
ter Einbrecher zu sein . Er wollte den Beamten

lediglich „ aushorchen “ , ob man bereits nach
Seine Neugierde konnte somit

befriedigt werden , da man ihn in das LG . -

Gefängnis einlieferte .

Wieder Stadtausschuß für Leibesübungen

Offenburg . ( W) Dieser Tage wurde wieder
ein Stadtausschuß für Leibesübungen ins Le -
ben gerufen . Die Vertreter der zuständigen
Vereine und der Schulen waren anwesend .

Oberbürgermeister Heitz zeigte den Anwe -
senden die Aufgaben des Ausschusses auf ,
Worauf die Wiedergründung erfolgte . Als

Vorläufiger Vorsitzender wurde Gewerbe -
schuldirektor Krumm vom Turnverein Offen -

burg gewählt .

Dienstag , 10. Februar 1953

Reistctt

Listen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer

eingegangen

Rastatt t ) . Die Allgemeine
Ortskrankenkasse des Kreises

Rastatt teilt mit , daß für die

Wahlen der Vertreterversamm -

lung nur je eine Liste der Ar -

beitnehmer und Arbeitgeber ein -

gegangen ist . Die Listen liegen

in ihren Geschäftsstellen in Rastatt , Gaggenau

und Gernsbach bis 16. 2. zur Einsicht aus .

Stadtbauamt hat große Pläne

Gaggenau ( Sch ) . Die im Jahre 1953 geplan -
ten Bauvorhaben des Stadtbauamtes erfordern

wertmäßig rund 1,8 Millionen . Inwieweit diese

Summe aus dem ordentlichen Haushalt aufge -

bracht werden kann , bedarf einer eingehenden

Prüfung . Gewisse Fragen lassen sich aller -

dings nicht auf die lange Bank schieben , 80

alle Fragen im Zusammenhang mit dem Woh -

nungsbauprogramm , Erschließung von Stra -

gen , die Renovierung des Waldseebades und

vieles andere . Der Stadtrat war deshalb der

Auffassung , diejenigen Projekte die noch ein

ader zwei Jahre zurückgestellt werden Kkön-
nen , zunächst mal aus dem diesjährigen Pro -

gramm zu streichen um einen im ganzen ge -
sehenen akzentablen Voranschlag des Stadt -

bauamtes für 1953 zu erhalten .

Naturfreunde planen Jugendheim

Rastatt ( B) . Die Rastatter „ Naturfreunde “

hielten im Schützen ihre Generalversammlung

ab . Der Vorsitzende Günter gab einen Rück⸗

blick über die Tätigkeit . Der Kauf des Hau -

ses „ Bonora “ bei Weisenbach mit Unterstüt⸗

zung der Landesleitung in Karlsruhe und die

Bildung einer Kindergruppe können als die

wichtigsten Ereignisse des abgelaufenen Ge -

schäftsjahres angesehen werden . Es ist auch

im abgelaufenen Jahr wieder ein gutes Stück

vorwärts gegangen . Die Schaffung eines Ju -

gendheimes wird im neuen Jahr die wichtigste

Aufgabe sein . Der alte Vorstand wurde ein -

stimmig wieder gewählt und dem Kassier Ent -

lastung erteilt .

Wolfach

Närrische Tage : „ Fahrplanmäßig “
Hornberg ( V. Noch einmal kam

der Vorstand der Narrenzunft
zusammen um endgültig den

Fahrplan über die Fastnachts -

tage festzulegen ! Es ist alles so -
Weit gediehen , daß sich die när -
rischen Tage in Hornberg plan -

mäßig abrollen werden . Am Donnerstag ist der

große Hemdklonkerumzug , anschließend Set -
Am Samstag - und

Sonntagabend in der Stadthalle große Fast -
nachtsbälle der Narrenzunft , wobei mehrere

Kapellen zum Tanz aufspielen werden . Schöne
Preise winken am Sonntagabend beim Preis -

Böhl

Arbeitslosigkeit wie noch nie

Bühl . Mit einem Arbeitslosen -

stand von 2379 bei den Männern

und 547 bei den Frauen ist im
Arbeitsamtsbezirk Baden - Baden

der Höchststand seit vielen Jah -

ren erreicht . Allein im letzten

Monat nahm die Zahl der Ar -

beitslosen beéträchtlich zu . Diese Zunahme be -

Unsete Sportecke
2. südbadische Amateurliga

in der zweiten südbadischen Amateurliga

mußte sich das „ Schlußlicht “ SV Gengenbach

gegen FC Illingen auf dessen Platz mit 2. 8

Seslchlagen geben . In Gtigheim kam es zu einem

HpPunkteausgleich wWwosich der FV Gtigheim und

Germ . Bietigheim gegenüberstanden und sich

mit 1: 1 trennten . Knapp distanzierte der FV

Muggensturm auf eignen Platz den FV Kehl

mit 3: 2. Die anderen Spiele konnten wegen der

schlechten Platzverhältnisse nicht ausgetragen

werden . Hier der Tabellenstand .

SV Ottenau 20 56: 23 3010
SV Kappelrodeck 20 47: 32 28 . 12

1. FC Mörsch 20 64: 34 27: 13

FC Illingen 2¹ 64: 88 25 : 17
Germ . Bietigheim 2¹ 35 : 28 25 : 17
FV Otigheim 3 52²˙51 25 : 17
VIB Bühl 19 43: 25 23: 15
FV Muggensturm 2¹ 51 : 48 22²: 20
SV Oberachern 20 32 : 35 21: 19
FC Wolfach 20 43 : 39 19: 21
SV Bünlertal 20 50140 ( 17ʃ25
Kehler FV 21 48: 51 17: 25⁵
Spygg Lahr 20 34 . 56 15. 25
SV Oberkirch 20 38: 53 15: • 25
SV Hornberg 19 30 : 55 12: 26
SV Gengenbach 21 28 : 84 3 : 39

Skispringen auf der Neustadter Naturschanze

Freiburg dsw ) . Im südlichen Schwarzwald
findet am kommenden Sonntag nur ein

Sprunglauf auf der Naturgroßschanze in Neu -
stadt statt . Der Veranstalter ist bemüht ,zu
dieser Sprunglaufkonkurrenz einen Teil der

Springer zu gewinnen , die bei den deutschen
Skimeisterschaften in Baiersbronn - Freuden -
stadt teilgenommen haben . Man kann ge -
spannt sein , ob der Schanzenrekord von Sepp
Kleisl , Partenkirchen , von 90 Metern gebro -

chen wird .

trägt bei den Männern 534 und bei den Frauen

67. Diese insgesamt 2926 Arbeitslosen vertei -

len sich wie folgt : 783 beim Hauptamt Baden -

Baden , 631 bei der Arbeitsamtsnebenstelle
Achern und 1512 bei der Arbeitsamtsstelle

Bühl .

Oberkirch ( W) . Herr Oskar ASsal , Wohn -

haft in der Schlossergasse , wurde 80 Jahre

alt . Seit 53 Jahren arbeitet er in der Maschi -

nenfabrik Ruch . Auch heute noch .

Nußbach b. Oberkirch . ( M) Hier wurde ein

64 Jahre alter Rentner festgenommen , weil

er sich Frauen und einer Schülerin gegenüber
Unsittlich genähbert hat .

Betrüger am Werk

Renchen . ( M) Es wurde festgestellt , daß ein

Reisender Bestellungen und auch Anzahlun -

gen auf Schuhe angenommen hat . Es erfolgte

Lahr

jedoch keine Lieferung . Die Gendarmerie bit -

tet die Geschädigten , sich zu melden .

Kehl

Besatzungsbaracke verschwindet

Kehl . Nachdem nun beabsichtigt ist , hin -
ter dem Rathaus die Baracke , die bis jetzt
französische Besatzungsfahrzeuge aufnahm ,
abzubrechen , kann man damit rechnen , daß an
dieser Stelle ein kleiner Park errichtet wird . “
Ob damit das früher in diesem Park gestan -
dene Faber - Denkmal wiederersteht oder an
seine Stelle ein Brunnen kommt , ist noch nicht
entschieden .

Kinderschulbau in Neumühl

Neumühl . Durch Verhandlung des Gemeinde -
rates mit den Grundstückseigentümern konnte
die Platzfrage für den Bau einer Kinderschule

geregelt werden . Nach dem Vermessen der
Grundstücke wird die Kirchenbehörde als
Bauherr mit den Arbeiten sofort beginnen . Da

zugleich auch eine Badeeinrichtung eingebaut
wird , welche der gesamten Bevölkerung Zzu-

gute kommt , wird die Gemeinde begrenzte
Mittel zur Verfügung stellen .

Tauchsieder verursachte Zzimmerbrand
Lahr . Ein verhängnisvoller
Irrtum führte zu einem Zimmer -
brand mit nicht unbeträchtli⸗
chen Schäden . In der Heidenburg -
straße verwechselte eine Bewoh -
nerin als sie das Heizkissen ein -
schalten wollte den Steckkon -

takt . Anstatt den Stecker des Heizkissens in

die Steckdose zu stecken , steckte sie den eines

trockenliegenden Tauchsieders in die , Steck -

dose . Dadurch wurden von dem heißen Tauch -
sieder mehrere Kleidungsstücke in Brand ge -
setzt . Selbst die Weckerlinie mußte eingreifen
und den Brand löschen .

Nächtlicher Uberfall

Lahr . Mitten in der Nacht wurde ein Mann
in der Kaiserstraße überfallen . Er wurde von
den Tätern derart geschlagen , daß er in das

Krankenhaus verbracht werden mußte .

Lahr . 2500 Ubernachtungen wies das Haus
der Lahrer Sektion der Naturfreunde im ab -

gelaufenen Jahr auf , erfuhr man bei der Jah -

reshauptversammlung dieses Touristenver -
eins . Dieser Besuch befriedigte jedoch nicht
alle Erwartungen .

Baden - Baden

„ Das Glas Wasser “

Baden - Baden ( T. C) Dieses
Lustspiel von Eugène Seribe
( gest . 1861 ) ist technisch sehr gut
gemacht , aber bei allen drama -
tischen Vorzügen sind die Lie -
beständeleien und Intrigen am
Hof der Königin Anns von Eng -

land heutzutage doch recht beziehungslos . Eine
geschicktere Regie hätte da manches tun kön -

maskenball . Der Fastnachtsumzug am Sonn -

tagnachmittag um 14 . 00 Uhr wird eine Betei -

ligung wie noch nie aufweisen . Eine weibliche

Prinzengarde wird zum erstenmal sich vorstel -
len und den Prinz Peter I. mit der Prinzessin

Margot umgeben . Der Kinderumzug findet arn

Dienstagnachmittag statt , dem sich eine lu -

stige Veranstalting in der Stadthalle an -
schließt . Eine Katzenmusik wird am Montag -
morgen den „ Katzenjammer “ vertreiben und

das große Heringsessen , das sich anschließt ,
wird das Seinige tun . Die Beerdigung des
„ Hansele “ wird dann am Mittwochabend vor -

genommen und das „ Hans blieb do “ für ein
Jahr vergraben werden . Erwähnt soll noch

werden , daf die Stadthalle eine fantastische
Ausschmückung erhält nach dem Entwurf von
Herrn Etzold und daß die bekannte Kapelle
Kräutle , Schramberg zum Tanz aufspielt , es

geht also „ schwer dagege “ .

Bahnhofshotel eröffnet

Hausach ( F) . Dieser Tage wurde das Bahn -
hofhotel , das nur teilweise der Bevölkerung
zur Verfügung stand , nach endgültiger Frei -
gabe wieder instandgesetzt und eröffnet .

Närrische Wirtschaftsschilder

Hausach ( F) . Die Hausacher Wirtschaften
werden ab „ schmutzigen Donnerstag “ im Rah -
men des Fastnachtsfahrplanes 1953 ihre Wirt -
schaftsschilder ändern . Diese Schilder laden
überall zu der närrischen Stimmung ein .

Hausach ( F) . Der in der Firma Mannesmann
Stahlblechbau G . , Hausach , beschäftigte
Schlossermeister und Abteilungsleiter Emil
Fischer , Hausach , Netterstraße , konnte
dieser Tage auf ein 25jähriges Arbeitsjubiläum
zurückblicken .

Am vergangenen Samstag konnten die Ehe -
leute Walzwerkarbeiter Wilhelm Matt und
Frau Sofle geb . Göhringer , Netterstraße 18, ihr
silbernes Ehejubiläum feiern .

Am 10. Februar vollendet die zweitälteste
Einwohnerin unserer Stadt , Frau Maria
Schmid , Witwe , Dietersbachstraße , ihr 89.
Lebensjahr , und am 11. Februar Hutmacher
Ernst Hansmann , Breitenbachstraße , sein
78. Debensjahr .

Beim Skifahren schwer verunglückt
Hausach ( F) . Am Samstag verunglückte ein

16jähriger Junge beim Skifahren . Der Junge
mußte in schwerverletztem Zustand in das
Städtische Krankenhaus eingeliefert werden .

nen ; die Inszenierung von Klaus Schrader à. G.
wirkte aber oft unfertig , worunter die Sicher -
heit der Schauspieler litt . Sehr nett und wit -
zig war die Cembalobegleitung von Eug .

Oschatz , farbenfroh und formschön die Ko -
stüme von H. - W. Krämer . Bemerkenswert
H. - A. Martens als väterlicher Diplomat Henry ,
Günther Tabor als liebenswürdiger Herzens -

brecher und Olga von Togni als ränkesüch⸗
tige Herzogin , Die muntere Abigail von Marie
Bertrand und die im Lustspiel als komplettes
Gänschen gezeichnete Königin der Anna Smo -
lik erfreuten hinreichend . Die vier Palastda -
men und Höflinge machten einen bedauerns -
Wert ungeschickten und ärmlichen Eindruck ,
—dann lieber ganz auf „ stolzes Gefolge “ ver -
zichten . Trotz der beiden ziemlich törichten ,
stilwidrigen „ Songs “ vor der Bühne geflel das
unverwüstliche Lustspiel , dem freundlichen
Beifall nach zu schließen .
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Letztes Seemannsgarn
Eine tolle Geschichte , die leider niemand erfuhr / Von Traudl Denk

Ben Links Kneipe war die einzige in der
Stadt , in der man das Glas wenigstens zu
drei Viertel gefüllt bekam . Also ging man 2u
Ben Links . Die Tische zwischen den verrußten
Wänden waren wacklig und wurmstichig , aber
trotzdem gab es an den langen Winterabenden
keinen , der vor zwölf Uhr frei wurde . Die

Geschichten , die man sich dort erzählte , waren
schaurig und verlogen . Kälte kroch einem
über den Rücken — mit einem Schluck aus der
Pulle vertrieb man sie .

Piet Heene , ein alter , beinahe uralter Kapi -
tän , wußte immer neue , immer wieder

packende Geschichten zu erzählen . Er hatte
einmal gesagt , daß er die tollste Geschichte ,
die es überhaupt gäbe , selbst erlebt hätte . Von
diesem Tag an quälten ihn Matrosen und
Hafenarbeiter mit der Sache herauszurücken .
Eines Tages — es war nach dem sechsten
Schnaps ließ er sich erweichen .

„Ja , das war damals , als wir bereits drei
Tage ohne Käptn umherschipten — der alte
war , weiß der Teufel an was , gestorben , und
wir hatten ihn ins Meer versenkt — als wir
Land sahen . Ne Insel , nen Namen hatte sie
nicht . Nun , wir hielten auf die Insel zu und
nach etwa einer Stunde , als Wir die Anker
Waärfen , sah ich plötzlich , daß - .

„ Oho ! “ brüllte Edi , der etwas abgekriegt
hatte — es war ein fürchterlicher Krach . Der
Leuchter war von der FHolzdecke gestürzt .
Keiner dachte mehr an die tolle Geschichte .
Aber einige Tage später begann Piet Heene
seine Erzählung aufs neue . Er hatte genau s0
Weit erzählt , wie das erstemal , da kam die
Polizei und machte Razzia .

Dann wollte er nicht mehr . „ Sie will es
nicht , daß man sie erzählt “ , sagte er geheim -
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nisvoll , sie will es einfach nicht . Ihr habt es
doch selbst gesehen — im übrigen habe ich
mir geschworen , sie nicht mehr zu erzählen . “
Dabei blieb sie dann auch , und die tollste aller
Geschichten geriet in Vergessenheit .

Dann aber eines Tages im Februar um die
Faschingszeit , hatte die „ Troja “ die Stadt an -
gelaufen . Mit ihr war der lange Henry wie -
dergekehrt , und der hatte die Taschen voller
Geld . Henry hatte von Käptn Heenes Ge -
schichte gehört und wollte sie nun wissen .
Piet aber war standhaft .

„ Sie will es nicht ! “ sagte er und vertiefte
sich wieder in Schnaps . Der lange Henry aber
War Maat , und der Maat der „ Troja “ hatte
sich schon vieles für Geld erkauft . Warum
Sollte man sich diese tolle , die tollste aller Ge -
schichten der Welt , nicht kaufen können ?
Henry bestellte Runde um Runde . Stets war
ein Glas zu viel auf dem Brett . Dieses über -
zählige bekam Piet Heene . Der Käptn trank
also immer zwei .

„ Wie steht ' s mit der Geschichte , Käptn ? “
„ Nee , sag ich , nee . “
Neue Runden , neue Gläser , und dann lacht

Piet Heene plötzlich laut auf , legte den Finger
an die Lippen — alles schwieg — und er be -
gann die Geschichte zu erzählen :

„ . . Und als wir nach etwa einer Stunde
die Anker warfen , da sahen wir Pplötzlich ,
daßg

„Käpt nl “ riefen die Männer , Käpt ' n ! “
Als man seinen Kopf in die Höhe hob , fiel

er gleich wieder zurück .
Nach der Beerdigung sagte Henry :
„ Schiet alles — aber die Story hätt ' ich

doch zu gerne gehört ! “

Der erste faschingszua
Heitere Lausbubenstreiche mit viel Von Georg Schneider

Das wäre alles nicht geschehen , wenn nicht
der große Nußbaum in Alwens Garten ge -
standen hätte . Wir waren sieben Jungen , die
das Mundwerk am rechten Ort hatten und
doch verschwiegen sein konnten . Der große
Zaun hielt uns nicht ab ; denn Nüsse , Sso groß
wie Hühnereier , schöne gerippte Walnüsse
Waren eine Kostbarkeit . Sorgfältig schlug sie
der Bauer Jahr für Jahr von den Asten und
verkaufte sie für gutes Geld . Jetzt war er da -
bei , den großen Zaun um das Grundstück mit
Glassplittern zu schmücken .

Wir stiegen trotzdem über den Zaun , und als

dler Bauer Alwens am Morgen nach seinem
Nußbaum sah , war er leer . Die Gemeinde war
in Aufruhr . Der Schreiner Withalm , der sonst
vom Frühschoppen in der Straßenschenke so -
gleich zur Vesper überging , war nicht mehr
2zu sehen . Er hatte einen Staatsauftrag . Tafeln
fertigte er an , große , schöne Tafeln , und auf
jeder von ihnen stand in geschwungenen
Buchstaben ein gewichtiges Wort : „ Verboten ! “
Und darunter : „ Der Bürgermeister . “ Uberall
im Ort prangten nun die Tafeln . Erregender
allerdings war die Tafel an Alwens Garten -
zaun : „ Wer Nüsse stiehlt . . verboten . . be -
straft . “

Eines Nachts machten wir uns auf , Töpfe
mit weißem Lack und schwarzer Farbe in der
Hand . Wir bestrichen die Tafeln und schrieben
darauf : „ Es wird gebeten . oder „ Beim
Stehlen bitte den Nußbaum nicht beschädigen ! “
Am Dorfeingang aber stand : IIn diesem Ort
wird nur höflich gebeten . Knigge , Bürger -
meister . “

Es kam auf ; natürlich 1815 es auf . Wir be -
zahlten die Zeche . Die Weihnachtsgeschenke
fielen schlecht aus . Nur der Wirt vom „ Guten
Lamm “ hatte seinen Vorteil . Dort saßen die
Gemeinderäte und berieten , wie man wieder

Ordnung und Anstand ins Dorf bringen könne .

Aber auch wir waren nicht faul . Der Februar
nahte und mit ihm der Karneval . Der Dorf -
schmied , ein etwas bärbeißiger Mann , war der
ausgemachte Gegner des Bürgermeisters . Ihm
Verrieten wir unser Geheimnis . Jawohl , er
würde uns seinen Wagen leihen .

Drei Wagen hatten wir , als es soweit war .
Hinter der Scheune standen sie nun und wur -
den ausgeschmückt . Die Kostüme sollten echt
sein , und es war nicht leicht , den Amtsrock des
Bürgermeisters zu beschaffen .

Es war am Faschingssonntag . Die Glocken
verkündeten das Ende des Gottesdienstes .
Unser Zug setzte sich in Bewegung , den Kirch -
gängern entgegen . Zu Salzsäulen erstarrt blie -
ben sie am Weg stehen . Aber bald erhellten
sich die Gesichter , und Gelächter lief von Haus
zu Haus .

Da saß der Gemeinderat auf dem zweiten
Wagen , und der Lammwirt trank aus einem
riesigen Krug , eine Schuldtafel und ein arm -
langes Stück Kreide schwingend . Auf dem letz -
ten Wagen beschrieb der Lehrer mächtige
Plakate mit der Fünf des Zensors . Der Bauer
Alwens war zu sehen , eine Feldpuppe , und sein
Kopf aus Sackleinwand glich einer Walnuß .

Ein Gewitterschwall von Gelächter aber rief
der Bürgermeister im ersten Wagen hervor .
Dort stand er lébensgroß in seinem Staats -
gewand mit den goldenen Knöpfen , unver -
kennbar , er , der Bürgermeister mit der Amts -
gewalt . Nur sein Kopf fehlte . Ein Schild
prangte dort , und darauf stand : „ Verboten ! “

An diesem Sonntag leerte sich das „ Gute
Lamm “ nicht . Der Wirt holte ein Faß nach dem
anderen vom Keller herauf .

Am Montag stand es in der Kreiszeitung , und
die Notiz endete mit dem Satz , der uns ver -
blüffte . Der Faschingszug sollte beibehalten
Werden , Jahr für Jahr . Es sei ein guter Ein -
fall der Gemeinde gewesen .

Porzellan - Plastił von ſohann ſoachim Kändler ( roο“ss ) 1
DAS TANZENDE PAAR

Rosenmontags - Kaleidoskop
Das ist der Tag , an dem du wie ein Pfiff

deine Persönlichkeit im Stich lässest und nach
den Regeln der Hampelmarinkunst tanzest .
Das ist der Tag der Masken , an dem dein Ich
und alle deine Irrtümer über dich sonderbar
präzis aufeinanderpassen. Das ist der Tag der
Feste , als sei die Welt ein einziges Arkadien .

Hier kannst du dich auf jede Weise offen -
baren : als Maharadscha mit eiergroßen Bril -
lanten , als melancholischer Clown , als wein -
laubbekränzter Bacchus , umschwärfnt von
dem Gefolge der Satyrn , Nymphen und Zen -
tauren , als einfältiger Lächler , der aus Ernst
nichts für Ernst nimmt

Hier kannst du endlich im höchsten Grade
der Weinseligkeit mit einer liederlichen Geste
deine Mitbürger auffordern , sich nicht für vor -
handen zu halten . Hier erreichst du einmal
den Punkt , wo deine sämtlichen Erinnerungen
zu Staub werden , den du leichtfertig von dir
bläst und wWo du einmal nichts tust , als dem
Augenblick zu leben ! Randvoll voll Wein , Liebe
und Philosophie , ergibst du dich dem lustigen
Apotheosen - Radau und strotzest von Glück .
Dann findest du im dichtesten Tanzgewühl ,

wo die Luft aus Konfetti besteht und der Him -
mel greifbar nahe ist , sie , und sie findet dichl
Und sie ist alles , was du je an Glück gefunden
hast .

Und wenn du endlich am Morgen das bleiche
Gefilde der Wirklichkeit aus den Nebeln deines
Rausches auftauchen siehst , bist du unendlich
traurig , alles war nur eine schillernde Seifen -
blase : schön aber unwirklich .

Am Aschermittwoch bist du endlich wieder
bei dir selbst angelangt . Drei Saltos warst
du von der Sonne entfernt , nur drei . Nun
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hängst du wie eine Fahne ohne Wind schlapp
im Zwischenraum der Luft . Deine brausenden
Gefühle , die dich emporschleiften über die
Katarakte deines Herzens , sind erloschen .

Du hast nun auch diese Abreisegelegenheit
von der Welt versäumt . Schönheit und Narr -
heit sind im Himmel . Du aber bleibst hier
mit allen deinen Kümmernissen , die keiner
kennt . Du nahmst dir Frühling und Sommer
vorweg , da noch Winter ist , und nun ist
Aschermittwoch , der fahle Morgen voll
Schwärze .

—

Das lebende Bild
Eine Erzählung zwischen Traum und Wirklichkeit Von Irmela Linberg

Am Morgen des Fastnachtdienstags erwachte
der Student der Kunstgeschichte Gerhard
Fuchs — genannt Gert — mit Kopfweh und
leichtem Fieber . Das war kein Wunder , hatte
er doch am Abend zuvor , während eines hef -
tigen Schneegestöbers sich in lustiger Kum -
panei an einem Fackelzug zum Nonnenhaus
auf dem Berge beteiligt .

Ja , der Karneval hatte in diesem Jahr die
Stadt durchbraust wie nie zuvor ! Aus jeder
Nische hatten Larven gelauert ; Fratzen ge -
kichert ; Pritschen waren aus Hinterhalten
niedergesaust .

Und nun — am letzten , am schönsten Tage
dieser ununterbrochenen Festesreihe — Wo
der große Ball im Künstlerhaus stattfand , den
Gert auf keinen Fall versäumen durfte , weil
sein Gefühl ihm sagte , daß er dort — gerade
dort — unbedingt die Königin dieser Tage
finden würde , nach der er bislang Vergebens
ausgespäht ( denn er war im Grunde seiner
Seèle ein Träumer ) ) , gerade heute mußte er
krank werden ! In verworrenen Träumen , die
sich um den Stoff seiner Doktorschrift über
altitalienische Heiligenbilder drehten , brachte
er den Tag hin . Als es dunkelte , stand er auf ,
sSpürte freudig das Kopfweh vergangen und
nur rich ein angenehmes Gefühl leichter
Müdigkeit in, den Gliedern . Das würde bei
Spiel und Tanz gewiß auch bald gewichen
sein

Er schlüpfte in einen hellblauseidenen Do -
mino , legte die Augenmaske um und begab
sich ins Künstlerhaus .

Der Sal war schon gedrängt voll . Schel -
mische Augen schwarz verhüllt , grüßten ihn .

Schon hakte sich eine rosa Pierette hei ihm
ein : „ Tanz mit mir ! “

Gert Fuchs wollte gerade den Arm um die
Blondine legen , da fiel sein Blick auf eine

Frauengestalt . die allein und ohne Maske an
einem Kleinen Tisch saß . Ein blauer Uberwurf

verdeckte halb das hochgeschlossene , purpur -
rote Kleid und darüberhin floß in breiten
Wellen das gescheitelte Haar ,

„ Pfui ! “ schmollte die Pierette , die Gerts
Blick gefolgt war . „ O pfui , du Flatterhafter ! “
Und sie warf sich in den Arm eines schwarzen
Teufels .

Gert Fuchs aber ging langsam und als wäre
er mit der eben Erschauten allein im Raum ,
auf sie zu , indem er auf das angestrengteste
nachsann , Wo im Leben sie ihm schon einmal
begegnet wäre . Und wie das Mädchen nun
aufsah und er den Blick immer dringlicher ,
immer heischender an ihr blasses Antlitz hef -
tete , das sich fremd , fast unirdisch von der
dunklen Bekleidung der Wand abhob , da
Wußte er , woher er sie kannte .

In Dresden in der Gemäldegalerie war es
gewesen ; dort , auf einem Bilde Filippo Lippis
hatte er sie gesehen , genau so wie eben hier :
hingehaucht in weichen Pastellfarben , das
schmale Gesicht umrahmt vom blonden Seiden -
glanz der Locken , die Stirn ein wenig geneigt
und um den fein geschweiften Mund jenen er -
greifenden Zug früher Reife , wie er nur
Schicksalsauserwählten eignet .

Gert Fuchs fühlte einen leichten Stich in der
Schläfe und schloß unwillkürlich die Lider .

War Filippo Lippi nicht seit vielen
hundert Jahren tot ? Wie ging es zu , daß sein
Modell noch lebte ? — Jetzt verzog der Mund
des Mädchens sich zu kaum merklichem
Lächeln . Es erhob sich und trat auf Gert Fuchs
zu . Die Musik setzte gerade von neuem ein .
Ein langsamer Walzer schwebte durch den mit
Lampions , Papierschlangen und buntem Laub -
Werk geschmückten Raum .

Hatte Gert die Fremde um einen Tanz ge -
beten ? War von selbst sie in seinen Arm ge -
sunken ? Federleicht , fast körperlos , schmiegte
sie sich an ihn . Vorsichtig , als gelte es , ein
köstliches Kleinod zu schützen , leitete er sie
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zwischen den tollenden und jauchzenden Lar -
ven hin . Warum nur wichen diese ihm so scheu
aus und blickten so erstaunt ? — Nun ja , sie
hatten allen Grund , verwundert dreinzu -
schauen ! War doch seine Tänzerin die Schönste
im Saal . Und zudem trug sie keine Maske !

„ Wie heißt du ? “ raunte er .
„ Wie du —“ lächelte sie .
„ Wie ich ? “
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„ Weißt du denn , wie man mich nennt ? “
„ Wie mich
„ Kennst du mich ? “
„ Lange
„ Lange —2 O Rätsel über Rätsel ! —“

„ Woher kommst du ? “ fragte er weiter .
Sie hob den Kopf und bat : „ Frag nicht . Laß

uns schweigen und tanzen “
„ Ich habe doch recht “ , erwog er , „sie ist dem

Bilde entstiegen , um wieder Mensch zu sein ,
um Zzu tanzen , Zzu lieben , zu leben — wie wir . “

Und auf einmal erklärte en laut und unbe -
stimmt : „ Dein Name ist Maria . Ich weiß es ! “

Die Fremde zuckte erschrocken zusammen .
„ Nenne mich nicht so “ , flüsterte sie . „ Ger -

trud heiße ich und werde Gert genannt . “
„ Warum Gert , du unendlich Holde ? Du , die

ausschaut wie die Schmerzensmutter , als sie
noch nichts von ihrem Dornenlose ahnte und
seine Prägung doch schon in den Kinderzügen
trüsB

„Still ! — Sei Still ! “
Das Mädchen hob die Hand und deckte mit

deren weicher Innenfläche die Lippen ihres
Tänzers zu . Aber ehe er noch vermocht hatte ,
die leisen Finger zu küssen , waren sie ihm
schon wieder entglitten .

Es War kurz vor zwölf Uhr . Gert Fuchs
führte die Schöne an ihren Tisch . Keiner sonst
hatte dort Platz genommen . Sie atmete hastig
und schien erschöpft .

„ Was kann ich für dich tun ? “ fragte er .
Sie sah mit bewegtem Blick zu ihm auf .
„ Bringe Wein “ , sagte sie , „ mich dürstet . “
Der Student zwängte sich durch die den Aus -

schank umlagernde Menge . Er mußte warten .
Ungeduld auckete in seinen Gliedern . Endlich

hielt er die Flasche in seiner Hand . Da rannen
zitternd zwölf eilige Schläge hell über das
Getümmel hin und mit einem Male waren alle

verbergenden Masken gefallen . 8

Die freche rosa Pierette riß Gert Fuchs die
Maske von der Nase : „ Zeig dich , du seltsamér
Alleintänzer ! “

Er achtete nicht auf den absonderlichen Rutf
„ Wer ist die unsichtbare Dame , mit der du

s0 schön tust ? “ rief sie inhm nach . Doch er hörte
es nicht mehr .

Wo war der Tisch , an dem er die rrema
verlassen ? Hier hatte er doch gestanden 3
hier ... Seine Augen brannten in stummem
Schrecken auf : Der Tisch war nicht mehr vor⸗
handen , das Mädchen fort

Gestoßen , mit Scheltworten dedacht ,
taumelte er von Platz zu Platz .

„ Sie wird geflohen sein vor all diesem
Greuel —“ murmelte er halblaut vor sich hin
und strebte zum Ausgang .

Schneegestöber und eisiger Nordwind fuh -
ren pfeifend über ihn hin . Leer lag die Straße .
Menschenlos und dunkel . Doch er rannte in
die Finsternis hinaus . Blindlings , sich über -
hastend , stolpernd stürzte er auf das Pflaster ,
daßz klirrend die Flasche zerbrach . Blut klebte
an seinen Fingern . Blut und Wein . Und in die
grausam entgötterte Nacht hinaus schickte er
Ruf um Ruf , verzweifelt immer wieder den
gleichen : „ Gert ! — Gert ! — Gert ! “ und dann
ganz leise , als ob es ihm verboten wäre , ein
Stöhnen : „ Ma - ri - a

So trieb es ihn durch die Gassen , peitschte
ihn bergan bis ins Nonnenhaus und wieder
hinab zum Strom , die ganze Nacht , den ganzen
nächsten Tag .

am Aschermittwochabend fanden Freunde
ihn bewußtlos an der Uferböschung auf . Be -
reits am Sonntag Invocavit erlag er dem
Fieber . —

Das Mädchen auf dem Bilde des Filippo
Lippi aber lächelt noch heute , lächelt mit
wehem , sehnsüchtigem Munde , und es ist zu -
weilen , als wollten die traurig geschweiften
Läppen sich öffnen und flüstern : „ Ich
Weiß, . “

SR
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Oberhausen . Zwei Stunden lang spazierte

dieser Tage ein Journalist mit angelegten

Handschellen unbehelligt durch Oberhausen .

Er fuhr mit der Bundesbahn und der Stra -

ſenbahn und sprach Verkehrspolizisten um

Verhängnisvolle Neugierde

Stutt gart . Aus einer Stuttgarter Gast -

stätte wurde die Kriminalpolizei abends um

23. 00 Unr mit der Mitteilung alarmiert , daß

ein unter Atemlähmung leidender Gast in

ein Krankenhaus abtransportiert worden

Sei. Es liege Giftmordverdacht vor , da be -

obachtet worden sei , daß ein anderer Mann

dem Verunglückten aus einem Gläschen ein

pulver in den Wein geschüttet habe . Der

Kranke ist trotz Sauerstoffbehandlung

einige Stunden später gestorben . Die Er -

mittlung der Kriminalpolizei ergab , daß der

Mann in der Gaststätte mit einem Rausch -

giktsüchtigen zusammengesessen und ge -
beten hatte , ihm auch einmal eine Dosis zu

geben . Eine zweite Dosis , um die er später
bat , war aber offenbar für den nicht an das

Gift gewöhnten Mann zu stark . Der Rausch -

giftsüchtige wurde festgenommen .

Auskünfte an . Weder die Passanten noch die

Hüter der Ordnung wurden auf seine Fesseln

aufmerksam . In einer Bahnhofswirtschaft

trank er mit gefesselten Händen ein Slas

Abtissin bereicherte sich an ihren Nonnen

Sie sammelte lieber „ Schätze , die die Motten und der Rost fressen . . “

Athen . Mariam Soulakiotis , die Aebtissin

eines griechischen Kalendaristen - Klosters in

Keratea , würde dieser Tage in Athen wegen

unerlaubter Bereicherung am Geld und Sach -

desitz ihrer Nonnen zu zehn Jahren Gefäng -

nis Verürteilt . Die Schwarzgekleidete 65iäh -

rige Klosterfrau war bereits 1951 zu 26 Mo -

naten Gekänenis verurteilt worden , weil sie

ein junges Mädchen neimlich in ihrem Klo -

ster verbörgen hielt und behauptete , es Sei

gestorben .
Die Kebtissin hatte sich ein ungeheures

Privatvermösen angelegt , indem sie gemein -

sam mit Wandermönchen in ganz Griechen -

land alte Jungfern , Witwen , Junge Mädchen

und , ganze Familien dazu bekehrte , in ihrem

Kloster das Heil zu suchen . Dort ließ sie sich

Der „ blonde Traum “ hat sich verheiratet
Lilian Harvey hatte es „ satt , allein zu sein “

Kopenhagen . Lilian Harvey , einst der

„ blonde Traum “ des deutschen Films , hat

am Wochenende in der Dorfkirche von Taar -

bäk bei Kopenhagen den 44 Jahre alten dä -

nischen Impresario Valeur Larsen geheiratet .

Für die 46jährige Schauspielerin war es die

erste Heirat . „ Mein Mann wird mich künftig
auf meinen Reisen begleiten “ , sagte Frau

Lilian Helen Valeur Larsen - Harvey , wie sie

jetzt heißt , „ denn ich habe es satt , allein zu

sein “.
Etwa hundert Gäste und Schaulustige , Pho -

tographen , Journalisten , dänische Schauspie -

ler und vor allem Frauen im mittleren Alter

Wegen Spielschulden Babv verkauft

Long Beach . Der 30jährige Amerikaner

Charles Haynes und seine Frau müssen sich

vor Gericht verantworten , weil sie ihre drei -

jährige Tochter Françes für 250 Dollar einem

kinderlosen Fhepaar „ verkauft “ hatten , um

ihre Spielschulden bezahlen zu können . Sie

versprachen den „ Adoptiveltern “ auch das

Baby , das Frau Haynes in nächster Zeit zur

Welt bringen wird .

Vier Minuten tot — durch

Herzmassage ins Leben zurück

New Vork . In einem Krankenhaus New '

Vorks erlag der 42jährige Filmschauspieler

Alan Curtis einem Herzschlag und war vier

Minuten lang klinisch „ tot “ , konnte aber mit

Herzmassage wieder ins Leben zurückgerufen
werden . Der Herzkollaps war drei Stunden

nach der Entfernung eines Nierensteins ein -

getreten . Zufällig betrat ein Arzt gerade in

dem Augenblick das Krankenzimmer , als Cur -

tis zausammensank . Er machte einen Einschnitt

und massierte das Herz des Patienten mit der

Hand , bis es nach vier Minuten wieder ⁊zu

schlagen begann .

50 Jahre „ wild “ verheiratet

Celle . Das zusammen 144 Jahre alte Ehe -

baar Ohlhoff in der kleinen Gemeinde Winsen

an der Aller verlebte eine aufregende goldene

Hochzeit . Der Bräutigam hatte schon seinen

guten schwarzen Anzug angezogen , die Rraut
ihr Schwarzseidenes Kleid , als ein Beauftrag -
ter des Landkreises Celle erschien und in An -

wesepheit der vier Kinder , sechs Enkel und

drei Urenkel erklärte , daß sie eigentlich gar

nicht verheiratet seien , Sie hätten zwar fünf -

zig Jahre sehr vorbildlich zusammengelebt ,
aber leider in wilder Ehe . Bei der Hochzeit im

Jahre 1903 hatte der Standesbeammte , wie man

jetzt keststellte , die Eheschließung zwar im

Trauregister eingetragen , aber vergessen ,
auch zu unterschreiben . Nun müßten die bei -

den , so hat der Standesbeamte entschieden ,

noch einmal ihr Ja - Wort wiederholen ; die

Theschließhung von damals wurde dann durch

Randnotiz und Unterschrift bestätigt .

ng in Handschellen spazieren
Aber nicht einmal die Polizei bemerkte die Fesseln
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Bier . Ein Kriminalpolizeimeister und ein uni -
formierter Polizist , die neben ihm standen ,
bemerkten ebenfalls nichts . Schließlich ließ
sich der Journalist in einem Polizeirevier

resigniert die Handschellen wieder abnehmen .

Mit seinem Experiment wollte der Journa -
list einen Vorwurf nachprüfen , der einem
Oberhausener Polizisten gemacht worden
War . Diesem war kürzlich ein Strafgefange -
ner entlaufen . Obwohl er den Fliehenden
mit dem lauten Ruf „ Haltet den Sträfling “
sofort verfolgte , hatte sich keiner der Stra -

genpassanten um den Vorfall gekümmert .
Dem Beamten wurde daraufhin vorgeworfeh ,
daß die Flucht des Strafgefangenen nicht ge -

1 wäre , wenn er Handschellen getragen
ätte .

Unerwartete „ Folgen “ eines

Verkehrsunfalles

Schweinfurt . Zu einer Verlobung aus be -
sonderem Anlaß kam es in Schweinfurt Ein
21 Jahres altes Mädchen , das vor einigen
Monaten von einem Personenkraftwagen an -
gefahren und dabei erheblich verletzt wurde ,
hatte sich sofort nach dem Unfall in den 282

jährigen Fahrer des Kraftwagens Verliehbt .
Die beiden jungen Leute haben sich jetzt
velobt und wollen schon in Kürze vor das
Standesamt treten . Sonst pflegen derartige

ſf vor dem Kadi zu en -

en .

unter Drohungen den gesamten Landbesitz
und das Geld der Konvertiten überschreiben .
Die Anklagevertreter im Prozeß segen den

„ weiblichen Rasputin “ behaupteten , Mutter

Mariam habe durch Anordnung mittelalterli -
cher Fastenperioden und Kasteiungen den

Tod vieler Klosterinsassen herbeigeführt . Sie

besaß mindestens 300 Pferde und Landgüter
in ganz Griechenland . Das Leben im Keratea

sei , wie der Staatsanwalt ausführte , „ eine
Schande für die moderne Gesellschaft “ ge -
Wesen .

Die Kalendaristen sind eine Sekte , die sich

1923 von der sriechisch - orthodoxen Kirche

aus Protest gegen die Annahme des gregoria -
nischen Kalenders trennten , Die Kalendaristen
halten am julianischen Kalender fest .

wWaren Zeugen der Trauung . Das Brautpaar
fuhr in einer mit Schimmeln bespannten Hoch -

zeitskutsche zur Kirche .
Ob unter den zahlreichen Glückwunschte -

legrammen auch ein Gruß ihres alten Part -

ners Willy Fritsch war , wußte die junge Ehe -

krau noch nicht . „ Aber er hat natürlich auch

Bescheid bekommen . “
Lilian Harvey hat ihren Mann vor drei Jah -

ren auf einer Tournee in Dänemark kennen -

gelernt Das Ehepaar Larsen - Harvey wird in

den nächsten Tagen nach Paris und von dort

nach Südspanien reisen , Wo Lilian Harvey

auf Tournee geht .

Steinadler kämpfend abgestürzt

Salzburg . Im Süden des Dachstein bei
Schladming spielte sich ein dramatischer
Luftkampf zwischen zwei Steinadlern ab , Wo -

bei beide Vögel sich so ineinander verbissen

hatten , daß sie abstürzten . Forstarbeiter , die

den Kampf beobachtet hatten , fanden die Ad -

ler schwer verletzt und völlig erschöpft am

RBoden liegend . Die Tiere ließen sich ohne Wi -

derstand fangen . Während das Weibchen , das

eine Flügelspannweite von 2. 20 Metern auf -

Wies , an der Bauchseite so schwer verletat

war , daß es erschossen werden mußte , konn -
te das Männchen nach kurzer Gefangenschaft
wieder freigelassen werden .

Der „ Schneezwerg “ bahnt die Wege frei

Mit den sogenannten „ Sschneezwergen “ , zweirädrigen
Motorkarren mit einem großen Schaufelrad , können
schmalere Wege vom Schnee geräumt werden . , Grö -
gere Schneeräumer , die sogenannten „Peterfräsen “ ,
Waren insbesondere in Bavern an den schneereich -
sten Verkehrspunkten der großen Straßen bereitge -
stelit , doch reicht inre Kapazität nicht aus , um bei
dem heftigen Schneefall gerade in den letzten Tagen

Das Mariandl aus dem Tegernseer Landl

In jenem Westzipfel Italiens , der in der Nüähe
von Briancon nach Frankreich hineinragt , wurde
die Internationale Skisportwoche von Sestrière
ausgetragen . Sie galt als größte Veranstaltung der
Fls im Winter 1952 %53 und die Pflichtauflage , in
den Grazischen Alpen zwischen Mont Cenis und
Mont Genèvre mit Nationalmannschaften anzu -
treten , wurde fast allgemein befolgt . Es ist des -
halb angebracht , die Ergebnisse von Sestrière
eingehender zu betrachten .

Die deutschen Damen hatten schon in Garmisch
alle Konkurrenzen gewonnen . Diesen Erfolgen
wWurde aber keine zu große Bedeutung beigemes -
sen , denn das Teilnehmerfeld war teilweise ziem -
lich schwach . Anders war dies im Tal der Dors

Riparia , jenes kleinen Flüßchens , das dem Win -

tersportplatz Sestrière einen besonderen Reiz
gibt .

Für eine Sensation ersten Ranges sorgte die

20jährige Gastwirtstochter Marianne 8 eltsam
aus Rottach/Egern . Nachdem sich schon in Gar -
misch bei ihrem Sieg im Slalom der Durchbruch
der 1,73 m großen Blondine zur Weltklasse ange -
kündigt hatte , gelang ihr in Sestrière ein einmali -
88 Hat - Trick . Das Mariandl aus dem Tegernseer
Landl gewann hintereinander den Riesenslalom ,
das Abfahrtsrennen und den Spezialslalom ! Da -
bei fuhr die schlanke Tegernseerin technisch 50

großartig , daß ihr die Herzen aller Skisport -

Den Titel im Paarlaufen bei den Eiskunst -
lauf - Weltmeisterschaften in Davos gewann am

Sonntag das englische Geschwisterpaar Jennifer

1111llll661ſſ6ſ % ſ „ ſſſſ % ſſſſſlll

Rolf Lumers Vierter
New Vork — Der deutsche Mittelstreckler Rolf

Lamers belegte am Samstag im Nevw' Vorker
Madison Square Garden bei einem Hallensport -
fest des New Vorker Athletie Club in der „ Baxter -
Meile “ den vierten Platz vor dem zweiten ge -
starteten Ausländer , dem Schweden Ingvar
Ericsson . sieger wurde der Amerikaner Fred

Dwyer in 4: 09,8 Minuten vor seinen Landsleuten
Fred Wilt und Joseph La Pierre .

Heinz Ulzheimer Frankfurt ) , der ursprünglich
über eine halbe Meile starten sollte , verzichtete

wegen seiner Fußverletzung auf eine Beteiligung .
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Hat- trid aul der Distel
Sie war die Sensation der Skisportwoche von Sestrière

freunde zuflogen . Marianne Seltsam , Tochter eines

Motorradrennfahrers und Olympia - Zehnte des
Riesenslaloms von Oslo , hatte in Sestrière ihre

Hauptgegnerinnen in der Schweizerin Berthold ,
der Oesterreicherin Klecker und der Italienerin

Minuzzo . Aber allen zeigte sie sich überlegen .
Auch die anderen deutschen Läuferinnen schlu -

gen sich großartig . Im Abfahrtslauf waren fünf
Deutsche ( Seltsam , Reichert , Leismüller , Lanig ,

Quast ) unter den ersten Acht .

Vier nordische Sieger der Norweger

In den nordischen Konkurrenzen dominierte
Norwegen in Sestrière Klar . Olympiasieger
Bergmann gewann das Spezialspringen und
Martin Stok ken, der Olympiasechste im 18-

km - Lauf von Oslo , siegte im 15 - Kkm- und 30 - Km-

Lauf . Allerdings fehlten in Sestrière die Finnen ,
die kürzlich in Garmisch so sehr imponiert haben .

Hinter Norwegern und Schweden war der Ita -

liener Ottavia Compagnoni bester mitteleuropài -
scher Langläufer . Der 25jährige Bergführer lebt in

2900 m Höhe , so daß ihm der Langlauf zwischen
1800 m und 2300 m nichts anhaben konnte . 18 - Km-

Olympiasieger Brenden - Norwegen wurde von

Compagnioni auf den kfünften Platz verwiesen .
Auch in der nordischen Kombination kam Nor -

wegen durch Gunderssen bzw . Gjelten zum Dop -

pelsieg .

kuglisele gesoluistes aũell Naaelaũſ luelluncister
Die Nicks vor der gesamten Konkurrenz / Deutsche abgeschlagen

und John Nieks , die damit nach dem Sieg in der

Europameisterschaft in Dortmund zu einem neuen

Erfolg kamen . Die Geschwister traten die Nach -

folge der zum Berufssport übergetretenen deut -
schen Titelverteidiger Ria und Paul Falk an .

Die Placierungen : Weltmeister : Jennifer / John
Nicks ( England ) , Platzziffer 10,5 — 11 Punkte ;
2. Frances Dafoe /Norris Bowden ( Kanada ) 16 -

10,91 ; 3. Marianne /Laszlo Nagy ( Ungarn ) 23 . 5 -
10,66 ; 4. Silvia /Michel Grandjean ( Schweiz ) 24 -

10,61 ; 5. Peri Victoria Horne / Raymond Lock Wood

England ) 39 - 10,2 ; 6. Sissy Schwarz / Kurt Oppelt
( Osterreich ) 43,5 - 10,02 ; 7. Jean Marise Higson
Robert Hudson England ) 44,5 - 10,07 ; 8. Eva S261 -
168i / Gabor Vids ( Ungarn ) 57 = 9,64 ; 9. Eva Neeb
Karl Probst Deutschland ) 61 - 9,54.

Das zweite deutsche Paar , Helga Krüger /Peter
Voss ( Krefeld ) , erschien wegen Krankheit nicht am

Start .

Huch Möchel in Oberhof
Vertretung des Deutschen Skiverbandes

Zu den nordischen Meisterschaften der Sowiet -
zone vom 12. bis 15. Februar in Oberhof
werden vom Deutschen Skiverband die Spezial -
langläufer Hubert Egger , Hermann Möchel ( Ski -
klub Mannheim ) , Albert Hitz Hinterzarten ) urid

Albert Mohr Hindelang ) geschickt .
Ferner wurden nominiert die Kombinierten

August Hitz Hinterzarten ) , Karl Lindner Villin -
gen ) und Oswald Kunisch Nauastenberg ) . Von den

Spezialspringern soll Sepp Weiler aus Oberstdorf
béestimmt teilnehmen . Weiter sind an Springern
Vorgesehen : Max Hellmer Füssen ) , Hans Göppert

( Schönwald ) und Heinrich Zapf Gischofsgrün ) .

Luetgehetmann Europomeister
Der Frankfurter Walter Luetgehetmann ver -

teidigte am Sonntag in Viersen seinen Titel
als Europameister im Billard Cadre 71 / durch
ein 300 : 300 in der letzten Partie gegen den Hol -
länder Piet van de Pol érfolgreich . Der Frank -
kurter ist somit europäischer Billard - Doppelmei -
ster , da er vor Wochen schon den Titel im Cadre
46/2 gewann .

Luetgehetmann konnte die wichtige Partie ge -
gen van de Pol noch remisieren , da er im ent -
scheidenden Motmecit , als van de Pol bereits auf
278 : 223 Points in Front gesogen war , die Nerven
behielt . Mit Luetgehetmann ist zweifellos der
stärkste Spieler Meéister geworden ; er allein
blieb ohne Niederlage und stellte mit 75 00 Ein -
zeldurchschnitt und 24,24 Generaldurchschnitt
zw' ei neue Europarekorde auf .

Der Schlußstand : 1. Luetgehetmann Deutsch -
land ) 15: 1 Punkete . 2. van dè Pol Holland ) 13: 8.
3. Van Hasse ! ( Belgien ) 12: 4. 4. Vingegerhoedt
( Belgien ) 10: 6. 5. Galmiche ( Frankreich ) , 6. Ru -
dolIph ODeutschland ) . 7. Reicher ( Oesterreich ) .

ODeutschland ) . 9. Metz Hol -
Arid) .

Kurzer Sportfunk
Beim Skispringen in St . Moritz erreichte der

Oesterreicher Sepp Bradl mit 71,5 m die größte
Weite , kam aber mit Note 215,5 nur auf den fünf -
ten Platz . Der Norweger Falkanger ( 68 und 67 m)
und Karlstad ( zweimal 69 m) belegten gemeinsam
den ersten Platz . Dritter wurde der Finne Uotinen
mit 70 und 64 m. Vierter der Norweger Thynes
mit 67 und 66,5 m.

Die offizielle Typprüfung der NSU - Max , deren
Serienfertigung im Dezember begann , hatte ein
senationelles Ergebnis : Der 250 cem - Motor leistet
18,2 PS . Er ist damit der stärkste serienmäßige
Viertelliter - Motor der Welt . Das Motorrad hat
eine Spitze von 126 km/yh .

Toto - Quoten
Vorläufige Quoten im Südwest - Block . 1. Rang

3 Gewinner je 215 785 DM. 2. Rang 4255 DM.
3. Rang 195 DM. Zehnerwette : 1. Rang
27 952 DM. 2. Rang 530 DM. 3. Rang 26 DM.
Mannschaftsmeisterschaft mit „ Eiche “

Nord - Südblock : Elferwette : 1. Rang 43 044,50
DM, 2. Rang 2721 DM, 3. Rang 204 DM. Achter -
Auswahl - Wette : 1. Rang 5080 DM, 2. Rang 201 . 50
DM. Zehnerwette : 1. Rang 13 703 DM, 2. Rang
415 DM. 3. Rang 33. 90 DM. Auswahlwette Bay -
ern : 1. Rang 18. 20 DM, 2. Rang 1. 40 DM.

Schwarzwälder Hausplatie
Sſifakrer sind ein eigenes Völkcken , ideali -

stiseh dureh und durch . Bei den Deutschen

Nordischen Meisterschaften in Freudenstadt -
Baiersbronn war dies auch notwendig , um die
Freude an einer so schönen Sache wie Ski -
fakren nicht au verlieren . Frau Holle oder

Petrus meinten es diesmal zu gut . Beinahe
wären diese Titelkämpfe im Schnee ersoffen .

*

Acht FTage frükher war keine Handvoll
Schnee z⁊ꝛu finden ] Jetzt türmten sich die
Schneemassen . Vorher fluchten die Funłtio -
nãre und die Männer vom Organisationsſeomi -
tee flehten die „ Allmacht Presse “ an zu be -
ten , daß Schnee commen möge . Vielleicht tat
sie es , aber die Funktionäre mußten beim
„ Fluchen “ wokl noch hingekniet sein , denn es
Wollte , einmal begonnen , überkaupt Lein
Ende nehmen , mit dem weißen Segen .

*

Unaufhörlich mußten Schneeflüge arbeiten ,
um wenigstens Fahr - und Fußwege zu spu -
ren . Zwischen 60 und 150 Zentimeter tief war
die Schneedecke , die Land und Wald ein -
küllte . Das Kostete Arbeit und zusätslich

Geld , denn wenige Tage zuvor mußte man
sick auf eine „ Ausweich “ - Kampfstätte vor⸗
bereiten . Ob so der Etat von 110 000 Mar
einzuhalten war ?

*

Sbimeisterschaften sind besonders reiavoll ,
wenn innen kleine Städte einen besonderen
eigenartigen Reis verleihen . So war es aueh
in Freudenstadt . Dieser Weltkurort hat seine

völlig zerstörte Innenstadt , den berühmten
Marltplats , in den letaten drei Jahren wieder
aufgebaut . Man nennt diese mutige Tat „ Das
Wunder von Frèudenstadt ! “

*

Freudenstadt und Baiersbronn richteten

Uberall Verkehrsstockungen zu verhindern . diese 36. Deutschen Nordischen Skimeister -

schaften 1953 gemeinsam aus . Eigentlich muß
es heißen „ Batiersbronn und Freudenstadt “ .
Denn die ſleine 8000 Einwohner zählende Ge -
meinde Baiersbronn will sich keineswegs hkin -
ter den Weltleurort zurückgesetzt fükhlen ! Die
Rivalität ist so groß , daß sie uberall und auf
allen Gebieten , also auck im Sport , spurbar
ist . Unzãhklige Eifersüchteleien und Reibereien
bezeugen den gegenseitigen Haß und die
Liebe , die die beiden Nachbarn auf ewig mit -
einander verbinden , wie eine gute Ekel

2

Jeder Teilnehmer erhielt eine Erinnerungs -
plabette , eine in Bronse gegossene leleine
Schale mit 13 Zentimeter Durchmesser , von
David Fahrner entworfen , die der Schwäbi -
sche Skiverband stiftete . Eine Sonderanferti -
gung ( 28 Zentimeter ) ließ Ministerpräsident
Dr . Reinhold Mater dem Sieger der Nordi -
schen Kombination überreichen . Die g9e-
schmachvolle Plakette zeigt einen Sportler
mit Sleiern und die Initialen SSV .

*

Fur Organisation und Betreuung zollen die

Teilnehmer von Baiershronn - Freudenstadt
höchste Anerkennung . Teilweise war es so ,
daß sick am Ziel des Langlaufes zwei Firmen
geradezu überboten , den abgekämpften Al -
tiven Erfrischungen ⁊u reickhen . Beinake wd -
ren sich die Helfer dabei nock in die Haare
geraten .

*

In Freudenstadt und Baiersbronn bot sich

das uhliche Bild großer Veranstaltungen , ge -
mischt mit einem Einscklag „ großer Welt “ “
Dafur sorgte in erster Linie Freudenstadt ,
dessen große Häuser und der Kurvderein alles
aufboten , was Teilnehmern und Schlachten -
bummlern Freude und Abwechslung berei -
tete . Dies um s0 mehr , da ein ständiger
Schneesturm den Drang in die wärmenden
Schwarzwaldhduser nakelegte .
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Sportnachlese vom Sountag
FUSSBALL

B- Klasse , Staffel 1
Ettlingenweier — Etzenrot 4: 5 ( 0: 5)

Etzenrot hatte sich bis zur Pause einen beruhi -
genden 0 : 5Vorsprung erarbeitet , der kaum mehr
gefährdet War . Eine Energie - Leistung Ettlingen -
Weiers ergab jedoch durch Tore von Weber (2)
und Waldmann 2 ) vier Tore und es war nur
noch eine Frage der Zeit , wann und wie der
Ausgleich fallen würde . Etzenrot hatte je -
doch Slück und behielt aufgrund der ersten
Halbzeit verdient beide Punkte .

Schöllbronn 14 48 : 16 220
Spielberg 12 42: 12 2¹¹³

Etzenrot 14 40: 31 20 : 8
Pfaffenrot 13 44: 34 17 : 9
Spessart 13 50 : 19 16 : 10
Reichenbach 13 36 : 2² 15 : 11

Völkersbach 12 26 : 32 12 : 12
Spinnerei Ettlingen 12 20 : 26 11213

Ettlingenweier 15 32 : 38 9: 21
Herrenalb 14 28: 47 8: 20
Oberweier 12 13 : 32 4·20
Sulzbach 12 9: 63 123

B- Klasse , Staffel 2
Mutschelbach — Hohenwettersbach 3: 4 (0: 0)

In der ersten Halbzeit war das Spiel recht un -
interessant , sodaß man mit einem Unentschieden
rechnete . Nach der Halbzeit jedoch wendete sich

„ Stets hilft mir
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das Blatt , als Hohenwettersbach durch je zwei
Tore von Wachter und Souter davonzog und den
Mutschelbachern nur noch drei Gegentreffer au -
ließ . 4

FrsSpuspVgg — Durlach 0: 2 (0: 2)

Eine sehr gute Leistung vollbrachten die FrSp .
uSpVgg . auf eigenem Gelände gegen den unge -
schlagenen Tabellenführer ASV Durlach . Durlach
War in der ersten Halbzeit mit zwei Toren in
Führung gegangen und behielt diese Führung
recht glücklich bis zum Schlußpfiff . Gute Einzel -
leistungen von Durlach wogen nicht den schlech -
ten Eindruck auf , den zwei Mann von Durlach
hinterließen , die nach Schiedsrichterbeleidigung
in der zweiten Halbzeit des Feldes verwiesen
wurden .
ASV Durlach 14 51 : 12 28 : 0
Alem . Rüppurr 12 43 : 22 20 : 4
E 4081 West 13 26 : 24 18 : 8
Stupferich 13 38 : 26 16 : 10
Hohenwettersbach 12 33: 21 15 : 9
FrSpusSpVꝗgg Khe . 14 18 : 32 10 : 18

Weiler 13 18 : 24 9: 17
Ph . Grünwettersbach 12 25 : 30 8: 16
ASV Grünwettersbach 12 19 : 26 8: 16
Auerbach 12 17: 39 519

Mutschelbach 13 16 : 50 823

B- Klasse , Staffel 3

Durch das Mitwirken eines nicht spielbe -
rechtigten Spielers in der A- Mannschaft des
KFV mußten die gegen Hardeck , Staffort und
Mörsch gewonnenen Spiele als verloren ge -

Wertet werden . Auch das gegen Rintheim mit
1: 1 unentschieden ausgertragene Spiel ist für
den KFV als verloren zu werten .

Agon 12 33. 16 19. • 5
Hardeck 12 24 : 12 1975

Mörsch 11 32 : 9 17·5

Rintheim
5 12 22 : 21 14 : 10

KFV 11 26 : 10 12 : 10

Spöck 12 19 : 36 9: 15

Staffort 12 1121 9: 15

Kirchfeld 12 31 : 30 8: 16

Weingarten K. 10 : 18 8: 14

Büchig 10 20 : 27 518

Südstadt 185 11 : 40 418

Handball

St . Leon — Tus Schutterwald 13: 7
Den ersten Durchgang der Meisterschafts -

spiele konnte St . Leon nicht unverdient für sich
entscheiden . Mit Brecht im Tor stand ein Mann
zwischen den Pfosten , der an dem Sieg wesent -
lichen Anteil hatte . Die Deckung war stabil und
im Angriff war Götzmann II und Geger die
treibende Kraft . Der Repräsentativspieler Jun -
kers erfreute sich einer aufmerksamen Be -
wachung und trotzdem gelang es ihm für seine
Mannschaft 4 Treffer zu erzielen . Die Verteidi -
gung der Gäste war nicht immer „ im Bilde “ und
das überragende Können des Schutteérwalder
Schlußmannes verhinderte eine durchaus mög -
liche höhere Niederlage . St . Leon war vom
Anspiel weg in Führung gegangen und konnte
diese mit einem Tor Vorsprung bis zum Pausen -

Dienstag , 10. Februar 1963

pfifk mit 7: 6 behaupten . Kurz nach Wiederan -
spiel konnte die Schutterwalder Deckung drei .
mal aufgerissen werden und Stegmüller und
Götzmann II sorgten für drei Treffer , die für
den Sieg entscheidend waren . Lediglich einmal
kam im zweiten Durchgang des äußerst schnel -
len aber fairen Spieles Schutterwald nochmals z2u
Toresehren , während St . Leon mit drei weiteren
Epfolgen den Sieg entgültig festigte . Stegmüller ,
Götzmann II , Tropf , Götzmann Martin und
Heger warfen die Tore für St . Leon .

In den unteren Klassen kamen nur zwei Spiele
zur Austragung . In der Staffel 3 der Bezirks -
klasse kam Bruchsal in Graben zu einem knap .
pen 3: 5- Erfolg und in der Staffel 4 holte sich
Ispringen in Bulach nach seinem 6: 9- Erfolg
beide Punkte und hat sich damit ein gutes Stück
aus der Gefahrenzone des Abstieges gebracht .

Schneebericht vom Schwarzwald

Schneemeldungen vom 9. 2. 1953

Königsstuhl 28 ges . 0 neu , Dobel 90 ges . 4 neu ,
Gaistal - Herrenalb 80 ges . 4 neu , Freudenstadt
110 ges . 0 neu , Hornisgrinde 190 ges . 0 neu ,
Schönwald 200 ges . 0 neu ; Furtwangen 140 ges.
o neu ; Brend - Rohrhardsberg 190 ges . 5 neu ;
Neustadt 80 ges . 0 neu ; Titisee 100 ges . 0 neu :
Saig 140 ges . 0 neu , Altglashütten 150 ges . 0 neu .
Herzogenhorn 200 ges . 0 neu . Feldberg - Gipfel
210 ges . 0 neu ; Notschrei - Stübenwasen 170 ges.
o neu ; Schauinsland 150 ges . 0 neu . Alle Sta -
tionen melden Pulverschneèe und meist günstige
Sportverhältnisse .

Hoher Blutdruck

Achtune :

Klosterfrau Melissengeist : bei Gallenschmer - Vammen.
zen wie bei nervösen Herzbeschwerden . Auch
die Beschwerden der Wechseljahre sind ge -
ringer geworden ! Seitdem
Melissengeist regelmäßig nehme ,
mich viel wohler ! “ So schreibt Frau Elisabeth
Schulz , Hannover , Herrenhäuserstr . 62. Es
ist schon so : Unzählige schwören auf die
wohltuende Wirkung von Klosterfrau Melis -
sengeist !
Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth
u. Drog . nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen .
Niemals lose :

42

unpeUu Aabo 2 . 2

K
Heute groſter

ahnenabend
Beginn 21. 11 Uhr — knde 777

Auftreten bestbekonnter Büttenredner unter Mitwirkung

U

Arterienverkalkung
Herzunruhe, Schwindel, Ohrensausen , Kopfschmerten ,
Benommenhelt , Schlafmangel , Relzbarkelt , Rückgang
der Leittung vermindern Lebenslust und Schaffenzfreude.
Dagegenhilft Antisklerosin · eine Blutsalꝛkompotition an-
gereichert mit den biologisch wirksamen Feilpflanzen

Veiß dorn und Mistel, dem bluteigenen Rhodan und dem
aus Buchweizen gewonnenen Medorutin, welches die
Adernwünde elastischer macht. Antlsklerdeln senkt den
Blutdrucæ, fördertden Kreitlauf, beruhigt Her und Ner-
ven. Seit 40 Jahren wird Antisklerotin in vielen Lindern
tebraucht. Packuntz mit 60 Dragees u 2. 43, Kurpackung
mit 360 Dragees u 11. 80 in allen Apotheken erhültlich.

Denken Sie auch an Aktiv - puder zur Körper - und Fußpflege !

Luxor Der träumende Mund “ , mit Maria Schell , O. W.
Fischer , Frits van Dongen . 13, 15. 17. 19, 21 Uhr .

Hierzu loden wir unsere Lieferonten , Geschöftsfreunde und Gäste

de Nal . undd cel Nelada
OURST , STIMMUNGS und HoMOR sind mitzubringen .

ich Klosterfrau 6

0fühle ich Custotalte)

unserer belilebten Hauskepelle .

freundlichst ein

Minwoch : Rheinisch. Abendl · Donnerstug nuchm . : Kindermaskenball

pALl
1

„Tödliche Liebe “ , der neue deutsche Sexualfilm .
13, 15, 17, 19, 21 u. 22. 45. Für Pers . unt . 20 J. verboten

Schauburg „ DER FIDELE BAUER “ , n. Leo Fall ' s Operetten
Welterfolg mit Paul Hörbiger . 15, 17. 19, 21 Uhr .

Alle kann ich nicht heiraten “ . Sonja ZiemannDie Kurbel In dem neuesten Lustspiel . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

RONDEII „ DIE RACHE DES KORSAREN “ , mit Maria Mon -
tez in ihrem letzten Film . 13, 15. 17, 19, 21 Uhr .

RESI1 „ LockRUr DbER WI DNIS “ , ein farbenprächti -
ger Abenteuerfilm . 13. 15. 17. 19, 21 Uhr .

Rheingold „ KNALI . UND FALL ALS HOCHSTAPLER “ , mit
Hans Richter , Rudolf Carl . 15. 17. 19, 21. Uhr .

REX „ FANFAREN DER LIERBE“. Zwei Stunden Lachen
D. Borsche , Thomalla , Gr. Weiser . 14, 16, 18. 15, 20. 30

Atlantik

Skcalc durlach

Metropol

Sationell . 13, 15. 17, 19. 21.

KNIELINGEN film . Täglich 20 Uhr .

„ Hongkong “ , ein Farbfilm , spannend und sen -

„ SEEMANN PasSS AUfF , ein handfester See -
manns - Ulk , mit Martin u. Lewis . 15, 17, 19, 21 Uhr

„ DIE LUGNERIN “ . Herrschsucht und Lügen zer -
stören eine Ehe . Täglich 19. 00 und 21. 00 Uhr .

„ DAS TANZENDE WIEN “ . Ein herrlicher Farb -

Ges angere4 16Dg
nun n

I

Ihre Rufnummer für Anzeigen :

7150 —52

AKTUALIUMTATEN - KINO Waldstr . 7 9, Rur436e8 .
Nuin von der Hauoptdost

rägl ununterbrochen 13 —23 U. ( Jeden Mittw . 13 —19 U.
Einlaß jederzeit bis 22 Uhr . Ceden Mittw . bis 18 Uhr )

4 Jeden Freitag Programmwechsel .

In 55 Minuten : Die neuesten Wochenschauen
sowie : Eisberge im Nordatlantik /Der Fall Strobl , ein Film um
das Wohnungsproblem / Tom und Jerry . Farben - Trickfilm

Eintritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder immer zugelassen

Entlaufen

Hohe selohnung !
Fox - Terrier
Hündin entlaufen ! Vor -
Wiegend weiß . Kopf hellbraun
mit weißem Streifen an der
Stirn : schwarzer Rückęenfleck ,

ZRuSenEs Arzte U
Iinker hinterer Oberschenkel
etwas braun , fast ganz kurz -
haarig , gestutzter Schwanz , zier -
lich gebaut . Bitte abzugeben in

19. 30 Uhr , Volksbühne u.
kreier Kartenverkauf :

Der Vetter aus Dingsta
Operette von Künnecke .

SCHAUSPIELHAVUS :
20 Uhr . geschl . Vorstellung für die
Tunstgemeinde . Schauspielgruppe 5

Feuerwerk
Musikal . Komödie von Burkhard .

pr . med. jürgen lön /
Kinderdrzt

Karlsruhe - Weiherfeld

Feldbergstraße 13.
Telefon : Praxis : 31 7 43.

Wohnung : 20 95.

Sprechstund . : Montag —Samstag
11 —13 Uhr .
Mo. , Di. , Do. , Fr . 17 —18 Uhr .

Alle Kassen .

Khe . - Durlach , Haldenwangstr . 4
bei A. Schmitt oder Ruf 41 429
(b. Petsch ) .

Unterricht

Resche und gröndliche Ausbildung
dorch stagtlich gepröfte Lehrkräfte

10 his II Monate Haltburkeitl
. . sind ein Zeichen der Qualität Ihrer

NOWA - Heimkaltwelle . Meine Bekannten
und ich benutzen lhre Kaltwelle schon das
dritte Jahr , und wir werden auch Weiter
lhrer KaltWwelle treu bleiben . — So schreibt
uns Fräulein Ruth Müller aus Salzgitter -
Lebenstedt lll , Breite Straße 116 .

Auszug aus einem Origin al- Dankschreiben
Welches hier vorliegt . Auch Sie können sich und
Ihren Töchtern herrliche Dauerlocken u. Wellen
8

mit n0 E - Heimkaltwelle selbst machen .
Packung DM 2. 50 — 60 Holzwickel DM 0,99
Fragen Sie Thren Fachdrogisten

Maschinenschreihen
BZuchführung un

Waldstr . 28.

in.

Anfänger
fortgeschr .

8 8 Ca. 60 —80 einfache .
kilschrift gebrauchte Stühle mit Lehne

sowie größere Tische gesucht . An -
gebote unt . K 3062 an die „ AA,

Verschiedenes 4

Moskau
forderte den

ſauch Durchschreibebuchführung
Laufend neue Tages - u. Abendkurse

Niedrigste Preise und Teilzahlung billig .
straße 17.

Schnelltransporte - Umzüge
Slopi , Durlach . Ochsentor -

Anmeldong jederzeit

Privut -

Handelsschule EL L 1
Karlsrune , Sotienstruße 87, fel. 8869

f Stellen - Angebote 3

Ehrl . , saubere Frau
Sarnstags Stunden in — —
Priv . - Haush . gesucht . Nähe Schil -
lerstraße ) . Angeb . , unt . K 3068 an

2 D 350 .
„ AZ“ , Waldstraße 28. Anzahlung .

9 Zu vermieten

Lebensmittelgeschäft
mit 3 - Zimmer - Wohnung , Nähe

erforderlich . Angebote unt . K3054
an die „A2Z“. 8

Zu mieten gesucht

Suche in Karlsruhe
Lagerplatz ( auch Ruine ) ,

für Fuhrgeschäft und Schrotthan -
del zu pachten oder mieten . An-
gebote unter K 2061 an die „ AZ“

6l
7 4 Susßen

Süreibe

Kabenuedert.Voen

Gebrauchte Tempo - Wagen

Jempo - Sroßhändler

Autohaus Wipfler o. H. G.
Inh . Iemmler - Scholze

Rastatt zu vermieten ; kl . Wohnung Larlstuhe , Ettlinger Str. 47 Tel 300 14

Fastnachts⸗
Verunstaultungen

Auch ein kleines Inserat
bringt ein gutes Resultat !

Unsere Leser
bevorzugen

unsere INSERENTEN

Geschäftsmann ,
Witwer m. Anh. , eigenes Geschäft
und Barvermögen , 1,75 gr. , 39 J. ,
wWünscht Fr . v. 30 —38 J. , Geschäfts -
tochter . kennen zu lernen . Zuschr . Von 8. 00 — 18. 00 Uhr durchgehend geöffnet
unter Nr . 30025 an die „A2Z“.

vie KAPPENABENDE

KOSTUMFESTE

a
i

duut

NVu 7 1297
— —

v0 Und wieder zeigen wir lhnen eine bezcubernde
4 Kollektion von ecd.

100 Pelzmäntel

Mod ' ernster Zuschnitt , bestes Matericl und Verorbeitung , von 145 . —- DM dufwörts

am Mittwech , II . Februer 1953 , in der Zeit von 9 bis 18 Uhr , in Karlsruhe ,
Hotel Link , Jollystraße

FISCHER - BUROW , Konstanz am Bodensee

Des reisende Fachgeschäft u0. 8 2

1 - 2 - Zimmerwohnung
mögl . m. Bad von jungem Ehepaar
gegen Mietvorauszahlung auf so -
kort gesucht . Angebote unter Nr.
K 3081 an die „ AZ“ erbeten .

1E0ͥ verkautfen —1
SCHNELLPRESSE

DIN A I mit Motor , betriebsfertig ,
Preiswert zu verkaufen . Angeb .
unter K 3060 an die „A2Z“.

Kkauf- Gesuche 4
Kaufe ganze Nachlässe ,

gebr . Möbel , Musik - u. Sportartikel
hole selber ab. Slohi . Durlach ,
Ochsentorstraße 17.

Nähmaschine
gebraucht . zu kaufen gesucht . An -
gebote mit Preis unt . K 3047 an
die „AZ“, . Waldstraßge 28.

gibt men aom besten durch eine Anzeige

N ALLCERMEINHE ZEIruNG

NARRIScHE SfrZzUxCEx -

MASKENBKLIE

in der „ AZ “ bekonnt .

SADIScHE

Karlsrohe , Woldstrdte 28

Telefon 7150


	[Seite 391]
	[Seite 392]
	[Seite 393]
	[Seite 394]
	[Seite 395]
	[Seite 396]
	[Seite 397]
	[Seite 398]
	[Seite 399]
	[Seite 400]

